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Die VKIonterinWgung der Reich;, 
dank.

An der am Dienstag abgehaltenen Sitzung 
des Zentralausschusses der Reichsbank führte 
Exzellenz H a v e n s t e i n  aus, daß die An­
lagen der Bank in Wechseln und Lombarden 
noch um 100 M illionen höher seien, als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. Unverkennbar sei 
aber, daß die Anspannung in der ersten Woche 
dieses Monats in  wesentlich stärkerem Grade 
abgenommen habe, als in  dem gleichen Zeit­
raum des Vorjahres. Am 31. M a i habe der 
Rückstand der steuerfreien Notenreserve noch 
46 M illionen betragen, am 7. Jun i dagegen 
nur noch 6 M illionen. Der Metallbostand sei 
um 100 M illionen höher als im Vorjahr. Aus 
diesen Gründen wolle das Reichsbankdikekto- 
rium  nicht mehr zurückhalten und dem w ir t­
schaftlichen Leben eine Erleichterung durch 
Herabsetzung des Diskonts um Prozent ge­
währen. Es sei wünschenswert, daß auch fer­
nerhin die Banken bestrebt sein würden, den 
Status der Reichsbank zu bessern. Der Geld­
markt sei noch immer angespannt, aber der 
Privatdiskont habe eine bemerkenswerte Nei­
gung zur Abschwächung bewiesen. Zum Ultimo 
seien daher starke Ansprüche an die Bank zu er­
warten. Hoffentlich würden auch die Banken 
M  Zukunft -Zurückhaltung in  der Kreditge­
währung Wen, damit die Diskontermägigung 
nicht nur für einige Wochen, sondern bis zum 
Herbst bestehen bleiben könne.

Politische Tagesschau.
Die Gefangmsbeiräte.

Die Vertreter der Landwirtschafts-, Handels­
und Handwerkskammern für die Gefängnis­
beiräte sind nunmehr ernannt worden, so daß 
die Informationsreisen der Beiräte zur Be­
sichtigung der in Betracht kommenden Gefäng­
nisse demnächst beginnen können. Es handelt 
sich bekanntlich namentlich um die R e g e l u n g  
d e r  G e f ä n g n i s a r b e i t .  Nach Durch­
führung der Informationsreisen dürfte eine 
K o n f e r e n z  in den zuständigen Ministerien 
zur Beratung ihrer Ergebnisse zusammen­
treten.

Keine Verlängerung -es Ausuahmetanfes 
für Futtermittel.

Der aus landwirtschaftlichen Kreisen ge­
stellte Antrag auf Verlängerung der Aus­
nahmetarife für Futtermittel bis zum 30. 
September ist, der „Deutschen Tageszeitung" 
zufolge, von der Eisenbahnverwaltung ab­
gelehnt worden, so daß am 1. J u li 
wieder die alten höheren Tarifsätze inkraft 
treten.

Der Agramer Mordanschlag.
Der Student Jukitsch, der in Agram den 

Mordanschlag auf den Banus in Kroatien 
verübte, gab an, daß er das Attentat gemein­
sam m it drei anderen bosnischen Studenten 
verübt habe, und daß die revolutionäre Bel­
grader Verbindung „Narodna Ochrana" volle 
Kenntnis gehabt habe, doch weigert sich Jukitsch, 
die Namen seiner drei bosnischen Mitwisser 
zu nennen.

Wieder Ruhe in Belgien.
Die aus Anlaß der Wahlen zum Pm 

ment einberufenen drei Reservistenjahrgäi 
sind nach Meldungen aus Brüssel am Diel 
tag entlassen worden. A ls  Beweis das 
daß Ruhe im Lande herrscht, mag dien 
daß die königliche Familie nach Ostende ü l 
gesiedelt ist und der Ministerpräsident eil 
Erholungsurlaub von drei Wochen nach Fra 
reich angetreten hat.

Französischer Gesetzentwurf gegen die 
Verunstaltung des Landschastsbildes. 

mr - ,/fI in a n z m in is te r hat dem französiscl 
einen Gesetzentwurf uni 
die landschaftlichen Schi 

die Entstellung durch Reklar 
tafeln geschützt werden sollen, indem di

Reklame mit einer überaus hohen Stempel­
steuer belegt werden soll, für die die Besitzer 
der betreffenden Grundstücke mit haftbar sein 
sollen.

Am französischen Senat 
richtete Präsident D u b o s t  ehrerbietigen Gruß 
und feierliche Huldigung an die heldenmütigen 
Opfer des „V  e n d e m i a i r e", welche die 
Gefahren für die nationale Verteidigung auf 
sich genommen hätten. (Beifall.) M arine­
minister D e l c a s s e  dankte für die Huldigung, 
die eine Anerkennung der Marine sei. Diese 
nehme täglich Übungen vor, ohne die sie sicher 
an dem Tage, an dem das Land sie rufe, 
ihrer Aufgabe nicht gewachsen sein würde. 
(Beifall.)

Die hohen Kaffespreise.
I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  

begründete der Sozialist B r i c >  n e t  einen 
Antrag, der Maßregeln gegen die Kaffee­
hausse forderte, als deren Ursache er die 
brasilianische Kaffee-Valorisation bezeichnete. 
Schuld daran sei das internationale Komitee 
der e n g l i s c h e n ,  f r a n z ö s i s c h e n  und 
d e u t s c h e n  B a n k i e r s ,  das im Einver­
ständnis mit der brasilianischen Regierung ge­
handelt hätte. Der Redner ersuchte den 
Minister, von der Kammer Waffen gegen die 
Spekulation zu fordern. Der H a n d e l s  - 
m i n i s t e r  setzte auseinander, daß man die 
Valorisation nicht als Spekulation betrachten 
dürfe; im übrigen befinde man sich gegen­
wärtig einer vollendeten Tatsache gegenüber. 
Der Minister forderte sodann Überweisung des 
Antrages Briquet an eine Kommission. Dem 
Ersuchen wurde entsprochen.

Der Abschied Wolff-Mettermchs 
von England.

S ir  Edward Grey gab am Montag im 
Foreign Office ein Diner zu Ehren des 
scheidende» Botschafters Grafen Wolff- 
Metternich. Es ist das erstemal, daß einem 
scheidenden Botschafter ein Abschiedsdiner im 
Foreign Office gegeben wird. — Graf Wolfs- 
Metternich wurde am Dienstag vom König 
im Buckinghampalast in Abschiedsaudlenz 
empfangen. S ir  Edward Grey wohnte der 
Audienz bei. — I n  einer Abschiedsadresse, 
die am Dienstag dem scheidenden deutschen 
Botschafter Grafen Wolff-Metternich in der 
Botschaft durch eine Deputation der deutsch­
englischen Freundschaftsgesellschaft und der 
Kirchenräte überreicht wurde, w ird dem 
Grafen Metternich der Dank dafür ausge­
sprochen, daß er ununterbrochen, solange er 
seinen Posten in London bekleidet habe, die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern aufrecht erhalten habe. Die 
Adresse weist weiter auf Bande der Verwandt­
schaft und der Tradition hin, die Deutschland 
mit England verbinden. Graf Metternich 
dankte der Deputation für diesen Ausdruck 
der Freundschaft; er fügte hinzu, daß er 
dankbar die Erinnerung an die ihm 
vom britischen Volk bewiesene Freund­
lichkeit mit nach Deutschland hinübernehmen 
werde.

Lord Haldane
hat sein neues Am t als Lordgrößkanzler be­
reits angetreten. Der bisherige Lordgroß- 
kanzler Carl Loreburn ist aus Gesundheits­
rücksichten zurückgetreten.

Ein Streik der Mailänder Rechts- 
amvälte.

Am Montag versammelten sich im Saale 
des Appellgerichtshofes gegen 600 M a i ­
l ä n d e r  Rechtsanwälte und beschlossen, am 
nächsten Montag in den Ausstand zu treten, 
um dadurch gegen die Vernachlässigung der 
Mailänder Gerichtsverhältnisse von selten 
des Justizministeriums Einspruch zu er­
heben.

Der Kabluettswechsel in Portugal.
Wie ein Lissaboner Abendblatt meldet, 

hat der Präsident der Republik den zurück'

getretenen Ministerpräsidenten Vasconcellos 
mit der B ildung eines neuen Kabinetts ent­
sprechend der parlamentarischen Lage beauf­
tragt.

Der Zar in  Moskau.
Zum ersten male nach neun Jahren ist 

Montag, nachmittags 2Vg Uhr, der Kaiser, 
begleitet von der Kaiserin und den kaiserlichen 
Kindern, wieder zu einem Besuche der alten 
Residenzstadt in Moskau eingetroffen. Nach 
großem Empfang am Bahnhof, zu dem die 
Großfürsten und Großfürstinnen, die Minister, 
die Vertreter der Behörden, des Adels und 
andere hohe Würdenträger erschienen waren, 
fuhren die Majestäten mit der inzwischen aus 
Kopenhagen eingetl offenen Kaiserin-Witwe 
unter Glockengelüut durch die festlich ge­
schmückte Stadr nach dem Kreml, überall 
von der Bevölkerung begeistert be'grüßt.

Die W irren in  Turkestan.
Wie aus K a s c h g a r  gemeldet wird, ver­

schlimmert die Lage sich täglich. I n  Aksu 
treten chinesische Pöbelhaufen auf, die sich für 
Volksmilitz ausgeben und versuchen, die Macht 
an sich zu reißen. Truppen sind aus Urumtschi 
eingetroffen und haben die Mörder der Be­
amten hingerichtet.

Die Kämpfe in Tibet.
Der Parlamentsuntersekretär im Indischen 

Am i Montag» teilte in der Dienstagsitzung 
des englischen U n t e r h a u s e s  die neuesten 
Nachrichten aus Lhassa mit, die vom 28. M a i 
datiert waren. Danach dauern die Kämpfe 
z w i s c h e n  C h i n e s e n  und  T i b e t a n e r n  
ununterbrochen an. Auf keiner Seite sind 
Anzeichen von Bereitwilligkeit zur Kapitulation 
vorhanden. Die chinesische Garnison, die das 
Tesigzeling - Kloster besetzt hält, soll drei 
Maximgeschütze besitzen und sich durchaus be­
haupten können. Die Chinesen sind von den 
Tibetanern in der Stadt eingeschlossen. Die 
Tibetaner haben fünf Befestigungswerke im 
Norden der Stadt inne, während die Gebäude 
im Süden der Stadt von den Chinesen be­
setzt gehalten werden. Letztere haben ihren 
Proviant erschöpft und sollen sich in großer 
Not befinden. Sowohl die chinesischen 
Truppen wie die Tibetaner haben viele 
Häuser der Stadt niedergebrannt, sodaß diese 
auf ein D ritte l ihrer früheren Größe zu­
sammengeschrumpft ist. Die Chinesen sollen 
den Potala-Palast mit Granaten beschossen 
haben, ohne indes ernstlichen Schaden anzu­
richten. Während der letzten Zusammenstöße 
wurden zwanzig Chinesen getötet. Die Ver­
luste der Tibetaner sind unbekannt. —  Wie 
ferner berichtet wird, haben die Tibetaner die 
chinesische Garnison von Nyarony in Osttibet 
vertrieben und von dem Gebiet wieder Besitz 
ergriffen. Nach einem andern Bericht hat der 
Taschi-Lama an alle Behörden in der Um­
gebung von Shigatse, die von der National­
versammlung Instruktionen erhalten haben, 
bis spätestens zum 10. Jun i Truppen nach 
Lhassa zu senden, einen Aufru f erlassen, sich 
dem Kampf gegen die Chinesen anzuschließen. 
Der Dalai Lama befindet sich noch immer 
in Kalimpong.

Der Negeraufstand auf Kuba.
Nach einem Telegramm aus Santiago de 

Kuba wurde eine Abteilung amerikanischer 
Seesoldaten bei E l Cuero Montag früh von 
Insurgenten angegriffen, ohne jedoch Verluste 
zu erleiden. Die Verluste der Insurgenten 
sind unbekannt.

Deutsches Reich.
B e r lin . 11. Ju n i 1012.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Montag Vormittag im Lager zu Döberitz den 
Vortrag des Generalinspekteurs des M ilitä r- 
verkehrswesens, Generalleutnants Freiherr» 
v. Lyncker, über die Weiterentwicklung der 
Flugzeuge und ihre militärische Verwendung 
entgegen.

—  Der Kaiser hat an den Landrat v. Erffa,
den Sohn des verstorbenen Abgeordneten­
hauspräsidenten, folgendes Beileidstelegramm 
gesandt: „ M it  aufrichtigem Bedauern
empfange ich soeben die Meldung vom Heim­
gang Ih res  Vaters. Ich gedenke dankbar 
der Dienste, die er in seinem reichgesegneten 
Leben auf den verschiedensten Gebieten dem 
Vaterlands geleistet hat, und nehme herzlichen 
Anteil an Ihrem  und Ih re r Geschwister 
Schmerz." Der Reichskanzler telegraphierte: 
„B e i dem wider unser Hoffen nun doch ein­
getretenen Hinscheiden Ihres hochverehrten 
Herrn Vaters spreche ich Ihnen und den 
übrigen Angehörigen meine herzlichste und
aufrichtigste Teilnahme aus. I n  zahlreichen 
Vertrauensämtern seiner Heimatprovinz, in 
jahrzehntelanger parlamentarischer Tätigkeit, 
zuletzt an der Spitze des Abgeordnetenhauses» 
ein warmherziger Patriot, ein zielbewußter, 
bis zum letzten Atemzüge unermüdlicher
Arbeiter, hat der Entschlafene seiner Persön­
lichkeit über das Grab hinaus ein
bleibendes Andenken gesetzt. Ehre seinem
Andenken!"

— Von den Höfen. Die Kronprinzessin 
Sophie von Griechenland, Herzogin v. Sparta, 
Schwester des deutschen Kaisers Wilhelm I I . ,  
vollendet am Freitag den 14. Jun i ihr 42. 
Lebensjahr. — Die Prinzessin M arie zu 
Schwarzburg - Sondershausen, unvermählte 
Halbschwester des Fürsten Karl Günther, mit 
dessen Tode am 28. M ärz 1909 das Haus 
Schwarzburg-Sondershausen im Mannes­
stamme erlosch, wird am Freitag den 14, 
Jun i 75 Jahre alt. Die Prinzessin lebt in 
Graz.

—  Dem Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weg wurde vom König von Bulgarien das 
Großkreuz des Alexanderordens m it der 
Kette verliehen; der Staatssekretär des Aus­
wärtigen v. Kiderlen-Waechter erhielt das 
Großkreuz des Alexcmderordens, Unterstaats­
sekretär Zimmermann das Großkreuz des 
Zivilverdienstordens.

—  Der deutsche Botschafter bei den Ver» 
einigten Staaten von Amerika, G raf Bern- 
storff, tr itl, wie die „N . G. C ." meldet» 
Ende dieses Monats einen Urlaub von 
drei Monaten an, den er in Europa ver­
leben wird.

— Nach einem Telegramm der „Voss. 
Z tg ." aus Frankfurt ist aus Kreisen der 
dortigen Bürgerschaft eine Kandidatur des 
Präsidenten des Hansabundes, Geheimrats 
Nießer, für den Oberbürgermeisterposten in 
Frankfurt angeregt worden.

— über eine geplante Verschärfung des 
Assessorexamens berichtet die „Nationalztg.", 
daß auf eine Anfrage des Iustizmmisters an 
sämtliche M itglieder derPrüfungskommissionen, 
wie sie sich zur Einführung von Klausurarbeiten 
stellten, alle sich für Einführung dieser 
Neuerung erklärt haben. Nunmehr ist zu er­
warten, daß entsprechend diesem Gutachten 
der Iustizminister demnächst eine Verordnung 
erläßt, die neben den häuslichen Arbeiten die 
Klausurarbeit einführen wird.

— Die preußisch-süddeutsche Klassenlotterie 
tr itt am 1. J u li d. I s .  einstweilen in der 
Form des B e itritts  von Württemberg und 
Baden in Erscheinung, da sich die bayerische 
Kammer noch nicht zum B e itritt entschieden 
hat. Eine besondere Neuerung ist der Weg­
fall des bisherigen Mitspiels der Freilose für 
die Staatskasse, durch den sich die Gewinn- 
aussichten der Spieler um jährlich eine halbe 
M illio n  verbessern.

Heer uns Hlotte.
Die nächstjährigen K a i s e r m a n ö v e r  werden 

an der belgisch-französischen Grenze stattfinden. 
General von Moltke, der Ghef des Grossen General- 
stabes, bereist zurzeit m it 16 Generaleu und 
20 Stabsoffizieren die Eifel. - -



Der parlamentrskari-al in Budapest.
Aus Anlaß des mißglückten Attentats sandte 

Kaiser F r a n z  J o s e f  dem Präsidenten des Ab­
geordnetenhauses Grafen T i s z a  ein in herzlichen 
Worten abgefaßtes Glückwunschtelegramm.

Die verbündeten oppositionellen Parteien haben 
ein Manifest an die Nation gerichtet, in dem sie 
gegen die jüngsten Vorgänge protestieren. Sie er­
klären, die Vorlage zum Wehräesetz sei, da sie nicht 
den Formen entsprechend zur Abstimmung gebracht 
worden sei, unailtig. Sie erheben Einspruch gegen 
das Vorgehen des Präsidenten, das sie als unge­
setzlich bezeichnen, und schieben die Verantwortung 
für die Geschehnisse dem Ministerpräsidenten, der 
M ajorität und dem Präsidenten des Hauses zu. — 
Die nationale Arbeitspartei richtet ein Manifest 
an die Nation, in welchem die Notwendigkeit des 
parlamentarischen Kampfes gegen die Obstruktion 
damit begründet wird, daß das Bestehen der Nation 
und der Verfassung im höchsten Maße gefährdet sei. 
Die Partei habe bisher schon mehrere wichtige Ge­
setze geschaffen, so die Wehrreform, welche die Groß­
machtstellung der Monarchie sichert. Die Majorität 
werde baldigst an die Durchführung einer demo­
kratischen Wahlreform gehen, wobei sie auch weiter­
hin auf die Unterstützung der Nation rechne.

Auch am Sonnabend fand im Abgeordnetenhause 
die schon nahezu zu einer Regel gewordene Abfüh­
rung von oppositionellen Abgeordneten aus dem 
Sitzungssaale statt. Ih re  Zahl betrug Dienstag 69. 
Der Vorgang spielte sich ohne jede Erregung ab, 
da die Abgeordneten der Aufforderung des Polizei­
kommissars ruhig Folge leisteten. Hierauf begrün­
dete Abgeordneter L e o p o l d  V ad aß von der 
Regierungspartei einen Antrag auf Verschärfung 
der Hausordnung, dessen Verhandlung auf die 
Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt wurde. — 
Am Montag setzten einige Abgeordnete der polizei­
lichen Ausweisung langwierigen Widerstand ent­
gegen. Die Abgeordneten Justh, Polonyi und 
Fernbach ließen sich nach ihrer Entfernung aus dem 
Deratungssaal auf einer Bank in den Wandel­
gängen nieder und waren nur nach langem 
Partamentieren zu bewegen, das Parlamentsge­
bäude zu verlassen. Andere Abgeordnete zogen sich 
in die Buffeträume zurück, von wo sie ebenfalls 
von der Polizei entfernt wurden. Nach Eröffnung 
der Sitzung erklärte Präsident T i s z a ,  er müsse 
diese Angelegenheit dem Jmmunitätsausschuß unter­
breiten. damit Vorkehrungen getroffen würden, 
dem Mißbrauch mit der Beratungszeit des Hauses 
ein Ende zu setzen. Hierauf verhängte der Jmmuni­
tätsausschuß über eine Anzahl von Abgeordneten 
Ausschließung von 15 Sitzungen, andere Abgeordnete 
wurden verurteilt, Abbitte zu leisten. — Nach­
mittags begaben sich die oppositionellen Abgeord­
neten zusammen vor das Parlament. Infolge einer 
Verfügung des Präsidenten Tisza wurden die aus­
geschlossenen oppositionellen Abgeordneten vor dem 
Parlament von einem Polizeikordon angehalten. 
Nach einem längeren Wortwechsel mit den Polizei- 
beamten zogen die ausgeschlossenen Oppositionellen 
ab, während sich die andern in den Beratunassaal 
begaben. Noch vor Beginn der Sitzung verließen 
diese jedoch das Parlament wieder, da es, wie Graf 
A p p o n y i  erklärte, von M ilitär umringt sei und 
die Oppositionellen daher nicht weiter an der Be­
ratung teilnehmen würden.

Am Dienstag war das Parlament durch M ilitär 
abgesperrt. An einem Punkte der Absperrungskette 
standen ein Polizeibeamter und der Saalkommissar 
des Abgeordnetenhauses, vor dem die Eintretenden 
sich legitimieren. Als die Oppositionellen, mit dem 
Grafen Apponyi und v. Justh an der Spitze, korpo­
rativ erschienen, wurden Graf Apponyi und einige 
nicht ausgeschlossene Abgeordnete zugelassen, den 
ausgeschlossenen wurde der Zutritt verweigert. Graf 
Apponyi erklärte, daß er diese Begünstigung nicht 
rn Anspruch nehme. Alle Oppositionellen zogen sich 
darauf unter Schmährufen auf den Grafen Tisza 
zurück, ohne weiter als bis vor das Eingangstor 
des Abgeordnetenhauses gelangt zu sein. — Bei der 
Verhandlung über die Revision der Hausordnung 
ergriff Präsident Graf T i s z a  von seinem Abge- 
orAnetensttz aus d!as Wort; er führte aus: „Die 
Obstruktion ist ein chronisches Übel geworden, das 
nur durch eine gründliche, wenn auch schmerzliche 
Operation geheilt werden kann. Der Organismus 
der Natron muß einen Reinigungsprozeß durch­
machen, um wieder die Voraussetzungen zu einer 
gesunden und friedlichen Parlamentswirksamkeit zu 
erlangen- I n  diesem feierlichsten Augenblick meiner 
öffentlichen Tätigkeit sei es mir gestattet, darauf 
hinzuweisen, daß seit meinem Eintritt in das par­
lamentarische Leben ich mich mit der Bekämpfung 
der parlamentarischen Anarchie befaßt habe. Für 
ore Losung dieses großen Problems habe ich in dem 
gegenwärtigen Kampfe gegen die Obstruktion meine 
Person eingesetzt. Gegen das Arteil der Opposition 
werfe rch mein ganzes, in dreißigjähriger ehrlicher 
Arbeit erworbenes moralisches Kapital in die Wag- 
schale fUnier begeistertem Beifall erheben sich die 
Abgeordneten von ihren Sitzen.) „Dieser Umstand 
enthebt mich der Notwendigkeit, mich gegen den 
Vorwu-rf des Ehrgeizes und der Herrschsucht zu ver- 
teidigen.« (Zwischenrufe: Ein Schurke, der dies 
ö K V ^ ^ d r a f i d e n t  Graf Tisza (abwehrend): 
Nicht ein Schurke, sondern ein Irrender. Auch der 

Haß fuhrt Mich nicht, durch die Gnade Gottes hat 
N  ZU ^ehr. wenig Haß in meinem
Herzen Raum. Als ich bei dem vor Fahren unter­
nommenen Versuch der Niederringung der Obstruk­
tion meine warnende Stimme erhoben habe da 
verhallte mein Wort erfolglos. I n  diesem großen 
Augenblick erhebe ich von neuem meine Stimme 
Möge die Nation mich hören, ehe es »u ivät iii" 
(Begeisterter Beifall.) Die mit großer Wärme vor­
getragene Rede machte einen tiefen Eindruck auf die 
Abgeordneten; die Revision der Hausordnung 
wurde in namentlicher Abstimmung angenommen

Das Abgeordnetenhaus hat sich für eine Woche 
vertagt. — über die Wehrvorlage wird am Sonn­
abend im Magnatenhaus verhandelt werden.

Graf A p p o n y i  ist vom Präsidium der ungari­
schen Gruppe der Interparlamentarischen Union 
zurückgetreten, weil er, wie er in seinem Demissions­
schreiben erklärt, jede Berührung mit dem -Präsi­
dium des Abgeordnetenhauses und der Regierung 
vermeiden wolle.

Arbeiterbewegung.
Der Nationalstreik der Transportarbeiter in

England. Bei der am Montag Nachmittag statt­
gehabten Konferenz haben die Reeder die Vor­
schläge der Regierung zurückgewiesen. Der nationale 
Exekutivausschuß der Transportarbeiter bat daher 
sämtlichen Zentralstellen des Landes telegraphisch 
die  ̂Erklärung des Generalstreiks empfohlen. Die 
Hafenarbeiter in Manchester haben die Allregung 
zum Generalstreik mit Begeisterung aufgenommen. 
Der Arbeiterführer Miller in Newcastle hält in­

dessen die Erklärung des Generalstreiks lediglich für 
einen Bluff und erklärt: Wir sind nicht befragt 
worden. Wir haben keinen Streit mit den Arbeit­
gebern im Nordostdistrikt und also keinen Grund 
zum Streiken. — Auch die Londoner Hafenbehörde 
hat die Vorschläge der Regierung abgelehnt. Der 
Streik sei durchaus nicht gerechtfertigt, und die 
Behörde ziehe es vor, den Dingen ihren Lauf zu 
lassen und es der Regierung zu überlassen, die 
Schritte zu tun. die sie für geeignet halte. — Falls 
der Nationalstreik der Transportarbeiter vollständig 
durchgeführt wird, werden gegen 300 000 Mann an 
dem Streik teilnehmen. Vorläufig ist nicht zu über­
sehen, wie weit der Streikbeschluß Anerkennung 
finden wird. I n  Varry (Südwales) faßten die 
Hafenarbeiter einen Beschluß gegen den Streik. 
Man erwartet einen gleichen Beschluß aus Eardiff 
und anderen Häfen von Südwales. Dagegen haben 
sich die Transportarbeiter von Bristol für den 
Streik ausgesprochen. — Der Nationalverband der 
Matrosen und Heizer, der dem Transportarbeiter- 
verband angehört, erklärte, daß seine Mitglieder 
nicht berechtigt seien, dem Streikbeschluß Folge zu 
leisten, bevor eine Abstimmung ihrer Organisa­
tionen stattgefunden habe. — Die Lage im Londoner 
Hafen ist durch die Erklärung des Streikes nicht 
verändert worden. — Die Arbeit wird regelmäßig 
fortgesetzt in Newcastle, Eardiff. Swansea. Da­
gegen ist die Lage in Hüll noch immer ungewiß. 
2000 Arbeiter sind in Southampton ausständig, fast 
ebensoviel in Plymollth, wo sich die meisten Fuhr­
leute den Hafenarbeitern angeschlossen haben. Da­
gegen geht die Arbeit in Liverpool obne Störung 
vorwärts. Die Hafenarbeiter am Tees arbeiten 
wie gewöhnlich; diejenigen von Sunderland wei­
gerten sich, der Streikaufforderung zu gehorchen; 
auch am Blyth wurde der Aufforderung nicht ent­
sprochen. Ausständige vom East Jndia-Dock griffen 
Dienstag früh mehrere Leute beim Betreten der 
Docks an. Es wurden dabei zwei Verhaftungen 
vorgenommen. An sämtlichen Eingängen zu den 
Docks wurden Polizeiverstärkungen aufgestellt. Die 
Dockarbeiter in Bristol, Ävonmöuth und Portishead 
streiken aus Sympathie mit den Ausständigen in 
London. Zahlreiche Schiffe sind festgehalten. — 
Am Dienstag Vormittag ist das Kabinett zu einer 
Beratung über die durch den Streik geschaffene 
Lage zusammengetreten. — Die Exekutive der Ge­
werkschaft der Dockarbeiter, welche Liverpool, Hüll, 
Sckottland und Irland umfaßt, hat den Beschluß 
gefaßt, sich dem Streik nicht anzuschließen. Die 
Dockarbeiter von Middlesbro, deren Zahl sich auf 
ungefähr 400 beläuft, beschlossen, dem Verlangen 
der Transportarbeiter, in den Streik einzutreten, 
nicht zu entsprechen. Die Dockarbeiter vom Man- 
chester-Schiffskanal haben sich für sofortige Arbeits­
einstellung entschieden. Nur 300 von ihnen hatten 
gegen den Streik gestimmt. — Im  englischen 
U n t e r h a u s e  erklärte auf eine Anfrage wegen 
der Streiklage Premierminister A s g u i t h , die 
Regierung habe während der letzten zehn Tage 
jeden Vrsuch gemacht, den unglücklichen Streit zu 
einer befriedigenden Lösung zu bringen. Die Vor- 
schläge der Regierung seien aber von Leiden Seiten 
nicht für annehmbar befunden worden. R a m s a y  
M a c d o n a l d  fragte, ob die Regierung noch auf 
dem Standpunkt stehe, den beiden Parteien ihre 
guten Dienste anzubieten. A s q u i t h  bejahte die 
Anfrage.

Der HafenarLeiterausstand in Frankreich. Die 
Compagnie Transatlantique hat sich an den Marine­
minister mit dem Ersuchen gewandt, ihr das erfor­
derliche Personal für die Bemannung des Post­
dampfers „France" zur Verfügung zu stellen. Der 
Minister hat seine Entscheidung noch nicht bekannt 
gegeben. Der Direktor der Compagnie Trans- 
atlantique sprach einem Berichterstatter gegenüber 
die Befürchtung aus, daß infolge der unter den 
eingeschriebenen Seeleuten angefachten Gärung der 
Ausstand auf alle Schiffe in den Häfen sich aus­
dehnen werde. Der Streik sei ganz unerwartet ge­
kommen und erscheine umsoweniger berechtigt, als 
die Gesellschaft erst vor kurzem ihrem Personal eine 
Lohnerhöhung bewilligt habe. — Nach weiterer 
Meldung aus Le H a v r e  hat die transatlantische 
Gesellschaft die Ausreise des Dampfers .France" 
aufgegeben, da die Einstellung der vom S taat an­
gebotenen Mannschaft zu viel Zeit erfordert. -  Aus 
B re s t  wird gemeldet, daß auch die Mannschaften 
der dortigen Schiffsgesellschaft in den Ausstand ge­
treten sind, sodaß vier Kauffahrteidampfer nicht ab­
gehen konnten. Die eingeschriebenen Seeleute in 
M a r s e i l l e  beschloßen ebenfalls, in den Streik 
zu treten, falls die Regierung die Ausständigen 
durch Matrosen der Kriegsmarine ersetzen sollte. — 
Ferner liegt folgende Meldung aus B o r d e a u x  
vor: Die hiesigen eingeschriebenen Seeleute haben 
für die Erklärung des Ausstandes gestimmt. — 
Am Dienstag Nachmittag fand unter dem Vorsitz 
des Ministerpräsidenten Poincars ein M i n i s t e r - 
r a t  statt, um angesichts der durch den Streik der 
eingeschriebenen Seeleute geschaffenen Lage über 
dre^zu ergreifenden Maßnahmen zu beraten.
 ̂ >^dm n am Sonnabend ausgebrochenen Streik 

der Maschinisten der norwegischen Tourendampfer 
bot am Montag das Verhandlungskomitee des nor­
wegischen Maschinistenvereins der Regierung an, 
während der Dauer des Konflikts 24 organisierte 
Zivilmaschrnisten für die wichtigsten Küstenrouten 
unter der Bedingung zu stellen, daß die betreffenden 
Schiffe auf Staatsrechnung gehen, daß das mili­
tärische Kommando auf den Schiffen zurückgezogen 
wird und keine neuen Tourendampfer eingestellt 
werden. Bisher wurden die wichtigsten Küsten­
routen mit Hilfe von Staatsschiffen oder von 
Schiffen, die der S taa t gemietet hatte, unter dem 
Kommando eines Marineoffiziers und mit mili­
tärischen Maschinisten und Heizern sowie mit 
Marinesoldaten aufrecht erhalten. — Die Norden- 
fjeldske Dampfschiffgesellschaft in D r o n t h e i m  
hat zwei deutsche Dampfer von 1500 bezw. 2200 
Tonnen gemietet und unterhandelt wegen zwei 
weiterer Dampfer. Die gemieteten Schiffe werden 
schon in dieser Woche ihre Fahrten beginnen.

I n  den Glasschleifereien im Bezirke Gablonz 
und Sennl in Böhmen sind 3000 Arbeiter in den 
Streik getreten, um durch eine Unterbrechung der 
Produktion die Vorräte zu erschöpfen und die un­
rentablen Preise und somit auch die Löhne aufzu­
bessern.

Auch in Riga sind die Bierbrauer in den Aus­
stand getreten.

P r o M n z i a l t t l i c h r i c h t e t t .
1 Culmsee, ii .  Juni. (Stadtverordnetensitzung.) 

Dle gestrige gemeinschaftliche Sitzung oes Ma- 
der Stadtverordneten gestaltete sich 

anlaglrch oer f a h r i g e n  A m t s t ä t i g k e i t  
des Herrn Bürgermeisters H a r t w i c h  a l s  
x u r  6 er  me r s t e r  u n s e r e r  S t a d t  zu einer 
Festsitzung Vor Enitrrtt in die Tagesordnung 
übermittelten Herr Beigeordneter S t e r n o e r a  
und Stadtverordnetenvorsteher Herr Recht-anwaltl 
P e t e r s  namens der städtischen Körperschaften ^

Herrn Bürgermeister Hartwich in warmen Worten 
des Dankes und der Anerkennung herzliche Glück­
wünsche und überreichten ihm ein machtvolles 
Blumen-Arrangement. Herr Bürgermeister H a r t -  
wich sprach für die ihm erwiesene Ehrung seinen 
Dank aus. Hierauf wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. Laut Jahresabschluß der Gasanstalt 
für 1911 beträgt der Überschuß 23 600 Mark. Nach 
dem Betriebsbericht wurden aus 1868 900 Kilo­
gramm Kohlen 553 090 Kubikmeter Gas. 1396 060 
Kilogramm Koks und 105 690 Kilogramm Teer ge­
wonnen. Die Einrichtung des Zimmers Nr. 9 als 
Sitzungszimmer für Magistrat und Kommissionen 
wurde genehmigt und die Kosten im Betrage von 
720 Mark bewilligt. Ebenso wurde die Errichtung 
der ersten Bedürfnisanstalt aus Wellblech auf dem 
städtischen Dreieck, gegenüber der Post, genehmigt 
und dazu 1850 Mark bewilligt. Der Antrag des 
Kriegervereins auf widerrufliche Überlassung eines 
Platzes von etwa 70 Quadratmetern neben dem 
Feuerwehrdepot zur Errichtung einer Krieger­
kammer wurde gegen eine jährliche Anerkennungs­
gebühr von 3 Mark genehmigt. Pon der Bewilli­
gung von 20 000 Mark Beihilfe durch die Provinz 
und den Kreis zum Ausbau der Johannes- und 
Karlstraße wurde Kenntnis genommen und be­
schlossen. das zum Ausbau der Johannesstraße not­
wendige Land im Enteignungsverfahren von den 
Bendigschen Eheleuten zu erwerben.

Schrvetz-Neueuburger Niederung, 10. Juni. 
(Feuer.) Abgebrannt ist gestern Abend die Be­
sitzung des Hofbesitzers Kerber in Treul. Nur 
ein Speicher und S tall blieben vom Feuer ver­
schont. Die Pferde und das Jungvieh konnten 
gerettet werden. Viel Mobiliar blieb in den 
Flammen. Es liegt unzweifelhaft Brandstif­
tung vor.

Konitz, 10. Juni. (Verein preußischer Justiz- 
sekretäre. Verein königlicher Forstbeamten.) Eine 
ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins 
preußischer Justizsekretäre im Oberlandesgerichts­
bezirk Marienwerder wurde am gestrigen Tage im 
Hotel Ebert abgehalten. Am Sonnabend vorher 
hatte bereits eine gemütliche Zusammenkunft in 
demselben Lokal stattgefunden. Gestern Morgen be­
gannen die Verhandlungen gegen ^10 Uhr und 
waren zu diesen etwa 35 Herren erschienen. Herr 
Obersekretär W o l l  e r m a n n -  Zoppot eröffnete 
die Versammlung und erteilte Herrn Rechnungsrat 
Ra d k e - Th o r n  das Wort, welcher ein begeistert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiser ausbrachte. 
Der Vorsitzende erstattete hierauf in ausführlicher 
Weise den VerwalLungs- und Geschäftsbericht, aus 
welchem zu ersehen war, daß der Verein immer mehr 
Anhänger findet. Die Mitgliederzahl beträgt zur­
zeit 317, sie ist gegen das Vorjahr um 17 gestiegen. 
Herr LandgerichLsfekretär M atz-D anzig erstattete 
hierauf den Kassenbericht, gegen welchen nichts ein­
zuwenden war, sodaß dem Herrn Kassierer Ent­
lastung erteilt werden konnte. Nunmehr berichtete 
der Herr Vorsitzende über die Wohlfahrtseinrich­
tungen. Interessant war es zu hören, daß in Zoppot 
ein E r h o l u n g s h e i m  für Justizsekretäre er­
richtet werden soll; es ist zu diesem Zweck eine Ge­
nossenschaft m. u. H. gegründet worden. M it dem 
Bau des Heims soll aber erst begonnen werden, 
wenn 200 Anteilscheine a 40 Mark gezeichnet sind. 
Von feiten des Zoppoter Magistrats sind bereits 
eine Anzahl Vergünstigungen in Aussicht gestellt 
worden. Die Hauptversammlung des Bundes und 
Verbandes finden in diesem Jahre in Münster statt; 
als Vertreter wurde Herr Amtsgerichtssekretär 
Krause-Danzig gewählt. Als Ort für die nächste 
ordentliche Mitgliederversammlung wurde D a n z i g  
bestimmt. Nachdem man noch den bisherigen Rech-- 
nungsausschuß bestätigt hatte, besprach man die 
Tagesordnung der Bundesversammlung in Münster 
und ging dann zu inneren Vereinsangelegenheiten 
über. Den ernsten Verhandlungen schloß sich ein 
Essen an, welches in harmonischer Stimmung ver­
lief. — Der Verein königlicher Forstbeamten, Be- 
zirksaruppe Marienwerder, hielt gestern in Eberts 
Hotel eine Delegierten-Versammlung ab. Es waren 
25 Delegierte anwesend, welche 238 Stimmen ver­
traten. Die Verhandlungen selbst waren interner 
Natur.

Danzig, 11. Juni. (BlumenLag. Wahnsinns­
tat eines Alkoholikers.) Die Brutto-Einnahme 
des gestrigen Blumentages dürfte 45 000 Mark 
betragen, sodaß nach Abzug der Unkosten von 
etwa 5000 Mark eine Reineinnahme von 40 000 
Mark, dasselbe Ergebnis, das auch der Margue- 
ritentag des Vorjahres hatte, verbleibt. — Der 
46 jährige Schneider Konrad Franzke, der in dem 
zweiten Stock des Hauses Drehergasse Nr. 24 
wohnt, goß gestern in selbstmörderischer Absicht 
Benzin in seine Wohnung, zündete es an, trank 
dann noch Benzin und versuchte sich die P u ls­
adern zu öffnen. Durch den sich entwickelnden 
Qualm wurden die Nachbarn bald aufmerksam 
gemacht und drangen in die Wohnung ein, wo 
sie Fr. leblos am Boden liegend vorfanden. 
Nachdem seine Frau, die im Parterre desselben 
Hauses eine Brotniederlage besitzt, benachrichtigt 
war, veranlaßte ein Arzt die sofortige Uberjührnng 
des Schwerverletzten nach dem städtischen Kranken­
hause, wo er in der Irrenstation untergebracht 
wurde. Er äußert jetzt dort, daß er sich später, 
wenn er aus dem Krankenhalls entlassen wird, 
doch das Leben nehmen werde. Nach den Aus­
sagen seiner Frau sind finanzielle Sorgen der 
Grund des unglückseligen Schrittes, doch soll nach 
einer anderen Meldung übermäßiger Alkoholgenuß 
F. geistig zerüttet haben.

Neuteich, 10. J u n i .  (S p en d e . )  Aussichtsrat und  
Direktorium der hiesigen Zuckerfabrik haben sür die N a -  
t iona l-F lug jp eud e  500 M a rk  gezeichnet.

Lyck, 10. Juni. (Von» Blitz getroffen.) I n  
Längste wurde die Vriefträgelfrau S t. vom Blitz 
getroffen. Sie saß in ihrer Sinkst, als der Blitz 
einschlug, der ihre Harre und die Bluse in Brand 
setzte. Der Entschlossenheit ihrer Mutter gelang 
es, die Flammen zu ersticken. Frau S t. erlitt 
schwere Brandwunden und blieb fünf Stunden 
besinnungslos.

Königsberg, 11. Juni. (Vom Straßenbahner- 
ausjtand.) Bis heute hat die Direktion der 
Straßenbahn etwa 250 alte Straßenbahner wieder 
in ihren Betrieb aufgenommen. I n  nächster Zeit 
dürsten noch 25 bis 50 M ann ausgenommen 
werden. Gegen 200 Straßenbahner sind durch 
den Streik brotlos geworden und gezwungen, sich 
andei-n Elwerbszweigen zuzuwenden. Einige 
S traß  rrbastner haben diesen Schritt schon während 
des Streiks getan.

Königsberg- 10. Juni. (Bestrafte W ahlaus­
schreitungen ) Bekanntlich war es in F r i e d l a n d

gelegentlich einer konservativen Wählerversammlung 
zu heftigen Wahlkrawatlen gekommen, sodaß gegen 
22 s 0 z i a l d e  m o k r a t i s c h e  A r b e i t e r  An­
klage wegen Anflaufs, Widerstands gegen die 
Staatsgew alt und Beleidigung erhoben wurde. 
Sämtliche Angeklagten wurden in der letzten» 
Schöffengerichtsverhandlung zu Friedland verur­
teilt, teils zu Geld-, teils zu Gefängnisstrafen von 
2—6 Wochen; die drei Hauptanfwiegler wurden 
mit zwei, drei und acht Monaten Gefängnis 
bestraft.

sj Schulitz, 12. Juni. (Besitzwechsel.) Apotheken- 
bescher Wilk hierselbst hat die Falkenapotheke in Tilsit 
von dem bisherigen Bescher Lehmann sür den Kaufpreis 
von 530 000 Mark erworben.

Vromberg, 10. Juni. (Der neue Oberpostdirektor 
für Bromberg), Geheimer Postrat Jakob Sönkstn, 
war als Postinspektor in Königsberg und dann als 
Oberpostinspektor bei der Oberpostinipektion Berlin 
tätig.

Nakel, Netze, 10. Juni. (Im  Streit erstochen) 
wurde heute Abend der M aurer Golz aus dem 
benachbarten Iosephinen. Er war mit mehreren 
anderen jungen Leuten zur Generalmusterung 
in Bromberg gewesen. Auf der Rückfahrt kam 
es zu Streitigkeiten, die hinter der S tad t Rakel 
in Tätlichkeiten ausarteten. Plötzlich zog der 
Zimmermann Gehrke das Messer und stieß es 
dem Maurer Golz so heftig in den Hals, daß 
gleich beide Halsschlagadern durchschnitten wurden. 
Als der Arzt am Tatorte ankam, war Golz be­
reits verblutet. Gehrke hatte, als er Golz fallen 
sah, sofort die Flucht ergriffen und konnte bisher 
noch nicht festgenommen werden.

Enesen, 10. Juni. (Von einem furchtbaren 
Hagelschlag) wurden vorgestern mehrere Ortschaften 
längs der Gnesen-Mogilnoer Kreisgrenze heimge­
sucht ; am traurigsten sieht es auf den Feldern von 
Luckrode, Koslowko, Wymyslowo und namentlich 
in Koslau a u s ; hier ist die G e t r e i d e e r n t e  
L 0 t a l  v e r n  ich t e t  und der durch den Hagel- 
schlag angerichtete S c h a d e n  beträgt 100 P  r 0- 
z e n t !  Halm für Halm ist geknickt und die 
Ähren in den Boden geschlagen. Die Acker mit 
Sommerung sind ebenso arg zerschlagen und 
gleichen Stoppelfeldern. Die Hackfrüchte, nament­
lich die Kartoffen, liegen, von den Hagelkörnern 
getroffen, zerfetzt am Boden; infolge des den 
Hagelschlag begleitenden Wolkenbruches wurden 
die Acker teilweise verschlammt, hier und da steht 
noch heute Wasser auf den Feldern. Das Un­
wetter war von einem orkanartigen S turm  be­
gleitet und darum so verheerend. An der Land­
straße von Koslau nach Koslowko sind viele 
Weidenbäume wie Streichhölzer von dem Sturm  
geknickt worden; dieselben hindern, da sie sich 
über den Weg gelegt haben, teilweise den Ver­
kehr. Bei den Landwirten Schmidt und Küsserow 
in Koslau wurden vom Hagel fast sämtliche 
Fensterscheiben zerschlagen. Nach dem Unwetter, 
das kamn V4 Stunde währte, war der Erdboden 
mit einer mehrere Zentimeter starken Eisschicht 
bedeckt. Die Geschädigten sind leider nur mäßig 
oder garnicht gegen'Hagelschlag versichert und er« 
leiden darum großen Schaden.

Landsberg a. W ., 10. Juni. (Den eignen Bruder 
ins Wasser gestoßen) hat in Girlitz an der Oder der 
12jählige Knabe Plume. Er verübte die Tat an seinem 
achtjährigen Bruder, weil ihn dieser öfters schlug. Der 
Knabe ertrank in der Oder.

Kolberg, 10. Jun i. (Im  Streit getötet.) Der 
13 jährige Bolksschüler Nexilius, der sich an dem 
Fußballspiel einiger Gymnasiasten beteiligen 
wollte, wurde im Streit von dem Tertianer 
Bärwaldt so unglücklich mit dem Fuß vor den 
Leib gestoßen, daß der Getroffene an den Folgen 
dieser Verletzung verstorben ist.

Der verban­
det oft- und westpreutzischen, 

Schulze - Velitzschen, Erwerbs- und 
wirtschastsgenoffenschasten

begann am Sonnabend seinen diesjährigen Ver­
bandstag in Schwetz. Die Tagung begann mit 
der Generalversammlung der oft- und west- 
preußischen Verbandskasse, die im abgelaufenen 
Geschäftsjahre wieder einen erheblichen Schritt 
vorwärts in ihrer Entwickelung getan hat. Die 
Zahl der Mitglieder ist von 66 auf 70 Genossen­
schaften mit einer Gesamthastsumme von 740 000 
Mark und einem Mitgliederguthaben von 320 353 
Mark gestiegen. Der Reservefonds belauft sich auf 
40120 Mark. Beschlossen wurde die Verteilung 
einer Dividende von 5 Prozent. — Aus dem 
Geschäftsbericht des Verbandes ist hervorzuheben, 
daß dem Verbände der oft- und westpreußischen 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften zurzeit 
91 Genossenschaften mit einer Eesamtmitglieder- 
zahl von 61584 umfaßt. Die Geschäftsguchaben 
aller Genossenschaften zusammen sind im letzten 
Jahre um 942 451 Mark auf 21119 647 Mark, die 
Reserven um 558178 Mark auf 7 777135 M ar( die 
aufgenommenen Darlehen um 9173 037 Mark auf 
106 842 240 Mark, der Gesamtbetriebsfonds um 
10 674 266 Mark auf 135 739 022 Mark angewachsen. 
Verluste haben die Genossenschaften 84 501 Mark 
(mehr 27 744 Mark) gehabt, denen als Reingewinn 
1875 349 Mark (mehr 161426 Mark) gegenüber­
stehen. Als Kredite wurden 491620 981 Mark 
(mehr 39 538 813 Mark) zu einem Zinsfuß von 
4V2—8 Prozent ausgesehen. Die VerLandsrechnung 
schließt in Einnahme mit 19 907 Mark. in Ausgabe 
mit 19 982 Mark ab. Die Siebenburaer Stiftung 
verfügt über 3233,40 Mark und 7933 Mark, die 
Guttmann-Stiftung über 7000 Mark und die Hopf- 
Stiftung über 7129 Mark. — Der Anwalt de- 
deutschen Genossenschastsverbandes. Herr Professor 
Dr. L r ü g e r - Lharlottenburg, hielt einen inter, 
essanten Vortrag über Einrichtung der Fürsorge- 
kasse sowie über die Hilfskasse des Verbandes und 
Stellungnahme gegenüber der Reichsversicherungs­
ordnung. Der Beitritt des Verbandes zur Für­
sorgekasse wurde genehmigt. Herr S c h u m a n n -  
Allenstein hielt einen Vortrag über den Besuch der 
Unterverbandstage und allgemeinen Genossenschafts- 
Lage.

Der zweite Sitzungstag, Montag, wurde wieder 
mit Begrüßungsansprachen eröffnet. Dann hielt 
der Anwalt des deutschen Genossenschaftsverbandes, 
Herr Professor Dr. C r ü g e r ,  einen Vortrag über 
industrielle Kredite und Postscheckverkehr, die für 
die Genossenschaften von hohem Werte wären. Herr 
Verbandsrevisor R i n o w  erstattete den Revisions-



Deicht, E? hat im letzten Jahre 60 Genossen­
schaften revidiert. Festzustellen sei, das; die Zahl 
der Erinnerungen und Ausstellungen wesentlich ge­
ringer geworden ist. Herr Direktor S c h l e s i n g e r  
Neumark sprach dann über genossenschaftliche Ein 
richtungen im Verbände. Die Bekämpfung der 
Vorgwirtschaft erörterte Herr Kassierer N e itz -  
Thorn und betonte dabei, daß nicht die Käufer, 
sondern der Verkäufer in der Regel schuld an der 
Ausnutzung des Bergwesens sei. da ersterer viel zu 
langes Ziel gewährte, was in keinermanns In te r­
esse liege. Regelmäßige, kurzfristige und pünktliche 
Rechnungssendung u. a. m., besonders auch seitens 
der Handwerker und Kleingewerbetreibenden, 
würde Abhilfe schaffen. Den Schluß der Sitzung 
bildeten die Beantwortungen von schwierigen 
Rechtsfragen aus der Praxis der Genossenschaften 
durch den Verbandsanwalt Justizrat L r ü g e r .

Die dritte und Schlußsitzung des Verbaudstages 
fand am Dienstag Vormittag statt und brachte ein 
kurzes Referat über Auskunftsrecht und Auskunfts- 
pflicht gegenüber den Behörden, sowie einige 
Wahlen. Als Ort für den nächstjährigen Verbands­
tag wurde R a s t e n b u r g  gewählt. Für den Nach­
mittag war eine Dampferfahrt nach Sartowitz vor­
gesehen.

Flugzerrgspenve.
W eiter sind eingegangen von F rl. Pünchera-Thorn  

1 Mark, G em einde Gramtschen 30 ,20  Mark, R ittergu ts­
besitzer F . B randes-W eidenhof 30  Mark, zusammen 
61 ,20  Mark. B isheriger G esam teingang 1549.65  Mk.

Die Sammlungen zur Nationalflugspen.de sind 
noch nicht geschlossen, aber die Beiträge fließen aus 
Thorn Stadt und Land nur noch spärlich, spärlicher, 
als in anderen Kreisen, wo Gemeinden. Korpora­
tionen, Vereine und besonders auch wohlhabende 
Privatpersonen die Beteiligung an der Spende als 
eine patriotische Pflicht gegen die Heimatprovinz 
betrachteten. Wir weisen alle, die mit einem Bei­
trag noch ausstehen, auf den schönen Vortrug des 
Grafen Posadowsky über die Bedeutung der 
Nationalspende in heutiger Nummer hin. der zeigt, 
daß wir der ständigen Friedensbedrohung, die in 
dem Wahn der Franzosen liegt, mit einem Flieger­
korps von 1000 Aeroplans unsere Zeppelins. Brücken 
und Eisenbahnen zerstören zu können und in einem 
Kriege Alleinherrscher der Lüfte zu sein, nicht besser 
und kräftiger begegnen können, als wenn wir ebew 
falls ein achtunggebietendes Fliegerkorps aus 
stellen. Dazu soll die Nationalflügspende mit. 
helfen, an der unser Westpreußen sich doch nicht zu 
ärmlich beteiligen darf. Hoffentlich regt der Vor- 
trag alle, die noch zurückstehen, zur Beteiliaung 
an der Spende an; wie früher ausgeführt, haben 
auch kleine Gaben ihren Wert.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 12. J u n i 1012 .

—  (D  e r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
v o n  M a c k e n s e n )  lras heute A o im itlag  10.38  Uhr 
auf dem Stadtbahnhof zur Besichtigung des 2. B a ­
ta illon s des Jnsanterie-R egim ents N r. 176  ein und 
nahm  im H otel „Schw arzer Adler" W ohnung. A bends  
6 .3 5  Uhr reist Exzellenz von Mackenfen wieder ab.

^  ch.e H e r r e n r e i t e r . )  Vom 
rni - brs v. ^uni siegte Leutnant von Witzleben 
M al Meide in Bromberg) 18
üo 26 Rrtten. Leutnant Braune 10 Mal bei 
^  -E ^ n , Leutnant von Egan-Krieger 9 Mal Lei 
A  Ritten, Leutnant O. von Mitzlaff 7 Mal bei 23 
Nuten, Leutnant Manne 4 Mal Lei 21 Ritten.

—  ( P o s t  i n  d e n  K o l o n i e  n. ) I n  W  i l .  
H e l m s t a l  (Deutschostasrika) ist an, 5 . J u n i ein 
Urts-Hernsprechnetz in B etrieb  genom m en worden. —  
I n  S a n g m e l i m a  (K am erun), etw a 100  K ilo- 
meter östlich von E b olow a ist am 8. A pril, in 
A o h e g a m e  (T ogo) an der In lan d b ah n , 14  K ilo- 
meter südöstlich von  A g o m e-P a lim e , ist am 1. M a i eine 
Postagentur eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich aus 
die A nnahm e und A u sg ab e  von gewöhnlichen und ein­
geschriebenen B riefsendungen erstreckt.

—  ( W e s t  p r e u ß i s c h e  G r a n u l o s e - K o n -  
f e r e n z . )  Gestern fand im S itzu n gssaa ls  des K reis- 
hauses zu T horn eine Konserenz statt, um die Frage  
zu erörtern, ob auch in W cstpreuße» besondere M atz- 
regeln zur Bekäm pfung der G ranulöse zu treffen sind. 
U m  die nötigen sachlichen Unterlagen für die Konferenz 
zu gew innen , Haltei tag s zuvor die Herren M i-  
nisterialdirektor Kirchner, G eheim er F inanzrat Leiter 
und G eheim er M edizina lrat F inger (früher K reis- 
arzt in T horn) vom  M inisterium  unter Führung  
des Herrn K reisarztes M ed izin a lra ts D r. W it- 
ting-T horn in Culm see Erhebungen über die A u gen ­
krankheit, die in der dortigen G egend stärker ausgetreten, 
angestellt. A n  der gestrigen K onferenz nahm en teil! 
außer den genannten H erren, die Herren N eg ierim gs-  
präsident Foerster-D anzig, R eg ieru n g -- und Geh. M e-  
dizinalrat D r. S eem a n n -D a n z ig , O berregierungsrat 
H ofsm ann a ls  V ertreter des Herrn R egierungspräsi­
denten D r. Sch illing , O berregierungsrat R a lm am i-M a-  
rienwerder und L andrat D r. K leem ann-T hor». E s  
wurde beschlossen, noch weitere E rhebungen in den 
Schulen  anzustellen, doch ist es schon nach den gestrigen 
V erhandlungen wahrscheinlich, daß auch in unserer P r o -  
vin z, w ie in Ostpreußen, besondere M aßnahm en zur B e ­
kämpfung der G ranulös» getroffen werden.

—  ( D e r  M a g e r v i e h h o f  i n  F r i e d r i c h s ,  
s e l d e b e i B e  r l I n O) wird vielfach noch im m er 
Mit dem städtischen Z entralvieh- und Schlachlhof in 
B erlin  in Z usam m enhang gebracht. B esonders bei 
Neuausbriichen von M a u l. und Klauenseuche auf dem 
B erlin er Zentralviehhose kommen häufig Verw echs- 
lungen  m it dem M agerviehhof in Friedrichsseide vor. 
Erst in letzter Z elt w ar dies w ieder der F a ll, wodurch 
verschiedene H ändler sich vom  Besuch der Märkte auf 
dem  M agerviehhof abhalten ließe». U m  solchen Ir r -  
tümern in Zukunft vorzubeugen, erklärt deshalb die 
Z entrale für V iehverw ertung (V iehzentrale) in B erlin , 
die E igentüm erin  des M agerviehhoses in Friedrichs, 
felde, daß dieser in gar keinem Zusam m enhang mii 
dem  der S ta d t  B er lin  gehörigen Z entraiviehhof steht 
und in veterinärpolizeilicher Hinsicht ein eigener B e i-  
waltungsbezirk ist.

— ( D i e  G e m e i n d e s t e u e r l i s t e n )  liegen vom  
t 2 .  b is 25. J u n i im R alhause, Z im m er 45  (S teu er -  
vureau) zur Einsicht öffentlich a u s. G egen die V eran- 
agung zu den fingierten Normalsteuersätzen kann B e -

b is zum 23. J u li  e ingelegt w erde», 
m - n . i  ?  T u r n s t u n d e n  d e r  I u g e n d -

^ r -  sind von D ien sta g  auf Freitag  verlegt worden. 
N e»Ia» °  " g s v e r s t e i  g e r u n g . )  D a s  In 
U , . n . b  °"s den N am en de- Arbeiter J a -
Grundstück^ M ^ ^ '°E °w sk i'sch en  E heleuts eingetragene 

klar m it Acker usw. in Größe von
an G-richtsstelle ver> 

steigert. .D a s  Höchstgebot 1900 Mark und Übernahme

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner brauner H und. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

- ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er WasserstanL 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 1 ,14  M eter, 
er ist seit gestern um 8  Zentim eter g e f a l l e n .  Be i  
E h w a l o m i c e  ist der S tro m  von 2 ,25  M eter aul 
2,09  M eter g e f a l l e n .

Mannigfaltiges.
(M  i l l i o „ e n u ii t e r  sch l a g u n g .)  I n

B erlin  w urde M on tag  gegen Wechselfäl­
schungen der 36 J a h re  alte au s  Köln ge­
bürtige Direktor E m il Hartzfeld von den 
Boese-Akkuimilatoren- und E lektrizitäts­
werken A .-G . in Untersuchungshaft genommen. 
Gegen H., m it den, «sich die Tagespresse 
schon m ehrm als sehr beschäftigte, w ar vom 
Untersuchungsrichter vor einigen T agen ein 
Haftbefehl erlassen worden. A ls  K rim inal- 
beamte ihn aber festnehmen w ollten, w ar er 
au s  seiner W ohnung verschwunden. H., der 
jetzt selbst eingesehen hat, das; es ihm u n ­
möglich sei, zu entkommen, stellte sich dann 
selbst der S taatsanw altschaft. E r  wird beschul­
digt, Wechsel gefälscht und mit gefälschten S tim m ­
zetteln in den Anfsichtsratssitzungen operiert 
zu haben. B is  jetzt konnte noch nicht genau 
festgestellt werden, wie groß die U nregel­
mäßigkeiten sind. S ie  dürsten jedoch mehrere 
M illionen sicher erreichen.

(E  i ii A  k t u n g l a u b l i c h e r  R o h e i t )  
spielte sich M on tag  nachm ittags in Ober- 
schöneweide bei B erlin  ab. D ort nahm  in 
der Oberspree in der N ähe des P ion ierüb iings- 
platzes die 27 Ja h re  alte A rbeiterin A nna 
Köhler ein B ad . A ls sie sich im Wasser 
befand, kamen sieben junge Burschen hinzu, 
die sich gleichfalls entkleideten und ins 
Wasser stiegen. Zunächst hänselten sie das 
erschrockene M ädchen, dann stießen sie es 
immer tiefer in das W asser und tauchten 
es wiederholt unter. A uf ihre mehrfachen 
Hilferufe ruderte der O berleutnant von 
F la tow  m it m ehreren P ion ieren  der S te lle  
zu. Die Burschen gaben dem Mädchen noch 
einen letzten S to ß , verließen dann schleimigst 
das W asser und liefen mit ihren Kleidern 
davon. Der Offizier ließ das Wasser ab­
suchen und das M ädchen an L and  bringen, 
wo aber nu r noch der Tod festgestellt werden 
konnte, der wahrscheinlich infolge Herzschlages 
eingetreten ist. Die Burschen konnten von 
den ausschwärmenden S o ld a ten  ergriffen 
und der Polizei zugeführt werden. Die 
H aup ttä ter sind zwei A rbeiter.

( Ü b e r  d i e  P  n l o e r  e x p  l o s i o n 
v o n  W  ö l l e r s  d o r f) erstattete im öster­
reichischen A b g e o r d n e t e n h a u s  der 
M i n i s t e r  f ü r  L  a n d e s  v e r t e i d i - 
g »  n g einen Bericht. E r sicherte rascheste 
und strengste Untersuchung zu, deren E rgeb­
n is er mit rückhaltloser Offenheit dem Hanse 
mitteilen werde. Alle in der Öffentlichkeit 
über die Ursache der Explosion angestellten 
V erm utungen seien vorläufig m ehr oder 
w eniger wahrscheinliche Hypothesen. B ei der 
Explosion, die am 9. d. M ts . erfolgte, lägen 
Anzeichen eines verbrecherischen Anschlages 
vor. E in  Zusam m enhang zwischen den 
beiden Explosionen sei nicht ausgeschlossen. 
Die A ufregung der Bevölkerung sei begreif­
lich, doch betone er, daß in Österreich-Ungarn 
derartige Unglücksfälle bisher seltener vor­
gekommen seien a ls  in anderen S ta a te n , und 
die tatsächlich vorgekommenen seien meist 
durch äußere E inflöße herbeigeführt w orden. 
F ü r  die F am ilien  der Verunglückten werde 
in ausreichendem M aße  gesorgt werden. 
(Lebhafter B eifall.)

( D e r  S c h u h m a c h e r  W i l h e l m  
V o i g t , )  bekannt unter dem N am en „H aupt- 
m ann  von Coepenick", ist vor drei T agen  
in London in einem Hospital im A lter von 
68 J a h re n  g e s t o r b e  ».

( E n t h ü l l u n g  d e s  K o l u m b u s -  
d e n k m a l s  i i i  W a s h i n g t o  ».) A us 
W ashington wird gemeldet, dos dort M on tag  
im Beisein von Tausenden von R itte rn  des 
K olum bus-O rdens au s  Nordam erika. K anada 
und Mexiko und des P räsidenten  T aft das 
Denkmal des Entdeckers Amerikas feierlich 
enthüllt worden ist.

N eueste N achrichten.
Bootsrmglück auf der Havel. 

P o t s d a m ,  12. J u n i .  Bei Schloß B a- 
belsöerg kenterte gestern Abend ein m it fünf 
Personen besetztes Boot. 3 Personen, 2 Füsi­
liere und ein F abrikarbeiterin , ertranken. Die 
beiden andere« wurden gerettet.

Fortsetzung des Nordweftfluges.
H a m b u r g . 12. J u n i .  Die F lieger Lind- 

pa in tner, B e ierle in  und Zenisch starteten heute 
früh kurz nach 4 Uhr auf dem Flugplatz W olss- 
bü tte l zum Überlandflug nach K iel. D ort sind 
alle drei heute früh eingetroffen. F a h r t und 
Landung verliefen g la tt.
E ine preußisch-süddeutsche L otterie  von B ayern  

abgelehnt.
M ü n c h e n ,  12. J u n i .  I m  Finanzausschuß 

-in-r Iabresrenle om /V ^ "no Übernahme der bayerischen Abgeordnetenkammer murde
m it P reußen abgelehnt.

I N » - ! , - -  er te ilt . p I . De Zuschlag R egieru n g  soll zur V orlage eines Gesetzes
fü r eine bayerische vom S ta a t  zu verpachtende 
L otterie  aufgefordert werden.

wurde erteilt.
— ( P o l i z e i l i c h e s . )  

zeichnet heute 3  Arrestanten.

P e n sa » . D er Zuschlag 

D er Polizeibericht ver-

D er F lug  B e rlin —W ie«.
W i e n , 12. J u n i .  Der F lieger B ergm ann 

m it O berleu tnan t M ille r a ls  Begleiter, ist 
gestern Abend unw eit P re ra u  in  M ähren  ge­
landet. E r meldete sich heute früh persönlich in 
W ien.

Ruthenische Obstruktion in  Österreich.
W i e n ,  12. J u n i .  I n  dem Budgetaus- 

schuß hielt der ruthenifche Abgeordnete Wassolk 
eine mehrstündige Obstruktionsrede. Nach 
l^ s tü n d ig e r  Rede bewilligte der Vorsitzer ihm 
eine Pause zum Abendessen, woraus er seine 
Rede fortsetzte. Um U hr unterbrach er 
seine Rede und w ird  sie morgen fortsetzen. E s 
w urde ein Kompromiß geschlossen, daß Wassolk 
morgen noch eine S tunde sprechen w ird. Die 
N uthenen werden Lei den tatsächlichen Berich­
tigungen wieder zu W ort kommen.
Besuch des französischen M inisterpräsidenten 

in  Rußland.
P a r i s .  12. J u n i .  „Echo de P a r is "  zu­

folge wird M inisterpräsident P o in ca rä  nach 
Schluß des P a rlam en ts  eine K reuzfahrt in  der 
Nord- und Ostsee unternehm en und am 2V. oder 
21. J u l i  in  Kronstadt eintreffen. E r  w ird vom 
K aiser von R ußland in  K raßnoje Sselo 
empfangen werden und Besprechungen m it den 
M inistern  Kokowzow, Ssasonsw und anderen 
hervorragenden russischen Persönlichkeiten 
haben.

F r6d6ric Passt) f .
P a r i s ,  12. J u n i .  Der französische F rie ­

densapostel F rS dsric  Passy ist heute früh g e - 
s t a r b e n .

Beförderung Enver Beys.
K o n s t a n t i n o p e l ,  11. J u n i .  Dem 

„Jkdam " zufolge ha t der S u lta n  die Beförde­
rung  von Enver Beys zum O berleu tnan t be­
stätigt.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  12. J u n i .  Die Frist 

fü r die ausgewiesenen I ta l ie n e r  läu ft morgen 
ab. B isher haben mehr a ls  3VVV I ta l ie n e r  
K onstantinopel überlasten, doch bleiben viele 
zurück. Die italienische Regierung m ietete 
Dampfer, die teilweise F am ilien  an  Bord 
nehmen. Die dem deutschen K onsulate a tta - 
chierten italienischen B eam ten bleiben hier. — 
Nach einer vom K riegsm inisterium  veröffent­
lichten Depesche über den Kampf bei Z anzur 
griffen die I ta l ie n e r  m it 1ZH Divisionen den 
befestigten T eil von Z anzur an  und m it einer 
Division den östlichen T eil. Der Kamps 
dauerte 7 ^  S tunden . Der linke F lügel der 
Türken m ußte seine S tellung  räum en. D ie üb­
rigen T eile  der V erteid igungslin ien  leisteten 
heldenmütigen W iderstand, b is die 
M un itio n  erschöpft w ar. Schließlich kam es zu 
einem blutigen Kampf M a n n  gegen M ann . 
Die Verluste des Feindes überschreiten die 
Z ah l 1VVV. Die Türken hatten  138 Tote und 
309 Verwundete.

Der Vulkanausbruch aus den A leuten.
N e w y o r k ,  12. J u n i .  Nach einer M e l­

dung aus Alaska sind 2 D örfer infolge des 
Vulkanausbrnchs, der am S onn tag  begann und 
48 S tunden  dauerte, m it einer Aschenschicht von 
einem Fuß Höhe bedeckt. Menschen sind nicht 
zu Tode gekommen.
Amtliche N o tie ru n g en  der D anziger P roduk tev - 

B örse
vom 12 . J u n i 1912.

W etter: trübe.
F ü r G etreide, Hüisensruchte und Qlsaaten w erden außerdem  
notierten P reise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  

uscmcemäßig vom  Käufer an den Verkäufer ve,-antet. 
W e i z e n  stetig, unverändert, per T on n e von 1000 Kgr. 

R eg u iieru n g s-P re is  223  M t. 
per S ep tem b er— Oktober 2 0 4 — 2 0 5 ^  M k. bez. 
per N ovem ber— D ezem ber 204 Mk. bez. 
hochbnnt 777 G c ., 2^9 M k. bez. 
bunt 766 G r., 227 M k. bez. 
rot 766 G r., 224 Mk. bez.

R  o g g e n  niedriger per T onne von 1000 Kgr. 
inl. 744 G r., 185 Mk. bez.
N egn iiern ngsp rels 186'-2 Mk.
per J u n i 186— 185' Mk. bez.
per J u n i— J u li 186— 185' 2 M k. bez.
per J u li  1 8 6 - 1 8 5 ^  Mk. bez.
per S ep tem b er— Oktober 167' — 167 Mk. bez^

L) f e i  unverändert, i>er To-nu' von 1000 Kgr.
inländisch 1d6 -  ISO M k. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: stetig.
per Oktober— D ezem ber 1 0 ,0 7 '^  Mk. bez.

K l e i e  per 100 K gr. W eizen - 12,50 Mk. bez.
R oggen - 1 4 ,4 5 - 1 4 ,5 0  Mk. bez.

Der V orstand  der P rod u k ten -B örse ._______
V r o m d e r g ,  11. J u n i. H andelskam m er-B encht. 

W eizen fester, w eißer W eizen  m indestens 130 P fd . hott. w iegend , 
brand- und bezngfrei, 224 Mk., bunter W eizen , w in d . 130 P fd .  
holländisch w iegend, brand- und bezugsrei, 222  Mk., roter w in d . 
130 P fd  hott w iegend , brand- und bezugsrei, 220 Mk. geringere  
Q ualitäten  unter N o tiz . —  R oggen  unv., m indestens 123 
P fu n d  holländisch w iegend, gut gesund, 183 Mk., 
m indestens 119 20 P fu n d  hott. w iegend, gut, gesund. 183  M k. 
m indestens 115 P fd . hott. w iegend , klamm, gut, gesund, 178 Mk. 
geringere Q ualitäten  unter N otiz . — Gerste zu M ü llerei-  
zwecken ohne H andel. Fultererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
H andel. —  H afer 1 7 8 - 1 8 8  M k., zum Konsum 1S3— 203 M k. 
—  D ie P reise  verstehen sich loko B rom b erg.

M a g d e b u r g ,  11. J u n i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88  G rad ohne Sack 12 ,80 . Nachprodukte 75 G rad
ohne Sack . S t im m u n g : ruhig. Brotraffinade i
ohne F a ß  2 3 ,5 0 — 23,75. Krystallzucker I  m it Sack 
G em . R affinade m it Sack 2 3 ,2 5 - 2 3 ,5 0 .  Gern. M e lis  I  m it 
Sack 2 2 .7 5 —23,09. S t im m u n g : stetig.

B e r l i n ,  8. J u n i. (Butterbericht von M ütter L  B raun , 
B er lin  17., B runnenstraße 14.) D ie  letzten P reiserm äß igu n gen  
haben nicht den gewünschten Mehrumsatz gebracht, da die 
D eiailisten  nicht den E n gros-P re isen  entsprechend ihre V er­
kaufspreise erm äßigt haben. D ie  größeren E in gän ge inländ. 
B u tter  reichen daher vollkommen au s, den B ed arf zu decken, 
sodaß die H ändler nicht gezw ungen  sind, vom  A u slan d e zu­
zukaufen. D a  von dort au s  eins feste Tendenz gem elüet 
w ird, so konnten sich unsere Preise behaupten und ' dürften  
auch das nächste M a l noch unverändert bleiben.
A l le r s e in s t e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .123  Mk.

I. Q u a l i t ä t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 9 - 2 2  M k
I I . Q uali ät . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 - 1 8  Mk^

7 1 . Q u a l i t ä t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   1 1 0 — 12 Mk.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
12. J u n i 111 . J u n tT endenz der F ondsbörse:

Österreichische B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . .
Russische B anknoten  per Kasse . .  . 
Wechsel aus W arschau . . . . . .
Deutsche N eichsan leihe 3 '/« F /o . .  .  . 
Deutsche N eichsan leihe 3 "/<, .  .  .
Preußische K onsols 3 ^ 0 /^  .  .  .  .
Preußische K onsols 3  0 / 0 ...................
Thoruer S ta d ta n le ih e  4<>/g . .  .  .
Thorner S ta d ta u le ih e  Z'/z"/» . . .
Weftpreußische P fan d briefe 4 .  . . 
Weftpreußische P fan d briefe 3 ' / ,  <>/„ . . 
Westpreußische P fan d briefe 3 0 ,'gneul. I I .
P oseuer P fandbriefe 4 " /< ,.... . . . . . . . . . . . . . . .
Rumänische R eute von 1394 4°/,. . . 
Russische unifizierte S ta a isr e u te  4 °/«  . 
Polnische P fandbriefe 4 ' / 2 ° /o . . . . 
G roße B er lin er S traß en bah n -A ktien  .
Deutsche B a n k - A k t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D iskottto-K onuilalidit-A uteile . . . . 
Norddeutsche Kredilanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für H andel und G ew erbe . . 
A llgem eine Elektriziiatsaktiengesellschast 
Bochum er G n ß ftah l-A ttiien  . . . . 
H arpener B ergw erks-A ktien  . .  . .
L a n ra h ü lte -A k tien ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

W eizen loko in N ew y o rk .... . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
„ J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
„ O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g en  J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
„ S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Oktober ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

84 .70
215.40

90 .—
80.25  
9 0 , -
80.25  
93,10

9 3 ^
88,30
7 3 , -

101,10
91 .70

92̂ 20
184.75
253.25  
184.—  
120,—
123.75  
264.90  
226 ,10
186.25
174.40  
119 >/,
229.25
205.25
205.25  
1 9 3 , -  
1 7 3 , -  
173,—

84.75
215.25

89.10
80.40  
89 ,00
80.40
98.10  
— ,—  
9 6 , -  
88,20
78.10  

101,10

90.75  
92,25

183.25
253.60
184.60  
120, -
123.50  
263,5(l 
226 ,10
186.50  
175,10

228,s j
20S,7L
205,73
183 .75
174.75
174.75

Bankdiskont 5 "/o, Lom bardsichzliis 6 °/«, Priuatdirkont 4

A n der B e r l i n e r  B ö r s e  führten nach ruhiger E r­
öffnung fortgesetzte R ealisationen  zu einer Abschwächung der 
Tendenz und auch die E rm äßigung d es Reichsbankdiskonts 

^ m e r k b a r e n  E influß. D agegen  zeigte 
der KajsamdusLriemarkL andauernd feste H altung.

D  a n  z i g  12 . J u n i. (Getreidemarkt). Zufuhr an?
9  ju r id isch e , 17 russische W a g g o n s. Neusahrwasser 

m land. 40  T on n en , russ. —  T on n en . ' " n
b e r g , 12 . J u n i. (Getreidemarkt). Zufuhr 

3 W a?goü  ^Kuchen ^  ' W ag g o n s, exkl. 2  W aggon  K leie und

Berliner Brehmarkt.
Städtischer Schlachtvieh,narkt. Am tlicher Bericht der Direktion, 

» B e r l i n ,  12. J u n i 1812.
Z um  Berkau standen: 12S R inder, darunter K5 B u lle n

b Ochbn: LS Ruhe und Färsen, 2LS3 Kälber, 3480 Schafe,

Pr e i se  siir 1 Z e n t n e r
K ä l b e r :

а) D oppellender feiner M ast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä l b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
o) m ittlere M ast- und gute S au gk ä lb er
б ) geringe S a u g k ä l b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S c h a f e :
a) M astläm m er u. jüngere M astham m el
b) ältere M a s t h a m m e l .......................
o) m üßig genährte H am m el und S ch afe

M e r z sc h a fe ) ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ä )  Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. L ebendgew .
b) vollfleischige d. feineren R assenu. deren  

K reuzungen über 2^2 Z tr. Lebendgew .
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

K reuzungen b is LVr Z tr. L ebendgew . 
ä )  fleischige S c h w e i n e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
e) gering entwickelte S ch w ein e .  .  .
L) S a u e n .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht.

75-90

5 8 - 6 0
5 2 — 55
5 5 - 6 0

55—56

54-56
53-54
48-51
51-52

107-129

97-100
87-92
79-88

69-70

67—70
66-68
60—64
64-65

D er kleine R inderauftrieb  w ar vollständig abzuseyen. 
K älberhandel langsam , schloß ganz gedrückt und h interläßt 
etw as Ueberstand. Sch afhan d el schleppend, nicht geräum t. 
Schweinem arkt ruhig, w ird geräum t.

H n m b u , g , 11 . J u n i. R ttböl ruhig, verzollt 70 ,60 . 
S p ir itu s  ruhig, per J u n i 30  G d., per J u n i— J u li  30  G d., 
per J u l i - A u g u s t  3 0  G d. W etter : schön.

Wrtter-»ebersiä,t
der Deutschen Seew arte.

Ha mb u r g ,  12. Juni 1812.

N am e
der V eobach- 
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en Witterung«- 
verlaus 

der letzten 
24 Stundet!.

B orkum 758,S>NO bedeckt 15 zieml. heiter
H am burg 757,6 N bedeckt 16 — meist bewölkt
S w in em ü u d e 756,1 N N O bedeckt 14 — meist bewölkt
N eusahrw asser 754,3 N bedeckt 14 6,4 oorm. Nied.
M em el 753,6 O N O h alb b ed . 22 44,4 Gewitter
H anuuover 757,2 N O wolkig 14 —  . meist bewölkt
B er lin 756,5 N bedeckt 14 _ meist bewölkt
D resd en 755,1 N W R egen 15 — meist bewölkt
B r e s la u 754,7 N W bedeckt 18 6,4 nachts Nied.
B rom berg 754,6 — bedeckt 15 meist bewölkt
Metz 753,5 N O halbbed. 15 ^2,4 oorm. Nied.
Frankfurt, M . 754,0 N O heiter 17 zieml. heiter
K arlsruhe 753,3 N N O bedeckt 17 — Wetterleucht.
M ünchen 752,9 N O wolkig 16 zieml. heiter
P a r is 754,4 N N O wolkig 18 oorw. heiter
Vlissingeu 756,5 O N O heiter 11 — nachm. Nted.
K openhagen 758,4 N O w olkig 5 — Wetterleucht.
Stockholm 759,7 O N O w olten l. 16 — oorw. heiter
H aparanda 759,4 N wolkenl. 19 12,4 nackm. Nied.
Archangel 959,3 O S O bedeckt 16 6,4 nachm. Nied.
P etersbu rg 756,3 S O bedeckt 18 Gewitter
Warschau 753,3 N N eb el 19 ^0,4 oorm. Nied.
W ieu 753,5 O N O N eb el 16 12,4 zieml. heiter
R om 754,0 O bedeckt 18 12,4 —

Hermannstadt 756,6 S S O wolkenl. 20 6,4 nachm. Ried.
B elgrad 556,4 — halbbed. 20 20,4 zieml. heiter
Biarritz 754,6 O S O bedeckt 13 6,4 meist bewölkt
N izza — zieml. heiter

Mittcilniljiett des iiffe»tliche» Wetterdienstes
(D ienststelle B rom b erg ).

Voraussichtliche W itterung für D on n erstag  den 1S. J u n i :  
V orw iegend  trübe, trocken, allmählich abnehm ende B ew ölk u n g .

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom  12. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 16 G rad Eels.
W e t t e r :  trübe. W in d : N ordosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 m u,.

Baut 11 . m orgen s b is 1 2 . m orgen s höchste Temperatur: 
-j- 24 G rad E els.. niedrigste -j- 15 Grad E els.

Wasserjliiude dir Weichsel, Krähe imd Netze.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

der T a g m T ag
W eich se l T h o r n .... . . . . . . . . . . . . . . . .... 12 . 1 ,14 1 1 . 1 ,22

Zaw ichost . . . . . — — — —

Warschau . . . . . — — 10. 1 ,69
C hw alow ice . . . . 11. 2 ,09 10 . 2 ,09
Zakroczyu . . . . . — — — —

B rich «  bei B rom berg l̂ -
— —

N etze  bei C z a r n ik a u .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^ i ^ — — —

13. J u n i:  S o n n en a u fg a n g  3 .39  Uhr,
S on n en u n tergan g  L.21 Uhr, 
M on d aufgan g  1 .55  Uhr, 
M on d un tergang 6 .44  Uhr.

-'LL7P-



Z u r  G rü n d u n g  eines Vereins 
zur Bekämpfung der Tuberkulose, 
hierselbst, w e rd en  zu
Freitag den 14. Jnn i d. J s . ,

n achm ittag s 6 U hr, 
in  den  Sladtverordnetensitzungs- 
saal die V e rtre te r  der Krankenkassen, 
der Aerzteschaft, der G em eindek ran ­
kenpflege, der A rm e n v e rw a ltu n g , der 
W oh ltä tig k e itsan sta lten , V e re ine  und 
B eh ö rd e n  und  alle d iejen igen  I n t e ­
ressenten und  W o h ltä te r  eingeladen , 
die bereit sind, u n s  im  K am pfe gegen 
die Tuberkulose zu  unterstützen.
Das vorbereitende Uomitee.

I .  A . : gez. Dr*. H a s s s ,  
Erster Bürgermeister

Bekanntmachung.
D ie fü r die N euordnung  der A b­

fuhr des H ausgem ülls  erforderlichen 
M ü llto n n en  geben w ir zum  S e lb s t­
kostenpreise und zw ar

fü r T on n en  m it einem R a u m ­
in h a lt von 120 L itern

m it 12 ,50  M ark , 
für T o nnen  m it einem  R a u m ­
in h a lt von 100 L ite rn

m it 11 ,50  M ark  
pro  T onne ab Lagerstelle H aup tfeuer­
wache oder W ollm arktplatz ab.

D er G eldbetrag ist vorher an unsere 
Kämmereikasse einzuzahlen.

T h o rn  den 7. J u n i  1912.
Der Magistrat._ _ _ _ _Mull. MeiWW.

Freitag den 14. d. M ts.,
vorm ittags von 11 Uhr an, 

werde ich im S aa le  des H o te ls  M uzeum , 
Hohestraße, nachstehende Gegenstände:

1 größeren Posten verschiedener 
Weine und Liqueure, 1 Paneel­
sofa, 1 Garnitur (S ofa , 2 Sessel), 
Bettgestelle mit Matratzen und 
anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 12. J u n i 1912.
L u a u k ,

______________ Gerichtsvollzieher.Wutlilhtt A»kii»s.
Freitag den 14. d. M ts.,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 Waggon reelle, gesunde, 
russische Roggenkleie zur sofor- 

.  tigen Lieferung ohne Nachfrist,
für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich vom Mindestsordernden ankaufen.

k a n l  D u A l e i ' ,
_______ vereidigter Handelsmakler.

Bekanntmachung.
AmM i «  de» U . l>.

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich aus dem S p e d i te u r  L a L i r -  
scherr S p e ich e r a n  d e r  U se rb ah n  eine 
dort untergebrachte

(fast neu) zwangsweise"versteigern.
Thorn den 12. J u n i  1912.

_ _____ Gerichtsvollzieher.

Steuer-
RMamationen

werden sachgemäß im
Rechts-Brrrealft

M anerstratze  22, pt., neben dem Kaiser- 
Automaten, angefertigt.

Perfekte Schneiderin
ttnpfiehlt sich außer dem Hause, auch auf 
Gütern. Angebote unter O .  LL. an  die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Besten Himbeersaft,
garantiert rein, empfiehlt 
A n k e r-D rogerie . Thorn. Elisabetbftr. 12.

Stellengesuche
Junger Kaufmann

(MAerialist), polnisch sprechend, sucht vom 
1. J u ü  unter bescheidenen Ansprüchen 
S tellung. Angeb. u. an die
Geschäftsstelle der „Presse".

auf der R e n d a n tu r  einer größeren Ve- 
güterung oder L eh rlln g ss ts lle  bei einer 
Raiffeisengenossenschaft sucht junger M ann 
aus guter Fam ilie mit einigen Vorkeimt- 
Nissen in der Landwirtschaft. Gefl. Am 
fragen unter 8 .  1 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Maschinenschloiker und 
Kesselschmiede

verlangen
Elektrizitätswerke Thor».

All NM «W W
sofort gesucht.

Thorrrer Brotfabrik

Hausdiener
kann sich melden
_____ Gasthaus t^arueekk.

Einen ehrlichen, zuverlässigen

Seltersahrer
verlangt per sofort

ÄLvväiv, Gerechteftratze 8.

I l M M - M

Ü N S A S  d « W l
d v i  H i o n n  -  I V I o v k s n

am Sonntag den 18. Juni 1912,
nachmittags 3V; Uhr.

K.Mm«l»!>. F  N t z M M  ks........... .
mit 4666 M k. Geldpreisen und 16 Ehrenpreisen. 

U e r l o s u n g s  -  R e n n e n »
D e r G e w in n e r  e rh ä lt  je  nach e ig e n e r W a h l en tw e d er den  S ie g e r  oder 

600  M a rk , abzüglich eines Drittels der zu entrichtenden Reichsstempelsteuer. 
Öaka ü 0  2 0  M k  3U dem Verlosungs-Nennen sind neben den Kassen resp. 
L ö s t  lt V .0V M l .  an den dafür kenntlich gemachten Stellen aus allen Plätzen 

erhältlich. F ü r  den  3. P la tz  g ilt  d a s  L os gleichzeitig a ls  E in t r i t ts k a r te .

Öffentlicher Totalisator. I Ueberdachte Tribüne
SiegwetLen 10 Mk. Platzwetten 10 Mk. j ZM" für 1000 Personen.
M roiko d o r Am V o rv e rk a u f  in der Geschäftsstelle der „P resse"  und
P lk ls k  l l l l  P l l l h l .  in den Geschäften der Herren Artushoft
L*. und ^LL8lr>8 Breitestraße, sowie L IL v L it« ! '

Elisabethstraße: Tribüne-Loge 4.75 M ark, Tribüne Sitzplatz 3.25 Mk., 
Tribüne Stehplatz 2.25 Mk., Sattelplatz 2.25 Mk. —  Eintrittskarten für Tribüne- 
Loge sind vorher n u r bei Herrn H V a N Z s , Breitestraße, erhältlich MU" D er 
V o rv e rk a u f  b eg in n t am  13. J u n i .  "ZU V e re in sm itg lie d e r  zahlen für Tribüne- 
Loge 1.75 Mk. Z u s c h l a g .  Zuschlagskarten sind bis zum 15. J u n i bei Herrn 

Breiteftraße, zu entnehmen. A n  den  K assen : Tribüne-Loge 5.00 Mk., 
Tribüne Sitzplatz 3.50 Mk., Tribüne Stehplatz 2.50 Mk., Sattelplatz 2.50 Mk., 
1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 P f. — Aus dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die 
Hälfte. —  Wagenplatz: Jeder Insasse 2.50 Mk., Kutscher 1.00 Mk.

AM" Abtastung eines SonÄerzuges.
3ur hinfahrt: Zur Rückfahrt:

Ab H aup tbahnhof. . 2.37 Nachmittag Ab Rennplatz . . . 6.28 Nachmittag
„ S tadtbahnhof . . 2.49 „ An Thorn-M ocker. . 6.36 „

Thorn-Mocker » . 2.58 „  „ Stadtbahnhos . . 6.47 „
An Rennplatz . . . 3.06 „ „ H aup tbahnho f. . 6.57 „

E s  w ird  em pfohlen , d ie  F a h rk a r te n  fü r  den  S o n d e rz u g  schon a n  den  
v o rh e rg eh e n d en  T ag e n  aus dem  S ta d tb a h n h o s e  zu lösen.

Restauration in den unteren Räumen der Tribüne. 
V o x x r s l  -  Z t v u L v r l .

A lles  n ä h e re  erg eb en  d ie  P ro g ra m m e . — Nach Schluß des R ennens findet 
im Artushofe (Spiegelsaal) ein Essen an einzelnen Tischen statt; vorherige An- 

_________  Meldung erwünscht.______________________

des

BaterkSudischenFraueuvererus
findet

am 18. Ju n i, nachmittags 4  Uhr, im  Ziegelei-Park
statt.

Von 5 Uhr ab:

X O N T L i r ? .
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie - Regiments Nr. 15.

Eintritt 50 Pf. Rinder 1« Ps.
—  Zur Verlosung —

kommt ein von Ihrer Majestät der Kaiserin gestiftetes Bild.
Für Erfrischungen. Kaffee, Getränke aller Art 
und reichhaltiges Büsett wird bestens gesorgt sein.

Der Vorstand.
Frau 4cko1i>k. Frau Frau V iv tr ie ! ,.  Frau 6 1ü e lrm »n o . 
Frau llr»88v. Frau U N üedrouckt. Frau Frau L it t le r .
Frau 81orjr. Frau A » )  ä o r u . Frau v . 8 v ü « e k . Frau 8 te !u m vtr i. 

Herr 6 im k k e v !o 2 . Herr I t i i io u .  Herr ^Vuudkre.

8—16 tüchtige
Tischlergeselleir

sowie 2 kräftige Arbeitsburschen
stellt ein D L sev rltzv L S , P o d -
gorz, Tischlerei mit Dampfbetrieb.

Arbetter,
nüchtern und zuverlässig, findet dauernde 
Beschäftigung.

A r m  Ü M V , 8. in. b. 8.
Ehrlicher Laufbursche

sofort gesucht.
___ ______ Schillerstratze.

auch in Stenographie und Schreibmaschine 
erfahren, für 2 bis 3 M onate zu A us­
hilfsarbeiten per sofort gesucht. Bewer­
bungen s c h r i f t l i c h  erbeten.

Q s o r Z  v i e l r l o t r .
I lt z X L lltk r  k i t l M M  U M . )

Elisabethstratze 7.
F ü r meine A nnahm este lle A ltstäd t. 

M a r k t  12 suche

slteres Kulm.
i

Friedrichstratze 7.
Köchinnen, Mädchen für alles mit 

D l! M  gute »Z eugn , emp fehle p erf. Stütze.
ILL'OV»!LOV^8Z<L,

gew erbsm ätzege S te lle n v e rm itt lo r in , 
T h o rn , Coppernikusstraße 24, 2.

Suche
W irtin, Stützen, Köchin, S tuben-, Allein- 
und Küchenmädchen, sowie Kutscher für 
Thorn, Berlin, andere S täd te  und Güter. 
D i i r u r a  l o t L l r « ,  verehel. 

gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 
T h o rn , B äckerstr. 29.______

Stubenmädchen
mit guten Zeugnissen findet per 1. J u li  
Stellung, auch durch Vermittelung bei 

F rau  V»L'NLL88, Breitestr. 21.

Aufwartemadchen
S ^uch t^M -Idungen  B rom b erg e rs tra tze

Sauberes

vom 20. d. M ts. ab gesucht.

Drogerie zur Neustadt.

6 0 0 0  Mark sofort, 
3 0 0 0  Mark -er 1. 7. d. J s . ,
auf sichere Hypotheken zu vergeben. An­
fragen unter 1 8 0  V  08?. an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Seld-Zarlehn SL8N .
gibt schnellstens Selvstgeber
B e r l in , Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

E cht 1 gebrauchtes Iameiirab
zu kaufen.

k 'L 'erkL silL , W albstratze 33.
Gebrauchter

Su raufen gesucht:
einige Meter

Lattenzaun.
Angebote unter 1 .  4 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Kinderwagen.
säst neu, Nickelgestell, billig zu verkaufen 
____________ S chilierstralre 17. 2.

All lisch «iit erhatteiles Fahrrab
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
erteilt die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleines Grundstück,
4 M orgen, verkauft l a v l r .  O ber 
N efsau bei P o d g o rz .

llrnzugshaHer
S ch ie fe r T u rm  1.

2 1 e § e 1 e 1 -
Donnerstag den 13. Juni:

k r o s s e s U o n L e r t .
Ansang 4 Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

O .

Spritzkuchen und Apfelkuchen. 
Ostseebad Brösen — Haus Seeblick. 

Kinderlust.
Som m eraufenthalt für schulpflichtige Kinder besserer S tünde. Anmeldungen:

P e n s io n a t LLLnL, B rösen , S eeb lick .

A t t W t t z r  k t -  lllll! "  '  ^  -R t!6 IIW 8 l!8 S !!L l! t

M M W M N  6 lriiiick k ax ita1 : L e lin  U i l lw n e u  N a rlc . >

LtubrnodSiedstakI "WW 
Lvrauduug uuü Lrprvssuag.

1 0 0 0 0 0  Mk. zu 4V- Prozent,
10 Jah re  fest, auch geteilt, per bald auf 
Hypothek zu vergeben. Anfragen unter 
8 0 0 6  M . N .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

V ertre te r v .  6 v r s o n ,  T h o  r n  , B rau e rs traß e  1.

SLVS, lV 0«« «. 28W «  
M ark

erststellige, 5prozentige, goldsichere Hypo­
theken auf ländliche Besitzungen sind von 
sofort oder später von.Selbstsuchenden zu 
zedieren. Gefällige M eldungen unter 
5 2 0 0  LV L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

I n  kiinsen S c h ic h t-

P reu M e
Lehens - « lh e r n n g s  - W e n  - G esM aft zu Aerliu. j

Gegründet t865.
A n trä a e  in  1911 ......................  43 641 518 M k . V ersicherungssum m e.

v 42 427 290  M k . V ersicherungssum m e,A n tra g e  m  1 9 1 1 ..................
A u sg e fe rtig te  P o liz e n  in  1911 
G esam tversichernngsbestand

E nde 1911 ......................  262 072 438 M k . V ersicherungssum m e, j
G esam tv e rm ö g en  E n d e  1911 82 611 479 M k
G e w in n -R ese rv en  d e r V ersicherten  2  274 926  M k .

Die günstigen Einrichtungen der Gesellschaft laden zum B eitritt ein. 
Vertreter und stille M itarbeiter zu vorteilhaften Bedingungen werden  ̂

angestellt und Auskunft erteilen ^
G e n e ra l-A g e n te n  <L D anzig , Gr. Wollwebergasse 1.

Handwagen
Zweiräder, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter LT. D . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Schlm z. M i l l in t k l  L Ä ° 3s"p.
Gut erhaltener

L aek o len
für Holzfeuerung zum Abbruch billig zu 
verkaufen. Näheres

^ L M N , N l S N l ,
____  C n lm e r Chaussee 4 9 .______

Moderner

S tuM iel,
Kreuzsmttges

Pianino
und ein

Harmonium
(berühmtes Fabrikat), sämtlich nur kurze 
Z eit im Gebrauch und in Thorn zu be­
sichtigen. find als selten günstige Gelegen­
heitskäufe nach erfolgten: Gerichtsbeschluß, 
um Rückfracht zu ersparen, weit unterm 
P re is  abzugeben. Angebote unter 
i r .  « .  9 8 1 0 ,  postlagernd  T h o rn  erb.
D am enrad» Freilauft Rücktritt, zu ver- 
^  kaufen A ra b e rs tr . 13, 2, rechts.

Ich beabsichtige, wegen anderer über- 
nehmungen halber, mein Grundstück. 
58 M orgen groß. guter Weizenboden, 
nur gute Kuhheuwiesen, 15 M in. von der 
Kleinbahn Thorn-Scharnau, mit 9000 Mk. 
Landschaft bettehen, zu verkaufen.
L 'r .  L l n s e v ,  A m lh a l b .  S c h a rn a n , 

K re is  T h o rn .

WsljNWsWMt.,
Litt V orderz im ., 1. E t., vom 1. 7. 12 
S billig zu verm. S ch ille rstr. 19.

1 gut möbl. Wohn- u. Schlafzim.
m. Gasbel. im ganz. oder get. per sofort 
zu vermieten Gerechtestraße 30, 2, l.

Zmi Alllikil-WilWiizüge
(für 13—14 jährige), säst neu, zu verkaufen.

W ieses K äm pe .

V l k o k n u n g ,
2. Etage, 5 Zim mer und Zubehör zu ver­
mieten Schillerslratze 6, p a r i .

Ring- und Stemmllub 
Kraft. Heil, SIesftieK.

Z u der am D o n n e rs ta g  den  13. 
d. M ts .  stattfindenden

Haupt-Versammlung
im Restaurant „ Z u m  deutschen K a ise r" , 
Thorn, Leibitscherstraße 43, werden sämt- 
liche M itglieder nebst Angehörigen er­
geb est eingeladen. Uebungsstunden: 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Neue M itglieder werden daselbst aus­
genommen.

Der Vorstand.
G u t m öb l. V o rd e rz . a. als Somm er- 

wohn., mit B ad zu verm. Talstr. 26.

M  S m iW  den lö. Sinn.
nachmittags 4 Uhr,

veranstaltet d e r  katholische F ra n e n v e r»  
v e re in  8 1 .  V i n e e i r L  L  
zum besten der hiesigen Armen im  V ik* 
to r ia -P a v k  einen

Basar
verbunden mit K onzert und T o m bo la .

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
werden S onntag  den 16. d. M ts., vor­
m ittags von 10 Uhr an im Viktoria- 
P ark  entgegengenommen.
VE" E intritt 30 Pfg., Kinder 15 P fg. "M g 

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

 ̂Ä iiM litögiH lM  - Theiltet
Metropol.

Fricdrichstr.7. 4 6 0 Sitzplätze, 
s

Programm
vom  M ittw och  d en  12. J u n i  

b is  F re i ta g  den  14. J u n i  1912.

2. B rand in Moskau, N atur.
3. M üller in einer Abendgesell,

schafft Humor.
4. Geschichte einer Rose, Dram a.
5. Erfinderischer Verehrer, Humor.

! 6. Wer ist die 
Schuldige,

tiefergreifendes Schaustück in 
2 Akten.

7. N ur keine korpulente F rau,
Humor.

8. Die Nachtwandler, Komödie. 
L. Auf den Wassern, N atur.

10. Herzog von ReichstadL, Dram a.
Aenderungen im Program m  vorbeh.

Größtes
Alm-Verleihinftttut.

F il i a l e :  T h o rn .

Tätlich frische»

Kaffeekuchen
^aturbutter empfiehlt 
B itl 'S  B äcke re i. S tiobandstr. 12.

L.086
zur L o tte rie  zu gunsten d e r  allge* 

m ein en  L u ftfah rzeu g  - A usstellung , 
Ziehung am 13. und 14. J u n i d. J s . ,  
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zu r L o tte rie  d es  deutschen L yzeum - 
K lu b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li  
d. J s . ,  8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
W erte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. westpreutzischen P s e rd e lo t te r is  
in  B riesen , Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fe r­
den, ä 1 M ., 11 Lose sür 10 M ., 

find zu haben bei
OHVStltl,

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
_____ Thorn, Katharinenstr. 4._____

Tüchtiger Laudwirt,
evang., 26 Jah re  alt, 10 000 Mk. Ver< 
mögen, wünscht sich in ein größeres 
Grundstück einzuheiraten. Ang. bis zum 
25. d. M ts. u. 120, Hauptpost!. T h o rn  I .

HofwohUUNg, ..MMtzbr-sche
W ohnzimmer und Küche, gleich zu ver­
mieten Schillerslratze 6, p a r i .

Trockener Speicherraum
und Keller vom 1. 10. zu vermieten. 

G erstenstratze 8 , 2, bei « » « s e i » .

3-Zimmer-wohnung
m. Zub. von äit., kinderl. Eher», in ruh. 
Hause 1 .1 0 .1 2  ges., pt. o. I .E t.im  M ittelp. 
d. S ta d t. Ang. mit P reisang . u. 3 0 0  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

(M onogram m  F .-A .-R . 15) aus dem 
Wege von Brombergerstratze bis Neust. 
M arkt verloren gegangen. Geg. Beloh. 
in der Geschäftsst. der „Presse" abzugeb.

Verlöre»
eingraviert „Sophie". Gegen Belohnung 
abzugeb. Schnhm achevstr. 12, 2, r .

Täglicher Aalender.

Möbl. Ammer mit MittiiM islh
von jung. Mädchen persof. auf 4 Wochen 
in der Brom berger Vorstadt gesucht. Gefl. 
Angebote mit P reisang . erb. u. LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herr sucht 2 ruhige, gut

möblierte Zimmer
für lange Zeit zu mieten. Angeb. unter 
v .  L-. an die Geschäftsst. der „Presse".
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Nr. M . Thorn, vomerstag den (3. Juni W(2. 30. Zahrg.

Dre Presse.
Kwetter Blatt.)

Vor wenigen Wochen war Haldane wiederum 
in Deutschland, ging aber geflissentlich den 
deutschen Staatsmännern aus dem Woge, um 
statt dessen in Wetzlar, der alten Reichs­
gerichtsstadt, als Jurist und Aesthet den Spu­
ren des einst dort beschäftigten jungen Goethe 
zu folgen. Er scheint selbst nicht mehr recht an 
den Erfolg seiner Mission zu glauben. Ihm, 
der sogar als „der heimliche Astralgeist jedes 
Ministeriums" bezeichnet worden ist, ist trotz 
allem schon manches mißlungen, in seiner 
kriegsministeriellen Zeit insbesondere die 
Schaffung der Territorialarmee, der englischen 
Miliz, die als Ersatz für die gefurchtste allge­
meine Wehrpflicht dienen sollte. Es wäre gar­
nicht so Erstaunliches, wenn auch die Verstän- 
digungsaktion das erwartete Ergebnis nicht 
hätte.

Im  übrigen dürfen wir nicht vergessen, daß 
Lord Haldane, trotz aller seiner Freude an 
deutschen Dichtern und Denkern, trotz seiner 
Eöttinger Studienzeit und seiner Übertra­
gung deutscher Philosophen, vor allem glühend 
patriotischer Engländer ist. Die Wehrmacht 
des eigenen Landes zu heben ist ihm immer 
Höchster Wunsch; er selber ist auch niemals Ab­
rüstungsphantast gewesen. Läge es nun ein­
mal in Englands Interesse, die Entente zu 
einem noch festeren , Bündnis gegen Deutsch­
land auszubauen, so würde der neue Lord High 
Chanceller sich keinen Augenblick bedenken, das 
große Staatssiegel unter einen solchen Vertrag 
zu drücken. Man soll sich in der Politik nie 
auf die gute Meinung fremder Staatsmänner 
verlassen, sondern auf die eigene Kraft, und je 
stärker unsere Wehrmacht ist, desto besser 
werden wir selbst mit den deutschfeindlichsten 
Ministern fahren, als mit den deutschfreund­
lichsten, wenn sie es mit einem schwachen 
Deutschland zu tun haben.

Der italienisch-türkische Urieg.
I n  gut informierten türkischen Kreisen wird 

aufgrund der kategorischen Erklärung der Pforte, 
daß. im Fache eines Angriffs auf Chios oder MyLi- 
lene die Dardanellen wieder geschlossen würden, 
versichert, daß gewisse Schritte Lei Italien  unter­
nommen worden seien, infolge deren eine weitere 
Aktion Italiens gegen die Archipel-Inseln voll­
kommen ausgeschlossen scheine. Ein Angriff auf 
die Küste von Smyrna w e r d e  als unwahrscheinlich 
angesehen. — Trotz dieser Versicherung hält es die 
Türkei für nötig, den Truppenkonzentrationen in 
der Gegend von Smyrna eine größere Ausdehnung 
zu geben. Außer der Redifdivision von Konia wer­
den auch die Nedifdivisionen von Uschak. Alidin, 
Smyrna und Denizli mobilisiert. Mit der zweiten 
Nizamdivision von Konstantinopel sowie mit der 
bestehenden halben NiZamdivision von Smyrna 
sollen im ganzen 6V2 Divisionen im Smyrnaer 
Rayon zusammengezogen werden. Sicherem Ver­
nehmen nach erhielten zwei Regimenter der Redif­
division Jschtip den Mobilisierungsbefehl. Ferner 
hat die Regierung beschlossen, die in Mytilene be­
findlichen Würdenträger des alten Regimes nach 
Malikesri auf dem asiatischen Festlande zu bringen.

— Wie nach Konstantinopel berichtet wird, kreuzen 
dre italienischen Schiffe unausgesetzt im Archipel.

Ein Sieg der Italiener in Tripolis.
Um den Italienern die Beherrschung der Oase 

Zanzur zu sichern, machte, der „Agenzia Stefani" 
zufolge, am Sonnabend eine Abteilung, bestehend 
aus 14 Bataillonen Infanterie, einigen Batterien 
Artillerie und einer Kavalleriebrigade, einen Vor­
stoß in westlicher Richtung. Das Ziel waren die 
Anhöhen südlich von Marsa und Sidi ALdel Gili. 
Eine Reserve, gebildet aus einem Bataillon Aska­
ris, einer Kavalleriebrigade und einer Batterie 
Gebirgsschützen. wurde südlich von der dritten 
Schanze von Gargaresch aufgestellt. Außer diesen 
Streitkräften wurde in Bumiliana die Brigade 
Mentouri, bestehend aus fünf Bataillonen Infan­
terie und einer Batterie Gebirgsschützen, vereit- 
gehalten. Mehrere Abteilungen des 40. Infanterie- 
Regiments vertrieben den Feind durch Bajonett­
angriffe aus seiner Stellung auf der Höhe von 
Sidi Abdel Gili. Zur selben Zeit machten zahl­
reiche feindliche Streitkräfte, die von Süden kamen, 
einen heftigen Angriff in der Richtung auf Garga- 
resch gegen den linken Flügel der Divsion Came- 
rana: aber die Reserve und die Artillerie der 
dritten Schanze von Gargaresch trieben ihn von 
.Bumiliana zurück. Um Mittag war der Feind auf 
der ganzen Front zurückgeworfen. Gegen Mittag 
war der Feind auf allen Punkten in vollem Rück­
züge. General Caneva telegraphiert über den 
Kampf noch Einzelheiten, aus denen hervorgeht, 
daß die Verluste der Feinde sich nach Maßgabe der 
aufgefundenen Leichen auf mehr als 1000 Tote 
beziffern. Die Zahl der Verwundeten ist unbekannt. 
Aufseiten der Italiener fielen 1 Offizier. 19 S o l­
daten und 10 Askaris; 8 Offiziere. 182 Soldaten 
und 70 Askaris wurden verwundet. — „ P o p o l o  
R o m a n s "  schreibt zu dem offensiven Vorgehen 
der italienischen Truppen zwischen Tripolis und 
Zanzur, es sei hervorzuheben, daß die italienischen 
Truppen trotz der großen Hitze und des Sandwindes 
so glänzend manövriert und den Feind durch kühne 
Bajonettangriffe zur regellosen Flucht gezwungen 
hätten. Wenn man berücksichtige, daß das Lager 
und die Verschanzung des Feindes von diesem selbst 
als uneinnehmbar bezeichnet worden sei. müsse man 
die Bedeutung des erreichten Erfolges anerkennen.
— Auch „ M e s s a g e r o "  und „ V i t a "  heben die 
besondere Bedeutung des jüngsten offensiven Vor­
gehens der italienischen Truppen nachdrücklich hervckt.

Der Sieg Lei Zanzur ist, wie die „ T r i b u n a "  
betont, einer der glänzendsten Erfolge der I ta ­
liener. und zwar ist er sowohl vom materiellen 
wie vom moralischen Gesichtspunkt aus bedeutsam. 
Einerseits habe- er den Italienern wichtige Gebiete 
gesichert, andererseits habe der Kampf bei Zanzur 
gezeigt, daß die italienischen Soldaten imstande 
seien, große Strapazen zu ertragen, selbst unter so 
anerkannt ungünstigen Verhältnissen, wie sie in 
Tripolis beständen. Die „C 0 r r i  e re  d ' I  t a l  i a" 
hebt die Klugheit der Heeresleitung sowie die 
Tapferkeit der Soldaten in der Schlacht bei Zanzur 
hervor. Wie „Giornale d'Jtalia" aus Tripolis 
erfährt, sind gegen tausend in der Schlacht bei 
Zanzur gefallene Feinde von den Italienern be­
stattet worden.

Am Montag machte eine italienische Kavallerie- 
brigade einen Erkundigungszug bis über Sidi Abdel 
Gilr hinaus. In  der Nähe der Verschanzung. wo 
dre Brigade Rainaldi gekämpft hatte, fand man 
zahlreiche Gefallene von der Mahalla der Tuaregs. 
vodann durchforschte die Brigade die Oase von 
Zanzur und steckte das an der Wichen Grenze ge­
legene feindliche Lager, dessen Baracken soeben ver­
lassen worden waren, in Brand. Zahlreiche Tele­
graphen- und Telephonleitungen, die von den 
Türken benutzt waren, wurden zerstört. — Wie

Kundschafter und Kriegsgefangene übereinstimmend 
versichern, haben an dem Kampfe bei Zanzur außer 
den regulären türkischen Truppen sämtliche Ma- 
hallas, auch diejenigen aus den entferntesten 
Lagern, teilgenommen.

Zur Ausweisung der Italiener. Aufgrund eines 
vom deutschen Konsulat unterbreiteten Vorschlages 
hat die Behörde ungefähr hundert kranken und 
altersschwachen Italienern ausnahmsweise den 
weiteren Aufenthalt in Saloniki gestattet. Die 
Abreise der ausgewiesenen Italiener vollzieht sich 
in größter Ordnung ohne Zwischenfälle.

Gegen die Deutschenhetze
ergreift nach längerem Schweigen endlich die 
italienische Regierung das Wort. Die offizröse 
„ T r i b u n a "  schreibt jetzt aus Änlaß der Polemik 
Zwischen deutschen und italienischen Zeitungen be­
züglich des Schutzes der Italiener in der Türkei 
durch Deutschland: „Die italienische Regierung hat 
dem Lande schon bekannt gegeben, daß die Klagen 
gegen die deutsche Botschaft und die deutschen Kon­
suln in der Türkei völlig unbegründet sind. Deutsch­
land hat vielmehr die Italiener, soweit es möglich 
war, geschützt. Wir wissen außerdem, daß der 
deutsche Generalkonsul in Smyrna und besonders 
der Vizekonsul, der mit der Sorge für unsere 
Landsleute betraut war, sich in besonders hohem 
Grade verdient gemacht haben." — Diese Richtig­
stellung hat lange genug auf sich warten lassen. 
Warum hat es die Regierung nicht sofort für nötig 
befunden, den deutschfeindlichen Ausstreuungen des 
Abgeordneten Varzilai in der Kammer entgegen­
zutreten, um damit allen anderen Angriffen vor­
zubeugen?

Auch „P o p o l o  R o m a n s "  wendet sich am 
Dienstag gegen die Anklagen, die gegen Deutsch­
land erhoben worden sind, und zu deren Wort­
führer sich der Abgeordnete Varzilai in der ita­
lienischen Kammer gemacht hatte. Das Blatt weist 
darauf hin, daß der deutsche Konsul in Smyrna in 
den ersten Tagen an 5000 Pässe für die ausge­
wiesenen Italiener ausgestellt hat. Der deutsche 
KMsul habe durchaus korrekt gehandelt. Lächerlich 
M auch die Beschuldigung, daß man den bei der 
anatolischen Eisenbahn beschäftigten italienischen 
Arbeitern die Aufforderung Giolittis. nach Italien  
zurückzukehren, vorenthalten habe.

Der Hilferuf der Tripolitaner, Tripolis nicht 
aufzugeben, da das der Beginn der Teilung der 
Türkei sein würde, kam am Montag in der 
K a m m e r  zur Besprechung. Nach dem Verlesen 
des Telegramms führte der Deputierte von Saloniki 
N a l m i  aus, er glaube, daß sich, solange die sieg­
reichen Kämpfe der Türken und der Araber an­
dauerten, keine gttsmanische Regierung finde; die 
der Kammer vorschlagen werde, auch nur einen 
Zoll nationalen Gebietes preiszugeben. Selbst 
wenn die Regierung einen ähnlichen Vorschlag 
machen sollte, würde kein ottomanisches Parlament 
ihn annehmen. Der Deputierte von Konstantinopel 
S c h e w f i k  erklärte, die Kämpfer in Tripolis 
dürften dessen sicher sein, daß die Türken sie nie­
mals imstich lassen würden. Er hob hervor, daß 
der Kommandant von Tripolis Nesched Pascha 
unter den Kämpfenden 1350 türkische Pfund für die 
Flotte und Enver Bey 750 Pfund für den Änkaus 
eines Aeroplans gesammelt hätten. Darauf be­
schloß die Kammer, dem tripolitanischen Deputierten 
El Varuni im Sinne der Ausführungen des Depu­
tierten Ralmi zu antworten.

Der „Caucase"-Zwischenfall. Wie aus Konstan- 
Linopel gemeldet wird, haben sich der erste Drago­
man der französischen Botschaft und der Kapitän 
des dortigen französischen Stationsschiffes nach 
Smyrna begeben, um an der Untersuchung über 
die Beschießung des Postdampfers „Caucase" teil­
zunehmen.

Der neue Lordkanzler.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der ehemalige Londoner Rochtsanwalt 
und bisherige englische Kriegsminister Lord 
Haldane ist zum Lord High Chanceller er­
nannt worden, der amtlich als erster Berater 
des Königs gilt und das große Staatssiegel 
zur Unterstempelung auswärtiger Verträge 
führt, nebenbei auch als Sprecher des Ober­
hauses zu wirken hat. „Man wird in keinem 
Lande der Welt einen Beamten von so unge­
heuren Befugnissen und solcher Gewalt, der so 
wenig durch die Kontrolle von Rechtsmitteln 
und Beschwerden eingeengt ist, wie den Lord- 
kanzler Englands finden", sagt in seinem Eng­
lischen Staatsrscht Professor Fischsl über dieses 
beiläufig mit 210 000 Mark Jahresgehalt do­
tierte Pöstchen. Der Inhaber des Lordkanzler­
amtes hat bei Hoffesten seinen Platz vor sämt­
lichen übrigen staatlichen Würdenträgern mit 
Ausnahme nur des Erzbischofs von Canter- 
bury, sogar noch vor den entfernteren Ver­
wandten des Königshauses selbst. Er ist der­
jenige, der die eigenen Entschlüsse des Herr­
schers, die auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik bekanntlich von der parlamentarischen 
Zustimmung unabhängig sind, mit dem gro­
ßen Siegel legalisiert. Auf diese Weise wird 
er zum Mitwisser hochpolitischer Staatsgeheim­
nisse, Mitwisser von werdenden Dingen, wo 
noch kein anderer Sterblicher in das Vertrauen 
gezogen ist. Er kann in manchen Fällen recht­
zeitig bremsen, in anderen eine Entwickelung 
beschleunigen, ohne daß die Umwelt etwas da­
von erfährt.

Der voreilige Schluß, daß der doch offenbar 
deutschfreundliche Haldane nun seine Verstän­
digungsaktion erst recht betreiben könne, liegt 
nahe. Man darf aber nicht vergessen, daß auch 
der bisherige Lord-Oberkanzler große Sympa­
thien für Deutschland besaß, damit aber gegen­
über dem verstorbenen König Eduard nicht 
durchdvang. Der bekämpfte schon als Prinz 
von Wales 1864 während des dänischen Krie­
ges heftig die preußische Politik, trat 1870 im 
Gegensatz zu seiner M utter leidenschaftlich für 
die französische Sache ein und machte sich nach 
seinem Regierungsantritt sofort an das be­
rühmte Werk der „Einkreisung" Deutschlands. 
Der Lord-Oberkanzler aber hatte nur fortge­
setzt zu untersiegeln: Abmachungen mit Del- 
casss, Abmachungen mit Jswolskij, lauter 
Verträge gegen das deutsche Reich.

Discount Haüxane wird ebenfalls in der 
Richtung seiner Verständigungspolitik nur 
dann etwas erreichen können, wenn er den 
jetzigen König auf seiner Seite hat. Es scheint 
bis jetzt nicht, als sei allzuviel erreicht worden, 
denn die Verhandlungen dauern nun doch schon 
4 Monate lang und haben noch immer nicht so­
viel gezeitigt, daß auch nur die leiseste offiziöse 
Trostnotiz hätte veröffentlicht werden können.

Teuer erkauft.
Roman von Ha n s  V l e y mü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.
<3. Fortsetzung.)

Der dicke Hüttich war ganz süchtig gewor­
den bei der Darstellung seines häuslichen 
Elends, während Marthchen verstohlen lächelte 
über die Not des bedrängten Hausherrn. Sie 
suchte ihn zu begütigen.

„Am heiligen Abend werden sie doch aber 
wenigstens Ruhe halten."

„Solange die Bescherung dauert, ja. Da 
haben sie zu gucken, was sie und die anderen 
bekommen haben. Aber nachher geht der Teu­
fel erst recht wieder los aus Neid. Die Gesell­
schaft kenne ich doch. Glauben Sie es nur, 
Fräulein Marthchen: da war es doch noch eine 
andere Sache, als der Ernst noch da war. Vor 
dem hatten die Weiber Respekt . . . .  Er fehlt 
mir doch recht , .  . der Ernst . . . in allen 
Ecken."

Da war es gekommen, was Marthchen schon 
seit Wochen erhofft, endlich hatte er den Na­
men genannt. Sie war zusammengefahren 
beim Klänge des Namens. Und wie freundlich 
sprach er über ihn: Er fehlt mir doch recht, der 
Ernst. Das war ihr ja aus der Seele ge­
sprochen. Und Wenzel Hüttich war es, gerade 
Wenzel Hüttich, dem dieser Ernst auch fehlte? 
Er mußte noch mehr von ihm erzählen.

„Ernst war wohl ein tüchtiger Knecht?" 
fragte sie gezwungen harmlos, tat, als passe ihr 
die Beleuchtung nicht recht, und rückte ihren 
b  ^ 6  sie Hüttich den Rücken zuwandte.

"AH, Fräulein Marthchen," rief Hüttich in 
ehrlicher Begeisterung, „so einen zweiten 
gtbt's nicht wieder! So fest und lio sauber in 
der Arbeit! Nun, er war manchmal ein bischen 
hitzig mit den Weibern und grob, aber das

schadet auch nichts, und wenn er auch manchmal 
einen über den Durst trank — das wissen Sie 
ja vielleicht besser als ich —, aber ein Sohn 
kann nicht besser auf seinen Vater halten, wie 
der Ernst auf meine Sachen gehalten hat. Als 
wenn es seine eigenen wären. Und immer be­
scheiden dabei."

Wie gerne Marthchen des Burschen Lob 
vernahm! Aber gerade aus Wenzel Hüttichs 
Munde? Sie hatte sich tief über Die Arbeit 
gebeugt und — hatte gleich weinen mögen vor 
Freude und Rührung.

Hüttich hatte einen Schluck getrun­
ken. Jetzt klappte er sein Seidel zu und plau­
derte: „Ich dachte erst immer, zwischen ihm und 
der Jda osllte es einmal etwas werden. Aber 
so frech wie das Mädchen sich jetzt aufführt, da 
ist garnicht mehr daran zu denken. Das würde 
ich schon auf keinen Fall zugeben."

„Wenn er Sie gefragt?" forschte ihn 
Marthchen, aufmerksam geworden, aus.

„Nein," antwortete Hüttich, mit voller 
Überzeugung, „ich glaube auch nicht, daß er sich 
so wegwirft. Der kann noch eine ganz andere 
finden, und ich wünsche ihm, daß er mal ein 
braves, resolutes Mädchen bekommt, die ihn 
auch mal halten kann, wenn seine schwache 
Stunde kommt."

Marthchen zitterte am ganzen Leib. Am 
liebsten hätte sie ihre Schneiderei zusammen­
gepackt und ihr Zimmerchen aufgesucht. Eben 
war sie im Begriff, die Nadel am Tuch einzu­
stecken, als Hüttich wieder anhob: „Wenn er 
nur unter den Soldaten gut tut, das ist jetzt 
meine größte Sorge. Er kann kein Unrecht 
sehen und ist so hitzig. Und unter dem Volke 
gibt es lustige Brüder genug, die seine schwache 
Seite ausnutzen."

Sie vermochte doch nicht aufzustehen. Sie 
stemmte den Arm auf den Tisch und beschattete 
das Gesicht mit der Hand.

Hüttich schwieg sorgenvoll. Es war zu rüh­
rend, wie er um das Ergehen seines Knechtes 
besorgt war. Wirklich, ein Vater, ein Bruder 
konnte nicht größere Sorge haben. Er erschien 
dem jungen Mädchen mit einem mal in einem 
ganz anderen Licht. Es war, als sei er 
Marthas Herzen näher gerückt, als stünde er 
ihr viel näher, als sie bisher geglaubt und ge­
fühlt, seit sie wußte, daß er ihre Sorge um 
Ernst teilte. Sie hätte ihm gleich dankbar die 
Hand drücken können. Noch mehr, noch mehr 
plaudern von ihm, an den sie immer dachte, 
und dessen Namen sie seit Monaten nicht 
wieder gehört hatte! Vielleicht wußte Wenzel 
Hüttich mehr von seinem jetzigen Ergehen.

„Haben Sie mal wieder etwas von ihm ge­
hört?" fragte sie leise.

„Das ist's ja, Fräulein Marthchen, das ist 
es ja!" rief Hüttich. „Nicht ein einziges Le­
benszeichen hat er von sich gegeben. Er sollte 
seine Kiste zurückschicken. Aber nein, dazu ist 
er wieder zu bescheiden. Ich wollte sie ihm 
als Weihwachtskiste wiedevschicken. Aber ganz 
egal, die Freude lasse ich mir nicht nehmen. 
Wird eben eine andere Kiste genommen. Das 
wäre noch schöner! Wenn alle anderen ihre 
Schiffchen auspacken und er zugucken müßte, als 
habe er aus der weiten Welt niemand mehr, 
der am Weihnachtsfest an ihn denkt!"

Marthchen war zunächst enttäuscht gewesen, 
aber bei den letzten Worten durchzuckte sie ein 
Gedanke. „Wann wollen Sie denn schicken? 
Vielleicht will Mutter auch etwas beilegen, 
wenn Sie erlauben, denn meine Eltern haben 
es dem Ernst noch nicht vergesseen, daß er Lies­

chen aus dem Wasser gezogen hat!" heuchelt« 
sie mit unsicherer Stimme.

„Nun, lange darf man jetzt nicht mehr 
warten. Morgen Nachmittag soll die alte 
Meiern einpacken. Wenn Sie was mitgeben 
wollen, recht gerne! Ich habe in der Stadt zu 
tun und nehme das Kistchen gleich selbst mit!" 
Hüttich hatte ausgetrunken. Freundlich er­
hob sich Marthchen. „Trinken Sie noch eins?" 
Sie war ganz nahe zu ihm hingetreten, was sie 
seit langem vermieden hatte. Er schaute ihr 
in das vor Erregung glühende Gesicht: „Ja, 
Marthchen," sagte er und griff nach ihrer 
Hand, die sie ihm ließ, „ich sehne mich freilich 
nicht von hier fort. Aber es wird zu spät. Ach, 
wenn man sich so aussprechsn kann, man wird 
ganz warm dabei. Wenn man doch immer so 
jemand bei sich hätte! . . ." Er drückte ihre 
Hand leicht und forschte in ihren Zügen. Da 
sie aber verwirrt zu Böden blickte, beschied er 
sich und sagte zärtlich: „Gute Nacht, Marth­
chen."

Fortgehend rief er noch laut: „Das Geld 
liegt neben dem Glase." Marthchen stand noch 
immer an seinem Tische.

Als sein patschender Schritt draußen ver­
klungen war, fuhr sie plötzlich aluf, schlug die 
Hände vors Gesicht und weinte vor Leid und 
Freude. Ihre Brust wogte. Sie sank auf den 
Stuhl, auf dem Wenzel Hüttich noch eben ge­
sessen.

Erst allmählich gestatteten ihr die stürmi­
schen Gefühle, ruhig zu denken und sich zu sam­
meln. Keine Nachricht von Ernst. Und doch 
viel von ihm über ihn gehört. Sie riß sich ge­
waltsam aus dem Wirrwarr der Überraschun­
gen, um zu handeln. Denn zu handeln galt es 
vorerst. Ihre teilnehmende Sorge wollte nicht



Krupp-Kanonen fü r I ta lie n -  Nachdem zum 
Ersatz der noch vorhandenen italienischen Feld- 
kanonen starren Systems 75 a kürzlich ein Geschütz 
m it Depotschein LafeLtenmodell angenommen 
worden ist. das gänzlich von italienischen Werk­
stätten hergestellt werden soll. hat jetzt das ita ­
lienische Kriegsm in isterium  Lei Krupp ungefähr 
ein halbes Hundert vollständige 55 M illim e te r- 
Feldkanonen seines zugleich m it den französischen 
Modellen in  I ta l ie n  erprobten neuen Typs bestellt.

D ie  Opfer des Krieges. Nach M itte ilu n g e n  des 
italienischen Kriegsm inisterium s sind bis jetzt auf 
den Schlachtfeldern oder info lge von Verwundungen 
während des italienisch-türkischen Krieges 57 O ff i­
ziere und 588 Soldaten gestorben. H ie rin  sind die 
Verm ißten nicht einbegriffen, deren Z ah l sich auf 
2 Offiziere und 325 M ann beläuft. die zum größten 
T e il dem 11. Bersaglieri-Negim ent angehören und 
seit dem 23. Oktober 1911, dem Tage des Gefechtes 
bei Schara-Schat, nicht mehr gesehen wurden.

Proviuzialnaclirichten.
o Schönste, 11. Juni. (Unfall.) I n  Wielkalonka 

überfuhr ein 15jähriger Knabe ein 1 Jahr 8 Monate 
altes Kind, das eine halbe Stunde darauf starb.

e Briefen, 11. Juni. (Rudersport. Blitzschlag.) 
Der Ingenieur M artin  Stahnke, ein Belesener Kind, 
hat als Mitglied des Breslauer Ruderklubs „W ratis- 
lavia" bei der Ruderregatta in Grünau das Nennen 
im großen Einer von Berlin gewonnen. Auch das 
Nennen im Doppelzweier ohne Steuermann wurde 
unter Stahnke's Beteiligung ebenfalls von der „W ratis- 
lavia" gewonnen. Voraussichtlich wird Stahnke zu den 
olympischen Spielen in Stockholm entsandt werden. — 
In  Seeheim brannte infolge eines Blitzschlages die 
Scheune des Kätners Franz Iablonski mit Futtervor­
räten und landwirtschaftlichen Maschinen ab.

tr. Pstilsdors, 11. Juni. (Der Stand der Saaten) 
läßt nichts zu wünschen übrig. Die Kartoffeln und be- 
sonders die Zuckerrüben wachsen so schnell, daß die 
Landwirte mit den notwendigen Hackarbeiten kaum ge­
raten können. Hier und in der Umgegend sind deshalb 
auf 8—14 Tage die Schulen geschlossen, damit die 
Kinder bei dem herrschenden Leutemangel auf dem Felde 
helfen können.

* Culm, 10. Juni. (Der Bezirkstag des Kreis- 
kxiegerverbandes Culm) wurde gestern in R  e t n a u 
abgehalten. Für die Nationalflugspende wurden 100 
Mark bewilligt. Die „Paro le" soll mehr gelesen 
werden, deshalb sollen für die einzelnen Vereine soviel 
Exemplare bestellt werden, daß auf je 10 Vereinsmit­
glieder ein Exemplar kommt; der Beitrag soll dement­
sprechend erhöht werden. M it  der Tagung war das 
Sommerfest des Kriegervereins Neman verbunden.

Schwetz, 10. J u n i. (Ausschreitungen. G o l­
dene Hochzeit.) I n  der Kuhnschen Restauration 
kam es diese Nacht zu groben Ausschreitungen. 
Nach einem Wortwechsel zwischen mehreren A r ­
beitern untereinander und dem B runnenbauer 
Schulz erhielt letzterer fün f Messerstiche in  den 
Kopf, Brust, während dem Kaoolnoski drei 
F inger an der linken Hand abgeschnitten wurden.
—  Den Altsitzer Kosseda'schen Eheleuten in  K l.- 
Taschau wurde heute aus A n laß  ihrer goldenen 
Hochzeit durch Herrn P fa rre r Burtschik-Ieschewo 
ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von 50 M a t t  
Übersicht.

I2 . Schwetz, 11. Juni. (Besitzwechsel.) Der Land- 
wüt August M üller in Fromzdorf verkaufte sein Grund- 
stück sür 13 000 Mark an den Landwirt Albert Zabel.
— In  Taschauerfelde kaufte Tischlermeister Anton 
Strysik das Grundstück seines Bruders Franz für 
11500 Mark. — Der Landwirt Adolf Kopper kaufte 
das Grundstück des Besitzers Hermann P ltth  in Klein 
Zappeln sür 16 300 Mark. — Schuhmachermeister Karl 
Kiekebusch in Berlin verkaufte sein Hausgrundstück in 
Schwetz sür 15 500 Mark an den Zollausseher Barti- 
kowski. — Der Landwirt SLanislaus Okonneck in Dt. 
Okonin verkaufte sein Grundstück für 71 500 Mark an 
den Administrator Franz Liewkowski.

L. Graudenz, 11. Juni. (Religiöser Wahnsinn.) 
Geister in der Stube glaubte die Arbeiterfrau K. aus 
der Weichselstraße Nr. 8 hier, eine Anhängen» der 
Auslösen Sekte der „Pfingstbewegung", zn sehen. 
Gegen sich selbst sowie gegen ihre Kinder unternahm 
ore Frau Ausschreitungen. Sie wollte ihr kleines Kind

dem Fenster werfen und selbst nachspringen. Nur 
mit Mühe konnte sie davon abgehalten werden. Die 
Frau wurde zur Beobachtung ihres Geisteszustandes in 
das Krankenhaus geschafft.

Rosenberg, 11. J u n i. (Kreiskriegerverband.) 
A E r  dem Vorsitz des R ittm eisters v. P uttkam m er- 
G r.-P lau th  tagte gestern in  Som m erau der V er- 
vandstag des Kreiskriegerverbandes Nosenberg.

Nach dem Jahresbericht zählt der Verband in  
21 Vereinen 2038 M itg lied e r. A ls  V ertre te r fü r 
den Regierungsbezirksverbandstag in  M a rie n - 
burg wurde neben dem Vorsitzenden NechtsanwalL 
M a rq u a rd t gewählt. P fa rre r Zollenkopf-Freystadt 
hielt dann einen V o rtra g  über die Teilnahm e der 
Kriegervereine an der Fürsorge fü r  die schulent­
lassene männliche Jugend. I m  nächsten Jahre  
soll der Kreiskriegerverband in  Freystadt tagen.

*  Dt. Eylau, 11. Juni. (Erweiterungsbau am 
Amtsgericht. Feuer durch Blitzschlag.) Das hiesige 
Amtsgerichtsgebäude soll durch einen Anbau vergrößert 
werden. Die Erbauung eines neuen Gebäudes kommt 
nur dann in Frage, wenn das alte Grundstück preis­
wert verkauft werden kann. — Während eines schweren 
Gewitters schlug der Blitz in die Scheune des Besitzers 
Brandkonski-Klein Steinersdorf und zündete sie an. 
I n  kurzer Zeit war die Scheune niedergebrannt. B., 
der in der Scheune seinen Mittagschlas hielt, kam in 
den Flammen um. Der S ta ll, die Hälfte des Wohn­
hauses, 4 Schweine, 20 Hühner und die Sachen eines 
Einwohners wurden ebenfalls ein Raub der Flammen.

KL. DL. Krone, 11. Juni. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Blankenburg in Schrotz hat sein Grundstück, das 
bereits über 100 Jahre im Besitze der Familie war, sür 
den Preis von 286 000 Mark an den Besitzer Brüjch 
aus Neifier verkauft.

Tuchel, 8. J u n i. (E in  folgenschwerer U n fa ll,) 
der leicht ein blühendes Menschenleben hätte ols 
Opfer fordern können, ereignete sich gestern auf dem 
hiesigen Bahnhof. Beim  Rangieren g l i t t  der 
Bahnhofsvorsteher Robert Jodelm ayr aus und kam 
so unglücklich zu F a ll, daß er eine Strecke fortge­
schleift wurde und schwere Verletzungen am Rücken 
und Kopfe davontrug. N ur der Besonnenheit des 
I .  ist es zu danken, daß er nicht von den Rädern 
erfaßt und zermalmt wurde. I . ,  der im  51. Lebens­
jahre steht, mußte sich in  ärztliche Behandlung be­
geben.

E lb ing, 9. J u n i. (Eine unerwartete Über­
raschung) wurde heute unserer S tad t zuteil. Das 
Luftschiff „Parseval 3" hatte auf seiner F ah rt nach 
Königsberg den Weg über E lb ing  genommen. 
Gegen 8^L Uhr morgens w ar das Luftschiff über 
unserer S tadt, über dem Rathause wurde eine 
Scherst gemacht und dann die F ah rt fortgesetzt.

ELbmg, 11. J u n i. (E rtrunken) ist am S on n ­
tag die 15V2 jährige Tochter des K ond ito rs  F ü ll-  
has aus der Iohann isstraße. Das Mädchen 
stürzte von der Waschbank vor dem Äretsch- 
mannschen Lokal in  die F lu ten  und ging sofort 
unter. Trotzdem es nach ganz kurzer Z e it 
aus dem Wasser gezogen wurde und sofort nach 
der Überführung ins Krankenhaus Wiederbe­
lebungsversuche angestellt wurden, blieben die­
selben ohne E rfo lg . M a n  verm utet Selbstmord.

Zoppot, 10. J u n i. (V om  Kronprinzen. Bade­
verkehr.) Der K ronprinz  besuchte S onntag V o r­
m ittag per A u tom ob il Zoppot und unterhie lt sich 
auf den Tennisplätzen am Klubhanse m it seiner 
Begle itung m it Tennisspiel. A m  Sonnabend hat 
der K ronprinz  in  Brösen das erste Seebad ge­
nommen. —  Nach E in tr i t t  schönen W ette rs hat 
der Badeverkehr lebhaft eingesetzt. I n  den See- 
Bädern wurden S onntag  1100 Bäder genommen 
bei 18 G rad Wassertemperatur.

Letzkau, 10. J u n i. (E ine männliche Leiche) 
ist gestern M orgen  nur m it einer Badehose be­
kleidet, gegen Letzkau, Buhne N r. 1, in  das 
Fischereigeschnür des Johann G rübnau getrieben. 
D ie Personalien des M annes, der aller W a h r­
scheinlichkeit nach beim Baden ertrunken ist, sind 
noch nicht festgestellt.

To lkem it, 10. J u n i. (V on  einem heftigen 
Regen) am Sonnabend wurde der hiesige M üh len- 
Leich überfü llt, sodaß ein Dammbruch stattfand. 
I n  wenigen M in u te n  w a r die S ta d t überschwemmt. 
Die Wassermassen stiegen bis zn einem M ete r 
Höhe in den S traßen. I n  der Scheune des 
K aufm anns M e tten  entstand durch ungelöschten 
Kalk, der m it dem Wasser in B erührung kam, 
ein B rand , durch den das Gebäude in Asche ge­
legt wurde.

*  T ils it, 8. Juni. (Vor der Straskammer des 
hiesigen Landgerichts) hatte sich der Kaufmann A. B. 
von hier wegen Vergehens gegen das Warenzeichen- 
Gesetz zu verantworten. Der Angeklagte verwendete 
zur Bezeichnung seines minderwertigen Bitteni-Fabri- 
kats eine Etikette mit der Ausschrist „D r. Mamp'sche 
Tropfen". Auf Antrag der Firma Karl Mampe- 
Berlin erhob die Staatsanwaltschaft Anklage und ge­
mäß dem Antrage des Staatsanwalts und des Justiz­

rats Fuchs, weiter als Vertreter der Nebenklägern 
auftrat, wurde der Angeklagte zu einer Geldstrafe von 
150 Mark und einer an die verletzte Firma zu zahlen­
den Buße von 25 Mark verurteilt. Ferner wurde auf 
Publikationsbefugnis in der „Tilsiter Zeitung", in der 
„Destillateur-Zeitung" und aus Unbrauchbarmachung der 
fraglichen Etiketten erkannt.

Tilsit, 10. J u n i. (D er S tre ik  der städtischen 
A rbe iter) ist nach fast sechswöchiger Dauer beendet. 
D ie Streikenden beschlossen, den Ausstand fü r be­
endet zu erklären.

B rom b erg , ^10. J u n i. (Garnisonveränderung. 
Fliegertag.) über die Verlegung der 148 er und 
den dafür nach B rom berg kommenden Ersatz er­
fährt das „B ro m b . T ageb l." von zuverlässiger 
Seite, daß vom Kriegsm in isterium  folgende B e­
stimmungen getroffen sind: Das 148. In fa n te r ie - 
Regim ent bleibt solange in  B rom berg, bis die 
neuen Kasernen in  E lb ing  und B raunsberg fertig 
sind, was bis A p r i l 1914, äußerstenfalls bis 
Oktober 1914 zu erwarten ist. A ls  Ersatz kommt 
vom F uß artille tte -N eg im ent N r . 15 in  T h o rn  ein 
B a ta illo n , das 500— 550 K ö p ft zählt und m it 
der verhältn ism äßig starken Z a h l von 20 Offizieren 
besetzt ist, ferner die Bespannungsabteilung m it 
60— 70 Pferden und 45 M a n n , und außerdem 
der S ta b  des Regim ents nach B rom berg. Außer­
dem w ird  beim 14. In fan te rie reg im en t eine M a ­
schinengewehr-abteilung eingerichtet, und zw ar soll 
dies A p r i l oder Oktober 1913 geschehen. —  A m  
gestrigen S onntag machte der F lieger B u ta rd  auf 
der Rennbahn in K a rlsd o rf einige gelungene 
F lüge und flog u. a. in  einer Höhe von etwa 
500 M e te r über die S ta d t B rom berg und zurück. 
Auch F r l.  Beese stieg zu einigen kurzen F lügen auf.

ä. Strelno, 11. Juni. (Durch Blitzschlag) wurden 
aus dem bei Strelno belegenen Gute Iaworowo dieBe- 
sitzung des Gutsbesitzers Mrowczynski bis auf das 
Wohnhaus eingeäschert.

Posen, 8. J u n i. (Ertrunken.) Am  Donnerstag 
Abend ertrank beim Baden in  der W arthe bei 
Obornik der aus Posen gebürtige F riseu rgeh ilft 
W i l l i  Mudrack. E in  m it ihm badender Kollege, 
der ihn  reten wollte, wäre beinahe ebenfalls ums 
Leben gekommen. —  Am  östlichen W arthe-U fer 
oberhalb der Großen Schleuse ertrank gestern Nach­
m ittag  Leim Baden in  der W arthe der 11 Jahre 
alte Schüler Franz Garczik aus W in ia ry . Beide 
Leichen sind noch nicht gefunden worden.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 13. Juni. 1910 Schwere Wetter- 

katostrophen im Ahrtale. 1907 Internationale Nordsee- 
konserenz zu London. 1907 Vertrag zwischen Rußland 
und Japan. 1905 Ermordung des griechischen Minister­
präsidenten Theodores Delyannis. 1905 -j- Erzherzog 
Joseph von Qsterretch in Fiume. 1901 Annahme des 
Urheber- und Verlagsrechts durch den Bundesrat. 
1886 f  Ludwig H., König von Bayern. 1878 Berliner 
Kongreß vom 13. Jun i bis 13. Ju li. 1861 *  Elisabeth, 
verwitwete Ecbprinzeß von Anhalt. 1854 Einnahme 
von Adrianopel durch die Franzosen. 1849 Unter- 
drilckuiig des Ausstandes in der Psalz und in Baden 
durch preußische Truppe». 1849 f  Angelika Calalani 
zu Parts, eine der berühinlesten Sängerinnen. 1810 -s- 
Johann Gottfried Seume zu Teplitz, deutscher Schrift- 
steiler. 1525 Trauung Luthers mit Katharina von 
Bora. 1231 t  Antonios von Padua, der Heilige. 823 
*  Kaiser Karl II.. der Kahle, zu Frankfurt. 323 v. Chr. 
f  Alexander der Große zu Babylon.

Thor», 12. Jun i 1912.
—  ( D ie  D i s t r i k t s l o g e  18 ( W e s t -  

P r e u ß e n )  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  G u L -  
t e m p l e r o r d e n s )  h ie lt am Sonntag den 
9. J u n i ihre satzungsgemäße Vierte ljahrsversaM M - 
lung in  V e r e n t  ab. Nach dem Bericht des V o r­
sitzers Herrn Kaufm ann A rno ld  W u l f s -  Danzig 
fü r das verflossene Q u a rta l (F e b ru a r-A p ril) hat 
die M itg liederzah l sich um 149 und die der G rund­
logen um 5 vermehrt. Auch das Jugendwsrk des 
Ordens befindet sich in  fortschreitender Bewegung 
und hatte der D istrik t am 1. M a i d. Js . in  8 W ehr­
und 16 Jugendlogen einen Mitgliederbestand von 
1204. Z u  der Ende J u l i  in  Hannover stattfinden­
den Eroßlogensttzung wurden 6 Vertreter gewählt. 
A ls  O rt fü r die nächste Tagung der D istriktsloge 
(Ende August) wurde D a n z i g  bestimmt. —  Am 
Sonnabend Abend fand im  Vereinshause in  Verent 
ein von der dortigen Loge veranstalteter Unter- 
haltungsabend statt, zu welchem zirka 600 T e il­
nehmer erschienen waren. Das Program m  des

Abends, welches in  Konzert von der Kapelle des 
Deutsch-Ordens-Jnfanterie-Regiments N r. 152, 
Q ua rte tt- und Sologesängen, sowie einem f lo t t  ge­
spielten Theaterstück „D e r grade Weg ist der beste" 
bestand, erntete in  allen seinen Teilen reichen B e i­
fa ll. Den M itte lp u n k t des Abends bildete der von 
H errn M ittelschullehrer F r i e d r i c h - D a n z i g  ge­
haltene Festvortrag über „Jugendpflege und A lko. 
ho l". Redner wies in  überzeugender Weise nach, 
welchen ungeheuren Schaden der A lkoholism us 
unter unserer Jugend, unserer Zukunft anrichtet.

—  ( B a u  e i n e s  n e u e n  S a a l e s  i m  
Z i e g e l e i p a  rk .)  Der schon seit Jahren erhobe­
nen Forderung, die alten unzulänglichen Gebäude 
im  Ziegeleipark durch neue, größere zu ersetzen, 
scheint nun endlich stattgegeben zu werden, nachdem 
die Katastrophe des Gymnasialfestes, wo Hunderte 
und Aberhunderte von Som m ertoiletten dem Ge­
w itterregen schonungslos preisgegeben waren, ge­
zeigt hat, w ie dringend besonders die Forderung 
ist, einen größeren S a a l zu bauen. W ie  w ir  hören, 
w ird  im  S tadtbauam t bereits ein Projekt ausge­
arbeitet. Und zwar soll, w ie es w ohl allseitig ge­
wünscht w ird , ganze A rbe it gemacht und nach dem 
V o rb ild  anderer Städte ein massiver S aa l gebaut 
werden, der 2— 3000 Personen faßt, sodaß auch die 
großen Bundesfeste d a rin  gefeiert werden können — 
was nicht Verfehlen würde, diese noch mehr als 
bisher nach Thorn zu ziehen. Der S aa l soll auf 
dem Platz rechts vom Haupteingangsweg erbaut 
werden. D ie Ausführung dieses großen Projektes 
hängt selbstverständlich davon ab. ob die Über­
zeugung sich durchsetzt, daß die Baukosten, die auf 
150— 190 000 M ark  veranschlagt werden, sich durch 
die Pacht verzinsen werden. B e i auter Wirtschaft, 
die besonders auch den Z iege le ipart-K affte  zu einer 
A ttra k tion  und Berühm theit machen würde, dürfte 
dies unter den jetzigen, fü r das P ro je tt günstigen 
Verhältnissen der F a ll sein; es soll auch bereits fü r 
das Etablissement in  seiner neuen Gestalt ein ganz 
annehmbares Pachtangebot gemacht worden sein.

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Sonnabend, in  der Herr Am tsrichter Brachwitz den 
Vorsitz führte, wurde gegen Jugendliche verhandelt. 
Wegen H e h l e r e i  angeklagt w ar der 13jährige 
Schüler Fritz B runo aus Mocker. Sein noch nicht 
strafmündiger B ruder Erich hatte eines Tages 
seinen Kameraden Boleslaus Schikowski in  seinem 
Haufe besucht, wo niemand von den Erwachsenen 
anwesend war. Nachdem sie sich erst m it einem 
Spielautom aten vergnügt, nahmen sie aus einem 
verschlossenen Vertikow verschiedene Goldstücke, um 
dam it zu spielen. E in  20-Markstück nahm Erich 
B runo m it und gab es seinem Bruder, der es 
wechselte und gleichmäßig verte ilte. Von dem 
Gelde kauften sie sich Wurst, Semmeln. Champaaner- 
weiße und fuhren tüchtig Karussell. E tw a 8 Tage 
darauf wiederholte Erich seinen Besuch und stahl 
d iesm al zwei 20-Markstücke. wovon er eins seinem 
Bruder abgab. A ls  der Diebstahl entdeckt wurde, 
besaß Erich noch 20 M ark, der Angeklagte Fritz 
B runo noch 18,50 M ark. Letzterer g ib t zu. gewußt 
zu haben, daß das Geld gestohlen war. Der Am ts- 
anw a lt beantragt gegen Fritz B runo  3 Tage Ge­
fängnis. Der Gerichtshof geht über diesen A ntrag 
hinaus, setzt fü r jeden F a ll eine Woche Gefängnis 
ein und zieht sie zu einer Gesamtstrafe von zehn 
Tagen Gefängnis zusammen. —  Wegen ö f f e n t ­
l i c h e r  B e l e i d i g u n g  hatte sich der Fleischer- 
le h rling  Leo K ro likow ski aus Mocker zu verant­
worten. Der Angeklagte hat den Lehrern oer dor­
tigen Fortbildungsschule durch seine Renitenz schon 
wiederholt zu schaffen gemacht. Auch am 13. Fe­
b ruar hatte der Le ite r der Anstalt. Herr Rektor 
Krause, a ls er dem Unterricht beiwohnte, V e r­
anlassung, den Angeklagten zu tadeln. An dem­
selben ADend stellte sich Herr Rektor Krause in  der 
Nähe des Schulgebäudes auf, um die Schüler Lei 
ihrem Nachhausegehen zu beobachten. Während die 
anderen Schüler im  Vorbeigehen grüßten, lüftete 
der Angeklagte kaum den Hut. Darüber zur Rede 
gestellt, nahm er eine herausfordernde H altung an 
und antwortete auch in  dieser Weise. Herr Krause 
gab ihm  darauf m it seinem Stocke einen Schlag 
auf die Hand, die der Angeklagte ostentativ in  der 
Tasche h ie lt. Der Angeklagte ging nun etwas 
weiter, stieß aber, umgeben von einer Schar von 
Fortbildungsschülern, a lle rle i Drohungen aus. Herr 
Krause konnte deutlich eine beleidigende Äußerung 
hören. Auch der Fleischerlehrling Erich Swaba 
muß die Äußerung des Angeklagten wenigstens dem 
S inne nach bestätigen. B e i seiner Vernehmung 
vor Gericht erklärte der Angeklagte, „er habe nicht 
nötig, den Le iter der FortbildungssHule zu grüßen, 
da dieser nicht sein Klassenlehrer »ei; außerdem 
befinde er sich auf der Straße, nicht rneyr im  Dienst". 
Der A m tsanw a lt beantragt eine Geldstrafe von 
20 M ark  ev. 4 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof

untä tig  sein, und ihre Liebs wollte nich 
schweigen.

S ie sprang auf und lauschte nach dem F lu r 
t^lne Katze kam schnurrend, von irgendwohe 
tlang  schnarchen, die E lte rn  waren stillschwei 

zu Bett gegangen, w ie meistens, wenn si 
Marthchen m it Hüttich M e in  wußten. S i 
Lachten wohl, man mutz solche jungen Laut 
nicht rn der ^Annäherung stören. Ganz konntet 
ste sich nicht an Wenzel Hüttichs Wunsch finden 
^  gebeten hatte, Latz nieman!
aus Marthchen in  irgend einer Weise e inw ir 
ken solle etwa zu seinen Gunsten. E r könn 
abwarten und wolle abwarten, bis sie au 
freien Stücken ihm  ihre Neigung zeige. „N u  
nicht drängeln, nur nicht drängeln, sollst w ir! 
nichts Gutes draus!« hatte er immer wiede 
ordentlich ängstlich gebeten. M utte r Wede 
mann aber hatte dem Vater Wedeman; 
bewiesen, daß die E lte rn  doch verpflich 
tot sind, dem Kinde zu seinem Glücke zu ver 
helfen, und sie versuchten denn auf ihre Weist 
diese Pflicht m it jener B itte  zu reimen.

Marthchen hatte wohl die Absicht der 
E lte rn  leise geahnt, aber sie war sich ihrer 
selbst zu gewiß, a ls  daß sie Einspruch erhoben 
hätte gegen diesen Versuch, sie m it Hüttich 
„zusammenzubringen".

S ie  war jetzt froh, Latz Leide E lte rn  zu 
B e tt gegangen waren. So konnte sie unge­
stört ih r Vorhaben ausführen. S ie eilte nach 
dem Schrank, entnahm ihm Briefpapier unk, 
Schreibzeug und setzte sich am Tische zurecht, 
einen Weihnachtsbrief an Ernst Hagedorn zu 
schreiben. -

I n  der T a t! Nichts Geringeres hatte das 
Mädchen vor, als einen Weihnachtsbrief an 
Ernst Hagedorn zu schreiben.

Fest entschlossen schrieb sie an den B rie f­
kopf O rt und Datum, aber nun war es auch 
schon m it der kühnen Entschlossenheit vorbei. 
S ie  wurde nachdenklich und schwankend. W ie 
sollte sie den Adressaten anreden?

Ih re  Zähne nagten den Federhalter, ih r 
Herz klopfte ungestüm. Zn der Regel beginnt 
man: Lieber. Aber: „Lieber Ernst!" W ie das 
klang! Unw illkürlich legte sie in  diese a lltäg ­
liche, zur Redensart gewordene Form  ih r 
ganzes, warmes Empfinden, m it dem sie sich 
diese beiden W orte wiederholt vorsprach. S ie 
vermochte es nicht über sich, so zu beginnen, es 
schien ih r kühn, ih r  kam es vor, wie ein gan­
zes, offenes Geständnis.

S ie  fand aber auch trotz e ifriger Bemühung 
keine andere Anrede. Sie versuchte, ihrem 
bisherigen Verkehrstone treu zu bleiben. Sie 
hatte ihn  immer nur einfach Ernst genannt 
und angeredet. W arum  sollte sie das nicht auch 
brieflich können? S ie m alte probeweise den 
Namen auf das Löschblatt, groß und dick, und 
machte ein Ausrufezeichen dahinter.

Aber wie sonderbar nahm sich das aus!
So konnte sie auch nicht beginnen. Ih re  

Finger malten spiegelnd ein Ausrufezeichen 
hinter das andere, bis zum Rande, malten 
wieder den Namen und wieder Ausrufe­
zeichen, während sie sich den Träger 
des Namens vorzustellen versuchte in  seiner 
Uniform , umgeben von den Kameraden, be­
griffen beim Auspacken und —  Finden des

Briefes. Wenn der B rie f jemand anders in  
die Hände fiele?

Lieber garnicht schreiben!
Und doch, er sollte wissen, daß man am 

Weihnachtstag in  Hornbach an ihn dachte s 
daß nicht nur sein Herr, Wenzel Hüttich, 
seiner gedenke. Und —  er sollte an diesem 
Feiertag an sie denken, wie sie an ihn !

Nach langem H in- und Herüberlegen verfie l 
sie auf eine List. Sie nahm den Bogen quer 
und schrieb m it großen Buchstaben den 
Spruch: Niemand hat größere Liebe, denn daß 
er sein Leben lasse fü r seine Freunde.

Dieser E in fa ll erschien ih r wie eine weihe­
volle Eingebung.

Unter den Spruch fetzte sie die W orte: „Ge­
segnete Weihnachten wünscht in  dankbarer E r­
innerung F am ilie  Wedemann."

Sie las das Geschriebene durch. Das klang 
ganz unverfänglich. Jeder Leser mutzte den 
Spruch zunächst m it der Dankbarkeit der Fa­
m ilie  Wedemann, m it der Lebensrettung Lies­
chens zusammenbringen. Ernst gewiß auch.

Zugleich wurde Ernst durch den Spruch er­
innert an jenen feierlichen Akt in  der Hei­
matkirche.

Und wenn er an Wedemanns erinnert 
wurde, würde er nicht auch ihrer gedenken?

S ie  las noch einmal, und nun schien es ih r 
doch wieder so blaß, so kalt. S ie malte träume­
risch, m it glühenden Wangen und schimmern­
den Augen, in  die untere linke Ecke ein M .

Und wieder verflogen die Gedanken, und 
sie fühlte nichts a ls ihre eigene warme, heiße, 
leidenschaftliche Liebe und Sehnsucht!

S ie  weinte.

Eindringlich hallten durch die Nacht die 
zwölf Schläge der großen Wanduhr. Erschrok- 
ken raffte  sie Papier und Schreibzeug zusam­
men, las dann, bevor sie die Lampe auslöschte, 
immer noch einmal die kurzen W orte und be­
gab sich in  ih r Schlafstübchen. Beim  Schein 
eines Kerzenstümpfchens öffnete sie leise die 
Kommode, brach von einem raschelnden, dür­
ren Zweig eine verschruimpfte B lü te  ab und 
wickelte sie in  den Bogen -und schloß die B r ie f­
hülle.

Dann legte sie sich zur Ruhe.
Aber die Ruhe wollte nicht kommen. W ie 

jeden Abend, so versuchte sie auch heute, ^ange­
strengt und ausschließlich, so recht fest an 
Ernst zu denken. M an  sagte, daß man auf 
diese Weise die Gedanken einer entfernten 
Person auf sich lenken könne.

Aber heute wollte das Vorhaben schwerer 
denn je gelingen. Im m er von neuem zauberte 
ih r die Erinnerung das B ild  Wenzel Hüttichs 
vor die brennenden Augen.

W ie er Ernst lobte! W ie besorgt er um 
dessen Zukunft w ar!

Was w ar doch Wenzel Hüttich fü r e in gu­
ter Mensch, fü r eine treue, brave Seele! W e il 
er so gut «war gegen Ernst, den armen Ernst, 
darum mußte sie auch dem Hüttich gut sein. 
S ie w ar es. Ja, sie war ihm  gut. S ie  dachte 
sich so vertraulich neben ihn, w ie man nu r ver­
traulich sein kann m it seinem Bruder. S ie  be­
trachtete ihn wie einen treuen Verbündeten, ja  
wie einen von Gott ih r beigesellten starken, 
männlichen Helfer. Und die Zukunft schien ih r 
so leicht!

(Fortsetzung fo lgt.)



Srehr in Erwägung, datz der Angeklagte aus frühe­
ren Bestrafungen anscheinend nichts gelernt hat und 
auch in der Verhandlung den denkbar schlechtesten 
Eindruck gemacht hat. Es wird daher auf eine Ge­
fängnisstrafe von 14 Tagen erkannt. Zugleich wird 
dem Beleidigten die Befugnis zugesprochen, aus 
Kosten des Angeklagten das Urteil in beiden deut-

hrte Herr Amts­
richter Lindhorst den Vorsitz. Wegen B e t r u g e s  
hatte sich der Arbeiter Wladisläus Skulski aus 
GolluL zu verantworten. Er hatte, als er in der 
Umgegend von Thorn arbeitete, von dem hiesigen 
Fahrradhändler Stratzburger ein altes Rad auf 
Leihtauf für 41 Mark entnommen und 5 Mark an­
gezählt. Den Rest sollte er in monatlichen Raten 
abtragen. Als er in Not geriet, verkaufte er das 
Rad. Bei der polizeilichen Vernehmung hatte der 
Angeklagte dies zugegeben; in der Hauptverhand- 
lung behauptete er dagegen, ihm wäre das Rad 
gestohlen worden. Als der Vorsitzer ihn fragte, 
wieviel er für das Rad bekommen habe. fiel der 
Angeklagte zur Heiterkeit der Zuhörer plötzlich aus 
der Rolle und gab den Preis auf 18 Mark an. Er 
wurde zu 20 Mark Geldstrafe ev. 4 Tagen Gefängnis 
verurteilt. — Des v e r s u c h t e n  B e t r u g e s  im 
Sinne des § 148 des Strafgesetzbuches war der 
Arbeiter Leopold Mrugalski aus Schlüsselmühle 
angeklagt. Ihm war ein falsches Zweimarkstück an­
gedreht worden, das er nun seinerseits gleichfalls 
an den Mann bringen wollte. Er schickte mit dem 
Falsifikat ein M hriges Kind zu dem Restaurateur 
Krüger, damit es ihm für 10 Pfg. Zigaretten hole. 
Die Münze war ein so plumpes Vleistück mit zer­
bröckeltem Rande, daß es auf den ersten Blick als 
nachgemacht erkannt wurde, weshalb es Herr 
Krüger behielt. Der Angeklagte will nicht gewußt 

^rß es falsches Geld gewesen sei. Dagegen 
doch sein ganzes Verhalten. Er machte.  ̂ ^ « ' Me

haben, daß 
spricht jedr
nicht den geringsten" Versuch, mit Krüger oarüöer 
Rücksprache zu nehmen. Das Urteil lautete auf 
9 Mark Geldstrafe ev. 3 Tage Gefängnis. — Wegen 
verschiedener D i e b s t ä h l e  hatte sich das Dienst 
Mädchen Ostrowski aus Plywaczewo zu verant 
Worten. S ie kam häufig in das Geschäft des Bäcker- 
Meisters Kalies in Schönste, der auch eine Gast­
wirtschaft betreibt. Da die Angeklagte gut geklei­
det war und öfter sehr schönes Obst mitgebracht 
hatte, das aus dem Garten ihres Vaters stammen 
sollte, so wurde sie für die Tochter eines wohl­
habenden Besitzers gehalten. I n  dem Gaststübchen 
des Herrn Kalies befand sich ein Schreibtisch, in 
dem größere Geldbeträge lagerten. Der Schlüssel 
lag meist unter einer Bowle. Dieses hatte die An­
geklagte beobachtet und stahl, wenn niemand im 
Zimmer war, wiederholt Geldbeträge. S ie gibt 
solche Diebstähle in sechs Fällen zu. Den ersten 
Diebstahl will sie am 20. August 1911. an ihrem 
Geburtstage, gemacht Haben, indem sie 20 Mark 
herausnahm. Im  ganzen gibt sie die gestohlene 
Summe auf nicht ganz 200 Mark an. Herr Kalies 
dagegen bchauptet, daß er seinen Verlust auf etwa 
1500 Mark beziffern müsse, da die Diebstähle seit 
einer garMN Reihe von Jahren sich immer wieder­
holten. Er vermutete anfangs den Täter in der 
Nachbarschaft, bis sich sein Verdacht auf die Ange­
klagte lenkte. S ie wurde einmal wieder allein 
Z. durchs Schlüsselloch beobachtet, wobei
die Wahrheit aus Tageslicht kam. Es wurde Lei 

afzum ess^  berücksichtigt, daß der Ange­
klagten die Diebstähle durch die Sorglosigkeit des 
Herrn Kattes sehr erleichtert wurden, daß' sie aber 
Mit großem Raffinement zu Werke ging. Es wurde 

 ̂ au, eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen 
erkannt. — Eine ganze Reihe von Straftaten hatte 
sich der Eigentümer Bruno Kataszinski aus Mly- 
metz zuschulden kommen lassen. Am 13. Mai fuhr 
er in angetrmikenem Zustande auf der Straße von 
Lenga nach Mlynietz. Auf dem kleinen Wagen 
hatte er ein Schwein, ein Kalb und eine Kuh ge­
laden, die bereits im Verenden war. Obwohl sein 
Pferd die Last kaum weiter schleppen konnte, wollte 
er doch die beiden Fuhrwerke des Besitzers Stoyke,

rutschte aus dem Netz und wurde hinter dem

und beschimpfte und bedrohte ihn. Dann'hielt'er 
seA  Fuhrwerk an und ging mit einem langen 
Schlachtmesser auf Stoyke zu, der seinen Wagen 
verließ und in den Wald flüchtete. Einer der 
Kutscher ging dem Angeklagten mit einem dicken 
Stock entgegen und forderte ihn auf. das Messer 
allen zu lassen, was er auch tat. Doch eilte er 
ofort zu seinem Wagen zurück, um, wie er sagte, 
»emen Revolver zu holen. Jetzt hielt es auch der 
Auttcher für geraten, sich in Sicherheit zu bringen. 
Nachdem so der Angeklagte unbestrittener Sieger 
geblieben, ging er zum Wagen Stoykes. warf die 
daraus liegerttren Gegenstände auf die Straße und 
nahm eine Decke mit sich. Dann fuhr er davon.

gerichtliche Vorladung erhielt, schickte er 
die Decke zurück. Der Angeklagte entschuldigt sich 
Mit sinnloser Trunkenheit. Sein Verteidiger. Herr 
Assessor G ü t h e ,  beantragt die Ladung von 
Zeugen, die bekunden werden, daß der Angeklagte 
an lenem Tage mindestens 20 Schnäpse und da­
zwischen noch verschiedene Biere getrunken, sich also 
rm Zustande der Unzurechnungsfähigkeit befunden 
habe Der Antrag wird abgelehnt. Von sinnloser

oer runuage der K ö r p e r -  
V e r l e t z u n g  wrrd er freigesprochen, da Stoyke bei 
dem empfangenen Peitschenhieb keinen Schmerz 
empfunden hatte. Wegen T i e r q u ä l e r e i  wird 
der Angeklagte zu 3 Mark Geldstrafe verurteilt. 
Bezüglich der B e l e i d i g u n g  und B e d r o h u n g  
mit einer Waffe ist der Gerichtshof der Ansicht, daß 
die Sicherheit auf der Strafte gewährleistet werden 
müsse. Daher wird der Angeklagte zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt.

Blitzgefahr unter Bäumen.
Die Frage, in welche Bäume der Blitz am 

häufigsten einschlägt, dürfte jetzt, wo wir der heißen 
Ein al?eit ^"^^engehen, Interesse beanspruchen.

Vor den Eichen sollst du weichen,
Und die Weiden sollst du meiden,
Auch die Fichten such' mit Nichten,

MMNMUrNLkL
i r Ä Ä n » » ^  verschiedenen Verhaltens haben 
^uiersuchungen Aufschluß gegeben. Die elektrische
?  abhängig vom Ölgehalte

Bäume, die den größten Öi- 
Ä v ' ' s t  höchsten Grade gegen 

Blitzschlag gesichert, starkereiche und ölarme Baume 
dagegen werden vom Blitzschlag bevorzugt. Bäume,

Die Vorgänge im ungarischen Parlament
haben mit dem wahnwitzigen Revolverattentat 
des Abgeordneten Ju lius Kovacz gegen den 
Präsidenten Tisza ihren Höhepunkt, aber kei­
neswegs ihr Ende erreicht. Bisher ließen sich 
die von den Sitzungen ausgeschlossenen -Abge­
ordneten der Opposition ohne Widerstand hin­
ausführen, sobald der Polizei-Oberinspektor 
Pawlik, der die Befehle des Präsidenten aus­
zuführen hatte, ihnen zum Zeichen der Gewalt 
die Hand auf den Arm legte. Neuerdings aber

beschlossen die Abgeordneten, sich mit dieser 
symbolischen Gewaltanwendung nicht mehr zu 
begnügen, sondern sich jedesmal einzeln Hin­
ausschleppen zu lassen, möglichst viel Zeit zu 
machen. Präsident Tisza änderte darauf seine 
Taktik; während die renitenten Abgeordneten 
bisher in das Parlamentsgebäude eingelassen 
wurden, fanden sie neuerdings alle Zugänge 
von Polizei, Gendarmerie und M ilitär besetzt.

deren Holz stets reich an Öl ist, sind Nutzbaum und 
Buche. Bäume, reich an Stärke und arm an Öl sind 
Eiche, Weide, Pappel, Ahorn, Haselnuß, lllme, Esche 
und Weißdorn. Ordnet man die Bäume nach der 

' hr, so erhält man: Vlitzgefahr sehr gering 
>aum und Buche, Blitzgefahr etwas größer

bei Fichte und wahrscheinlich auch Lärche, Eibe, 
Thuja und Wacholder, Blitzgefahr groß bei Tanne, 
Blitzgefahr sehr groß bei Eiche, Werde, Pappel und

----- jedenfalls, bei Gewittern überhaupt
unter Bäumen Schutz zu suchen.

ver Zernflug B e r lin -Wien.
Vei'Äem Präsidium des österreichischen 

Äroklubs ist ein Telegramm eingelaufen, in 
dem K a i s e r  F r a n z  J o s e f  seinen Glück­
wünschen für die besonderen Erfolge des Flie­
gers Oberingenieurs Hirth Ausdruck verleiht. 
— Der Sieger im deutsch-österreichischen Wett- 
flug Hellmut Hirth erhielt aus allen Teilen 
Deutschlands zu seiuem Siege zahlreiche Glück­
wünsche, u. a. auch ein persönliches T e l e ­
g r a m m  d e s P  r i n z e n H e i n r i ch, der ihn 
bereits gelegentlich des Oberrheinfluges ken­
nen gelernt hatte. Der Prinz beglückwünscht 
ihn sehr herzlich zu diesem zweiten großen Er­
folge, den er auf demselben Rumpler-Cindecker 
errungen hat, den er im Oberrheinflug zum 
Siege steuerte.

Eine Unterredung mit Hirth.
Zwischen einer Schale Melange, nach der 

Hirth, wie er lachend sagte, den ganzen Flug 
hindurch sich gesehnt hatte, und einem Glase 
Champagner erzählte Hirth in seinem weichen» 
liebenswürdigen schwäbische« Dialekt einem 
Wiener Mitarbeiter des „Berl. Lokalanz." die 
Geschichte seines Fluges von Breslau nach 
Wien: „Wir hatten von allem Anfang an im 
Sinne, die Reise von Berlin nach Wien in 
einem Tage zu absolvieren. Am Sonntag 
morgen aber, als wir in Breslau angelangt 
waren, nahm das Wetter leider einen sehr 
drohenden Charakter an, und von überallher 
von der Strecke wurden Gswitterbildungen ge­
meldet. Da ich schon einmal das zweifelhafte 
Vergnügen hatte, in einem Eewittersturm zu 
fliegen, einem Ereignis, das mir niemals im 
Leben aus dem Gedächtnis schwinden wird» so 
wollte ich es womöglich vermeiden, abermals 
durch die drohenden Wetterwolken meinen 
Weg zu nehmen. Da überdies meine beiden 
österreichischen Rivalen, Oberleutnant Blaschke 
und Oberleutnant Miller Nachrichten aus 
Wien und Mähren bekommen hatten, in denen 
ihnen vom Weiterflog am Sonntag abgeraten 
wurde, so verständigten wir uns im Lause des 
Spätnachmittags dahin, die Abfahrt auf den 
nächsten Morgen zu verschieben. Um am 
nächsten Morgen frisch zu sein, legte ich 
mich um 6 Uhr abends zu Bett tat einen 
herzlichen Schlaf bis Mitternacht. Um ein 
Uhr morgens erst stand ich auf und begab mich, 
nachdem ich gefrühstückt hatte, aus das Flug­
feld, das noch in völlige Finsternis gehüllt war. 
Meine Monteure schliefen noch fest als ich den 
Schuppen betrat, und ich mußte sie erst wecken. 
M it verschlafenen Gesichtern führten sie den 
Apparat ins Freie, wo er schon um viertel drei 
Uhr morgens startbereit war. Wenige Minu­
ten vor dem für drei Uhr festgesetzten Start be­
stiegen Leutnant Schoeller und ich -unseren 
Apparat und pünktlich auf das Kommando 
flogen wir los. Der S tart gestaltet« sich nicht 
ganz einfach: wir hatten nämlich keine gar

große Anlaufdistanz zur Verfügung und mutz­
ten auch sonst trachten, sehr rasch in größere 
Höhen zu kommen. Wir hatten nämlich die 
Stadt zu überfliegen, aus der schon in aller­
nächster Nähe einige Fabriffchornsteine drohend 
hervorragten. Wollten wir mit ihnen nicht 
kollidieren, so mußte ich ordentlich ansteigen, 
was ich denn auch tat. Es gelang mir auch 
kurze Zeit nach dem Start, die Höhe von 1000 
Meter zu erreichen. Nach kaum dreißig 
Minuten gelangten wir zu schweren Wolken- 
massen, die wir nun durch flogen. Bald hatten 
wir die Wolken, schwer und kompakt, unter 
uns, den blauen Himmel über uns, und wir 
genossen, im Fluge dahinsansend, ein grandio­
ses Schauspiel, wie es eben nur uns Aviatikern 
geboten ist. Im  Westen leuchtete ein wunder­
voller Regenbogen, der uns allerdings einige 
Besorgnis einflößte. Die Sonne strahlte auf 
das Wolkenmeer; das in eigenartiger Weise 
hin und her wogte, sodaß man unwillkürlich 
zu dem etwas trivialen Vergleich gelangte, daß 
das Ganze aussah, als ob eine Riesenfläche von 
saurer Milch mit einem strahlenden goldenen 
Löffel durcheinandergerührt würde. Länger 
als eine Stunde bekamen wir durch die schwe­
ren Wolken hindurch den Erdboden überhaupt 
nicht zu Gesicht. Die Orientierung konnte mein 
Begleiter, auf den ich mich vollständig verließ, 
nur aus dem Stand der Sonne bewerkstelligen, 
und zwar bildete der Winkel, den die Strahlen 
der Sonne mit den Tragflächen meines Flug­
zeuges bildeten, die Berechnungsmöglichkeit: 
wobei diese Aufgabe dadurch erleichtert wurde, 
daß wir genau die Richtung nach Süden einzu­
halten hatten. Plötzlich teilten sich die Wolken, 
und unter uns lag in Sonne gebadet das Alt­
vatergebirge, dessen Gipfel mit dem Schutz­
hans: und dem Turme sich zu uns emporzu- 
recken schien. Wir waren hier in e i n e r  
H ö h e  v o n  2100 M e t e r ,  also noch 600 
Meter höher als die höchsten Erhebungen des 
EebirgsmaMvs. Wieder aber schlössen sich die 
Wolken unter uns und wir mußten wieder, 
ohne einen Durchblick auf die Erde zu haben, 
in rasendem Tempo weiterfliegen. Der nächste 
Ort, den wir zu Gesicht bekamen, wurde von 
Leutnant Schoeller nach der Karte als M 8H- 
risch-Schönberg erkannt. Daß prachtvolle 
Schauspiel wiederholte sich immer wieder — 
die Wolken schlössen sich, öffneten sich, als woll­
ten sie uns zeigen, daß wir richtige Direktion 
einhielten. Von Brunn ab verließ ich mich 
blindlings auf meinen Begleiter. Ich hatte 
mit dreieinhalb Stunden Fahrzeit gerechnet: 
wir waren aber nur zweieinhalb unter 
wegs. Ich leitete den Eleitflug ein, der aus 
einer Höhe von 2000 Meter in sanfter Fahrt 
bis 600 Meter hinunterführte. Kleine Häuschen 
erschienen: offenbar die Hangars. Wir hatten 
das Ziel erreicht. Aspern lag vor uns. Einige 
Zeit später schössen wir über das Zielband. 
Wir hatten zur Durchfliegung der 364 Kilo- 
meter langen Luftstrecke Breslau—Wien nur 
2 S t u n d e n  55 M i n u t e n  g e b r a u c h t ,  
und waren demnach mit einer durchschnitt­
lichen Geschwindigkeit von 120 Kilometern in 
der Stunde geflogen. Ich muß betonen, daß 
ich meinen Erfolg zum nicht geringen Teil 
meinem Begleiter, dem Leutnant Schoeller, zu 
verdanken habe. Ich bin über unseren Erfolg 
glücklich, und umso glücklicher, als ich ein Schü­
ler des Wieners Zllner bin und hier meine 
ersten Lnftsprünge gemacht habe."

K r i e g e r  ist am Dienstag um 5,57 Uhr 
glücklich auf dem Flugplatz in B r e s l a u  ge­
landet. Er hatte seinen Arm die Nacht über 
tüchtig gekühlt, sodaß er die Weiterfahrt 
wagen konnte. Nachdem Oberleutnant B e r ­
t r a m  die Karten für die zweite Flugstrecke 
Breslau-Wien von der Flugleitung erhalten 
hatte, stiegen die beiden um 9,45 Uhr da das 
Wetter günstig war, zum Weiterfluge auf, 
Loch stürzte der Apparat nach kurzem Fluge 
dicht hinter dem FLugfelde ab. Oberleutnant 
Bertram lag einen Augenblick besinnungslos, 
sodaß Krieger fürchtete, er sei tot. Er erholte 
-sich aber sehr schnell. Beide Flieger sind un­
verletzt. Am Apparat ist zwar das Fahrgestell 
zertrümmert, doch gibt Krieger nicht die Hoff­
nung auf, daß er heute noch weiterfliegen 
kann. — C z a k a y  hat sich Sei seiner Not. 
l-andung bei E e  n s e r nd o r s Lei Wien leicht 
am Knie verletzt. Nach der Landung erwies es 
sich, daß die nach der Notlandung in Breslau 
in aller Eile zusammengeflickten Stellen seines 
Apparates doch nicht so dauerhaft hatten repa­
riert werden können, daß sie den Erschütterun­
gen bei der Landung, die auf ungünstigem Ter­
rain erfolgen mußte, gewachsen gewesen wä­
ren. Als der Apparat vom Schmutz gesäubert 
worden war, erwies sich, bei Laternenltcht, daß 
die geflickten Stellen von neuem gebrochen 
waren. Es ist deshalb sehr fraglich, ob Czakay 
unter diesen Umständen noch nach Wien flie­
gen wird, obwohl er nur 7 Kilometer vom 
Flugplatz entfernt ist. I n  Wien regnete es 
Dienstag früh in Strömen. Das Flugfeld ist 
derartig durchweicht, daß jede Landung, die 
darauf gemacht werden muß, sicher unglücklich 
verlaufen würde. Aus diesem Grunde wurde 
nach Breslau, wo sich K r i e g e r  befindet, und 
nach Strehlen, wo B e r g m a n n  immer noch 
auf besseres Wetter wartet, telegraphiert, daß 
die beiden Flieger vorläufig von einem Wett- 
fluge absehen möchten. Sollte sich das Wetter 
nicht bessern, so ist mit Sicherheit anzunehmen, 
daß außer Hirth, der sich seit Montag in 
Wien befindet, keiner der anderen Teilnehmer 
an dem Fernflug Berlin—Wien an das End­
ziel gelangen wird, da Dienstag Abend 9 Uhr 
der Fernflug zu Ende -geht.

Nach der letzten Meldung hat Bl a s chke  
( Cz a k a y )  seinen Apparat von Genserndorf 
nach Aspern schaffen lassen. K r i e g e r  hat 
für Dienstag Abend den Flug ausgegeben. Er 
äußerte,, daß er möglicherweise Mittwoch früh 
außer Konkurrenz um den Trostpreis starten 
werde. — Oberleutnant M  i H e r ,  der Streh­
len um 4 Uhr 10 Minuten verlassen hatte, ist 
in Prerau um 6V2 Uhr gesichtet worden.

Mannigfaltiges.
(2 0 0 0 0 0  M a r k  v o n  e i n e m  B u c h ­

h a l t e r  u n t e r s c h l a g e n . )  Unter M it­
nahme von 200 000 Mark ist aus Dussel- 
darf der 43 Jähre alte Buchhalter Heinrich 
Geb flüchtig geworden. Geb trat am 29. 
April einen mehrwöchigen Urlaub an. A ls 
er nach dessen Ablauf seinen Dienst nicht 
wieder antrat, wurde man stutzig und nahm 
eine Revision seiner Bücher und der von 
ihm verwalteten Kasse vor. E s  stellte sich 
heraus, daß der Buchhalter beim Antritt 
seines Urlaubs 200 000 Mark mitgenommen 
hatte. Nachforschungen in seiner Wohnung 
ergaben, daß er für seine Flucht schon im 
voraus alles sorgfältig vorbereitet hatte. 
I n  seiner Begleitung befinden sich seine Frau  
und sein Sohn. Auf die Ergreifung Gebs 
ist eine Belohnung von 1000 Mark ausge­
setzt.

( F l ü c h t i g e r  D e f r a u d a n t . )  Der 
Buchbindermeister und Geschäftsführer der 
Firma Oesenberg, G. m. b. H., in Leipzig, 
Alfred Göhre, ist nach Unterschlagung von 
100 000 Mk. flüchtig «geworden.

( 5 9  F s l d a r b e i t e r  v e r b r a n n t . )  
Auf einem Vorwerke des Grafen Orlow  
Dawydom b e i  T a m b o w  sind 59 Feld­
arbeiter, die in einer Getreidedarre schliefen, 
verbrannt. Die Ursache des Brandes konnte 
noch nicht ermittelt werden.

( W e n n  e i n e  K ö n i g i n  f l i e g e n  
w i l l . )  A ls unlängst die Königin von 
Holland in P aris weilte, sollten dort auch 
Schauflüge veranstaltetet werden. Plötzlich 
wurden diese abgesagt wegen ungünstiger 
Witterung, trotzdem . . .  das schönste Wetter 
herrschte. Diese unwahre Begründung der 
Absage erregt natürlich allgemeines Kopf- 
schütteln. Und jetzt erfährt man die wahre 
Ursache der Absage. Gleich nach der Ankunft 
in P aris verlangte die Königin Wilhelmina 
als Passagierin in einem Aeroplan zu 
fliegen, und sie bestand trotz der Mahnungen 
ihrer Umgebung und besonders ihrer Mutter 
auf ihrem Wunsche. S o  mußte die Ausrede, 
daß wegen ungünstigen W etters keine Flüge 
stattfinden könnten, angewendet werden, um 
das gefährliche Experiment zu vereiteln.

( E i n  s c h w e r e r  S t u r m )  herrscht nach 
Meldung aus Santiago de Chile seit einigen 
Tagen in den Anden und Cordilleren. Die 
telegraphischen Verbindungen zwischen Chile 
und Argentinien sind unterbrochen. Auch 
der Verkehr auf der Transandenbahn ist, 
voraussichtlich für 14 Tage unterbrochen.



Velanntmachimg.
Durch Beschluß der städtischen 

Körperschaften vom 6 ./13 . M ärz 1912  
sollen zur Deckung der sür das Rech­
nungsjahr 1912  entstehenden Straßen- 
reintqungskosten nach dem O rtsstatnt 
V 0M 8./14. Novem ber 1894  und 17./2S . 
Februar 1910  von den Anliegern der 
täglich gereinigten S traß en  und Plätze 
12 0/o E d  von den Anliegern der 
dreim al wöchentlich gereinigten Straßen  
und Plätze 8 ^  Zuschläge zur Ge- 
bändesteuer erhoben werden, und zwar 
gelten diese Zuschläge a ls „Beiträge"  
im  S in n e des ß 9 des Kommnnalab- 
gabengesetzes.

W ir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der V er­
teilungsplan nebst Kostennachweis in 
unserer Känuuerei-Nebenkasse— Steuer­
kasse —  R athaus, 1 Treppe, während 
der Dienststuuden vom 10. d. M ts .  
bis einschließlich 6. J u li  d. J s .  zur 
Einsicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen diesen Beschluß 
bis zum 7. J u li  d. J s .  bei uns an­
zubringen sind.

Thorn den 6. J u n i 1912.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Ein T eil der VM 'schen Badean­

stalt steht auch in diesem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr m ittags ab.

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
M ontag, M ittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen da­
gegen Son n tag , D ienstag, D onners­
tag und Sonnabend bestimmt. B ade­
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher und 
Armendeputierten verteilt.

Für Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Hierbei machen wir jedoch ausdrück­
lich darauf aufmerksam, daß die B ade­
karten zur Benutzung der Weichsel­
fähre gegen Zahlung von 2 P fg . für 
Hin- und Rückfahrt nur in dem 
Falle der sich zeitlich anschließen­
den Benutzung der VLII'schen B ade­
anstalt berechtigen.

B ei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Besorgung von G e­
schäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf­
burschen rc., Spazierfahrten usw. kann 
unter Umständen sogar Bestrafung 
wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 13. M a i 1912 .
Der Magistrat, A .-V .

Schlaf
igkeit, die Kranke, Nervöst, Herzleidei 
so oft herunterbringt, Mattigkeit, Ap 
tktmangel, S tu h l und Urin bessern 
schnell, wenn man regelmäßig M tb n  
hovster M arkspL udel S ta r k e m  
trinkt. Schon nach kurzem Gebra 
dieses ausgezeichneten Heilwassers

Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebe 
sreude kehrt zurück. V . zahlr. Professo 
und Aerzten glänzend begutachtet.
95 M . in der A n k er d r o g e r ie , Elisab, 
A aß e 12, ^ < 1 . Breitestr.
^ C u l m e r s t r .  20, ^ k n ü l«  

Or>., Gerberstr. 33._________

nirkt vr. Lukled's extra starkes

^nxevedm in  Oebrauek. ! Ilrm' 
trottevtz Nirkuux! Grosses ?aked 2< 
In 8  o d ü n s e e : g n o  N o tt u s ^  2 en

Drogerie.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
osort zu vermiete». ^  ^

oon sofort zu vermieten.
Wtzt!rick8M, Affmilkistk
M ockor. Slmts- und Lindenstr.-Ecke.

2  g r . g»,t m ö b l. Eckzim . »ach vor  
2 . E tage, per Ans. n. M ts. od. spät
l  k."'- M m .. 1. E tag e , x 1. 8. °d. spat. zu vermieten. Zu erfrag 

W indstratze S. 1. o d «  Laden. 
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  Tr

Herrschastl. Wol,«!,
in Bromberger Vorstadt, 6 - 7  Zimmer, 
Bad, Balkon. G as, elektr. Licht, zum 
1 .7 . zu verm. Zu erfr. K loßm annftr. 8 0 .3 .

kiM kM ch
M ellien stra ß e  9 0 , 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten.

Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör, Pserdestall, G as  
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
Fischerstr. 35  «, p t. zu vermieten

t PserSestall
für 1 Pferd per sofort B ism a rck ftr . l 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau Bismarckstr. 3, 2.

Helle Raume,
zu Bureaus geeignet, zu vermieten.

« .  L indenftraße 5 4 .

V o r k a u t  n u r  8 o 1 a u K 6  V o r r a t .
Ls ist wir §6liwA6n, voll silier äor dokauntostsu uüä 

dsvLiirtsstell Vabriksu

v w M  g r o s s e n  k o s t o n

sMoSsrnstsr Normen)
2U  -v v s le d s  2l1 1^618611

voll unter ävr Mitte äes rvgniLrsu Wertes
2uw Vsrkauk kowmsu.

Lik laseksa 8lnä sv8 b88tem bsäer ver̂  
srdkiiet. in LutoiseL. 6sy 8sMsii, Zeedunä nie.

-Ü K IV Ü M V 8M .

Oekrümmter
»Orkav«-8t3ket-

siLLvarmiert, bester u. dllllx- 
ster Lrsatr kür L 0I2 - u. Lisev- 
xkosteu, obve Leren ^aebteile 
LU besttnen, dsckark keines 
^nstriobes, kault niobt, Ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgesoblossen, 
Geeignet kür Launpkosten, 
'WLsebepkosten, Rarriörsn, 
I-aternenpkäble, 'Wegweiser, 
Warnungstakoin, Oberbau- 
xkLble, OrenWteins usw. Von 
grösster WLobtigksit kür ksucrk- 
ten uvä snwpkigsn Rocken, 
kür Viebkoxpsln, RossxLrtev, 

Rlübnorbvke usw.

Oekrümm ts 
»Orkan c-Vrabt- 

raunpkosten.

Llvkorrmg kompletter 
2 L u n o .

Lementplnttev.

k r a m t s c k e n  W p r . ,  !
Lreis Iborn.

Rost- nnck VLbvstation.
Orabtrauvpkosten Rernruk I^eibitsob k̂ r. Z. Orenrstelns.

O s r l s n l i s s t t s ,
O s r l s n d s n k s ,

O s r t s n s t ü t t l s ,
O s r ts n Z s r 'ä ts ,

K o llso ttu tL M ä n c k s ,

L lu r n S n s p r itL S N ,
L lu m E n Z ittsr ',

K ä n Z s m s t t s n ,
O L s s s k s n n s n

otteriert killiAsI
ÄllLtäät. 2t,

^  « L  4 S ^ p sr n sp r se ü sr 1 3 8 .

I n  unserem Hause G ra b en straß e  34  
ist eine
Parterre-W ohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche und g e g lM d e t  1 8 6 5  
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

i? L < rk v ,7 t. G . m . b . H .,
____  Schloßstraße 7._ _ _ _ _ _ _ _

Waldftraße 15
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g ro ß er  W oh n -  
- i e l e .  V akuttm entstättb ttng , K oh ien - 
a u fzu g . z w e i T r ep p e n a u fg ä n g en , 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst. 3 Tr.

Baderstrasze 28
zu vermieten:

W o h n u n g : 3 Zimmer mit Zubehör, 
B u r e a u r ä u m e ,
G esch ä ftsk e ller , Straßeneingang, hell 

und sauber,
L a g er rä u m e , Lagerkeller.

« F o L . v .  L s T iir v i l ' ,  B u r e a u  H of.

Ane Wohnung
zum 1. Oktober für 5 —600 Mk., 1. oder 
2. Etage, nahe der Seglerstraße, gesucht. 
Angebote unter LL. L«. KU. an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Von sofort oder 1. 10. 12 ab ist eine

Wohnung
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Garten­
anteil, zu vermieten

_ _ _ _ _ _ _ _ C u lm er  Chaussee 3 8 .

Brombergerstraße 7 8 ,1 . Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBurschengelaß, Pserde­
stall und Garten, per 1. Ju n i oder später 
vermietet

V .  l R b t l i r s ,  B rom b erger ftr . 7 6 .
S tu b e  aneinzl. Frau z v. S trob an d str ll.

M ü lle r  s  L ich tsp iele .
Vom 12. bis 14. Juni die Sensationsschlager:

Coeur Atz,
Leben und Tod auf einer Karte, 

vornehmes Sittendram a in 2 Akten. 
Spieldauer ca. 1 S tunde.

Jer Ad
des Stephan Kuller,

ein 1 ständiger kinematographischer R om an  
nach dem gleichnamigen von  

F e l i x H o l l ü n d e r .
Außerdem

völlig neuer Spielplan.
Donnerstag den 13. Juni»

nachmittags 3 Uhr:

Grotze Kindervorstellung
mit besonders auserwähltem Programm.

J ed es Kind erhält a ls  E iutrittsausw eis eine Tafel Schokolade im Werte von 10 P f.
Eintrittspreis aus allen Plätzen so und 15 pfg.

Kiiigl. pmß.
A e "" /  "'  zsr 1. Nässt
227. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 226. Lotterie

bis zum 21. Juni, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheins gleich für alle 5 Klassen den 
B etrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in Vr, V* und Vs Abschnitten Ä, 4 8 ,2 0 ,  sO und 5  

M ark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang ge­
nommen werden.

Geschäftsstnnden: 9- 12, 3 - 6  Uhr.
Dombromski, köilizl. Mich. Lsttme-ßinilchilel,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n .  Katharinenstraße 4.______

v c p o s itc n g e M e r .
F I

zu den
8

denkbar

Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen

mit täglicher Kündigung 
mit 3monatl. Kündigung

Ferner Ihesorge den An- und Verkauf von Effekten 
kulantesten Bedingungen. F ü r  Kapitalisten vermittle Hypotheken 
franko Spesen. M eine S a fes  vermiete monatlich und jährlich gegen 
billigste Entschädigung.

L-. S i i n o n s v k n ,  Bankgeschäft,
Kommanditgesellschaft, : - 7,

______ gegründet 1865.'

Parzellierung
in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der nächsten Eisenbahn­

station Dauer 2 Lm entfernt.
Am S o n n a b e n d  d en  15. J u n i  1912, von vorm ittags 10 Uhr an, halten wir  

an Ort und S telle  in S t e i n a u
L i o L r l M S s  -  ^ S i ' i r r L L i

ab zum Verkauf des ^ rL in n r 'sch en  Grundbesitzes, bestehend aus
Hofstelle, Acker und Wiefen

(Rest ca. 110 M orgen)
im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter äutzerst günstigen Bedingungen. D a s  
R e s t g u t  kann in beliebiger Größe mit vollständigem lebenden und toten Inventar  
gebildet werden. Kaufliebhaber werden hierm it freundlichst eingeladen.

Nähere Auskunft erteilen schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
V m a il X e u b e v lL S i ?  in M a r r e n w e r d e r  W pr.» Gorkener Allee 65, Telephon 
Nr. 260, sowie Herr Bezirksvertreter Ä s n «  I L i i L Ä o E  in T h o rn  und Herr 
U l U r a »  in S te in a u  bei Tauer W pr.

Magdeburger Güterbank,
________ E in g e tr a g e n e  G enossenschaft m . b . H . in  M a g d e b u r g .________

Üllöl

rvu stersM ixtz  tz u s li-  
tütsinarksii. XataloZe 

g r a t is  u n ä  trL vko.
M O U v p o l  O s t S S u l s o L i I a n Ä -

L  v o . ,
V » n «1 s , Lsssab. NsrLt 11. 
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3  und 4 Zim mer-W ohnung. Albrecht­
straße 4, pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtstraße 6.

S ' i ' L l L  L a u i r ,
_ ________ C u lm er  Chaussee 49 .

2 Mb!. MeiWiiier
mit Burschenstube, eventl. S ta ll, ver- 
setzungshalber preiswert zu verm. W o, 
agt die Geschäftsstelle der .Presse".

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ F vied rich ftr . 10 12. P o r t ie r .

Z-Zimmerwohnung
nebst B ad  und reich!. Zubehör, eventl. 
auch mit Pserdestall, per sofort oder 1 .10 . 
zu verm. Jod-u m a L a ttu e r , M o ck er , 

Graudenzerstraße 95.

Herrschaftliche
Wohnung,
Bromvergerstratze 78, 1.

7 Zim mer mit Zubehör. Mädchen-, B ur­
schenstube, Pserdestall für 2 Pferde, sofort 
zu vermieten. A lles nähere zu erfragen 
beim H ausw irt B ro m b erg erstra ß e  76 .

W e i- M M I K A W
nebst Baderaum  und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neustädtischer Markt 17, 
zum 1. Oktober d. J s .  zu vermieten.

Wohnung,
freundlich, 1. oder 2. Etage, in der In n e n ­
stadt vom 1. 10. gesucht. P re is  4 —500 
Mk. Angebote unter Z r. L .  4 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _

sofort zu vermieten.
Sago llessv L Vo.

Thsrner LeWus
ist am 14., 15. u. 16. 

Juni tranerhalber
geschlossen.

20-W M  Mark
zur ersten S ie lle  auf ein neues W ohn­
haus,

W -30M Mark
zur zweiten Ste lle  hinter Bankgeld auf 
ein neues herrschaftliches W ohn- und 
Geschäftshaus gesucht. Gest. Anerbieten 
unter IL . 8 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

259« Mark
gleich oder später zur 1. S te lle  gesucht. 
Angebote unter 8. an die Geschäftsstelle 
der „Presse"-



Der Kaiser und die waldverkanse.
I n  der Konferenz, welche Montag auf Befehl 

und unter Leitung des Kaisers im königlichen 
Schlosse in Berlin stattfand, und an der dre Ressort­
minister, der Oberpräsident und die Vertreter des 
Verbandes Grotz-Berlin teilnahmen, gelanaten alle 
einschlägigen Fragen der Abtretung von stslauschem 
Gelände an den Verband sowohl hinsichtlich des 
Umfanges der abzutretenden Flächen wie hinsicht­
lich des Preises zur eingehenden E ite ru n g . ^  
wurde eine Basis für die weiteren Verhandlungen

^Angeblich soll der Kaiser lebhaftes Interesse für 
die Erhaltung der Wälder bekundet und den dar­
auf gerichteten Bestrebungen deutliches Wohlwollen 
entgegengebracht haben. ,, .

Wie die „Vossische Zeitung" von anscheinend 
unterrichteter Seite" erfährt, erkannte der Monarch 
an, daß die Preisforderung des Fiskus für die in- 
betracht kommenden Wälder exorbitant hoch seien. 
Der Fiskus hatte seinerzeit m unverbindlichen Vor­
besprechungen sich bereit erklärt, etwas über 40 000 
Morgen Wald in der Umgebung Groß Berlins an 
die Gemeinden zu verkaufen und hatte eine Summe 
von 178 Millionen als Kaufpreis genannt. Vom 
Eruneroald wollte er Berlin ein Stück ablassen und 
zwar 12 000 Morgen für 60 Millionen Mark. I n  
der Audienz am Montag ließen die Herren vom 
Zweckverband keinen Zweifel darüber, daß die Ge­
meinden Groß Berlins so horrende Summen nicht 
zu zahlen vermöchten, und daß der Fiskus von 
seinen Forderungen erheblich nachlassen müsse, wenn 
sein Angebot ernstlich inbetracht gezogen werden 
solle. Es kam in der Erörterung, in die der Kaiser 
wiederholt und sehr nachdrücklich eingriff, vor allem 
zum Ausdruck, daß es am besten sei, mit der Wald- 
und Freiflächenfrage bald reinen Tisch zu..machen 
und nicht nur einzelne Waldgebiete zu berücksichti­
gen. Wenn man vermeiden soll. daß sich einzelne 
Gebiete Groß Berlins (so der Osten) vor andern 
benachteiligt fühlen, müsse das Problem des Wald- 
und Wiesengürtels in großzügiger umfassender 
Weise behandelt und schließlich geregelt werden.

Zum Besuch
-er holländischen Kömgin in Paris
gibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" eine 
halbamtliche Erklärung ab: „Den Besuch der hol­
ländischen Königin hat man im deutschen Reich 
allgemein mit dem Interesse und der Sympathie 
verfolgt, die man der niederländischen Herrscherin 
wegen ihrer persönlichen Eigenschaften und ihrer 
zahlreichen Beziehungen zu deutschen Fürsten­
häusern in unserem Lande entgegenbringt. Man 
fand es selbstverständlich, daß die Königin als Ver­
treterin eines unabhängigen Landes anläßlich 
ihres Besuches Lei dem Oberhaupt eines befreun­
deten Staates diesem alle Höflichkeiten erwies, die 
der ihr gebotenen herzlichen Gastfreundschaft ent­
sprachen. Wenn die Königin dabei auch ihrer Ab­
stammung aus französischem Blut gedachte und dem 
Andenken ihres Ahnherrn, des großen Coligny, 
eine besondere Ehrung widmete, so fand das hier 
umso mehr Verständnis, als auch der deutsche 
Kaiser die Erinnerung an Coligny und die grogen 
Oranier, die er gleichfalls — und zwar mit dem 
gleichen Anteil des Blutes wie Königin Wilhel­
mina — zu seinen Ahnen zählt, stets hochgehalten 
und in bekannter Weise auch wiederholt zum Aus­
druck gebracht hat. Es läge daher gar kerne Ver­
anlassung vor, an den Besuch der niederländischen 
Königin irgendwelche Bemerkungen oder politische 
Erörterungen zu knüpfen, wenn nicht einige fran­
zösische Preßorgane diese Vorgänge als Zeichen 
eines Umschwungs in der auswärtigen Politik der

Niederlande gedeutet hätten. Die gesamte deutsches Deuts 
Presse hat demgegenüber den guten Geschmack ge­
zeigt. sich solcher Deutungen ganz und gar zu ent­
halten. Ihre  Kommentare gehen vielmehr von 
der unanfechtbaren Tatsache aus, daß die Beziehun­
gen zwischen Deutschland und den Niederlanden 
nicht nur ungetrübt, sondern auch ausgesprochen 
freundschaftlich sind. Auch die leitende holländische 
Presse spiegelt hinsichtlich der Absichten ihrer
Regierung dieselbe Auffassung wider, die auch wir 
hegen. Wenn ein holländisches B latt dieser Tage 
geschrieben hat, daß der Pariser Besuch der Königin 
Wilhelmina nur die Freundschaft bezeugt hat, die 
die Holländer jedem erweisen wollen, der ihnen 
freundschaftliche Gesinnung entgegenbringt, so be­
stätigt dieses Wort nur die Auffassung, die man 
sich auch in Deutschland über diesen Besuch ge­
bildet hat."

Das deutsche Geschwader in Kord- 
Amerika.

Am Montag Abend fand im Hotel Astor das 
offizielle Bankett der Stadt Newyork zu Ehren der 
deutschen Offiziere statt, das sich zu einem der glanz­
vollsten offiziellen gesellschaftlichen Ereignisse ge­
staltete, die überhaupt jemals in Newyork statt­
fanden. Die Elite des Ämerikanertums der Stadt 
Newyork war anwesend: über 700 Personen waren 
zugegen. An der Spitze der Tafel saß Bürgermeister 
Gaynor. Zu seiner Linken hatte Konteradmiral 
von Rebeur-Paschwitz und zu seiner Rechten der 
deutsche Botschafter Graf Bernstorff Platz genom­
men. Der Saal war mit verschlungenen deutschen 
und amerikanischen Flaggen ausgeschmückt. Die 
Tische waren mit Kornblumen verziert. Bürger­
meister G a y n o r  führte in seiner Begrüßungs­
ansprache, die mit großem Beifall aufgenommen 
wurde, die verschiedenen Gründe an. warum die 
Stadt Newyork die deutsche Flotte so herzlich be­
grüße. Die Angelsachsen seien die Mutter, die 
Deutschen die Großmutter Amerikas. Von den letz­
teren stamme alle Zivilisation. Amerika bewundere 
Deutschland, das seit Gründung des Reiches für die 
ganze Welt den Schritt angebe, besonders unter 
der Regierung des jetzigen Kaisers, den die Ameri­
kaner als eine Art Amerikaner ansehen. Falls 
irgendwo in der Welt Eifersucht über die großen 
Fortschritte Deutschlands herrsche, in Newyork be­
stehe diese Eifersucht nicht. Könnte er im Namen 
der Nation sprechen, so würde er versichern, daß 
eine solche Eifersucht auch in Amerika nicht bestehe. 
Amerika bewillkommne intelligente Rivalität in 
der ganzen Welt. Die Deutschen zählten zu den 
besten Bürgern des Landes, die die angesehensten 
Stellungen inne hätten. Niemand in Deutschland 
könne auf den Kaiser ein herzlicheres Hoch aus­
bringen, als die Newyorker. Der deutsche Bot­
schafter G r a f  B e r n s t o r f f  führte aus. er hoffe, 
daß die deutsche und die amerikanische Flotte stets 
so einig sein mögen, wie heute auf dem Hudsonfluß. 
Amerika sei das Land der unbegrenzten Gastfreund­
schaft. Er toastete sodann auf den Präsidenten 
Taft. Hierauf ergriff Konteradmiral v. R e b e u r -  
Pa s c h wi t z ,  mit minutenlangem Beifall begrüßt, 
das Wort. Er dankte für den glänzenden Empfang 
und erinnerte an den Empfang des Prinzen Hein­
rich. Er brachte ein Hoch auf Bürgermeister Gaynor 
aus. Rearadmiral W i n s l o w  führte halb im 
Scherz aus, Amerika brauche Schiffe, wie die 
„Moltke". um pünktlich auf die Minute einzu­
treffen. Die Anwesenden sollten bei dem Kongreß 
darauf dringen, solche Schiffe zu bauen. Die Schiffe 
kämen als Friedensfreunde. Keine Nation könne 
ohne starke Flotte im Frieden leben. Sie sei die 
beste Friedensgarantie. Bürgermeister Üow 
führte aus, Deutschland und Amerika haben geistig 
viels gemeinsam. Amerika sei seit Anbeginn

. -land verpflichtet. Der erzieherische Einfluß 
Deutschlands auf Amerika sei jetzt ebenso wahr­
nehmbar, wie der Englands. Der Redner pries 
dann die Verdienste der Deutsch-Amerikaner, denen 
die Erhaltung der Goldwährung mit zu verdanken 
sei. Die Mission Amerikas sei. an der gegenseitigen 
Verständigung aller Nationen mitzuwirken.'

Die N e w y o r k  er  B l ä t t e r  betonen in Be­
grüßungsartikeln, daß die deutschen Schiffe Schiffe 
der Freundschaft seien. Sie bewundern die 
„Moltke" und erinnern an den Empfang der ame­
rikanischen Flotte in Kiel. Das B latt .'.American" 
hebt die deutsch-amerikanische Freundschaft hervor. 
Deutschland habe auf die jüngsten amerikanischen 
Schritte betreffend die gegenseitigen Handels­
beziehungen sofort zustimmend geantwortet, wäh­
rend geographisch näher liegende Nationen diese 
Schritte mit kaltem Mißtrauen aufnahmen. Ein 
Artikel der „Times" über eine britisch-deutsche 
Entente erklärt, das Streben Deutschlands nach 
wirtschaftlicher Expansion sei rechtmäßig und sogar 
unvermeidlich.

Der Newyorker „ H e r a l d "  bringt heute einen 
deutschen Leitartikel, in dem es heißt, dem Flotten- 
empfang wohne mehr ein offizielles Moment inne; 
die deutsch-amerikanische Freundschaft erstarke fort­
während weiter. Es wird dann an SLeuöen und 
andere Männer erinnert und gesagt, daß oas glän­
zende Auftreten der deutschen Mannschaften Gegen­
stand allgemeinen Lobes sei.

Tagung der -eutschenAnti-uell-tiga.
D a r m s t a d t .  11. Juni.

Gemeinsam mit den Ortsgruppen Hessen und 
Hessen-Nassau trat hier die deutsche Antiduell-Liga 
U  eine außerordentlichen Tagung zusammen. Der 
Versammlung^ an der u. a. Fürst Löwenstein- 
Wertheim, Sanitätsrat Lossen-Frankfurt a. M., 
Oberlandesgerichtsrat Gussone - Köln. Justizrat 
Nadyl-Vreslau und zahlreiche Juristen, Beamte, 
Lehrer und Studierende teilnahmen, präsidierte 
Graf C r b a c h - F ü r s t e n a u ,  der in einer län­
geren Begrüßungsansprache auch auf die Erregung 
zu sprechen kam. die die letzten Reichstagsverhand­
lungen hervorgerufen haben. Der Redner meinte, 
nicht nur religiöse Gründe, sondern auch solche, die 
auf der Achtung vor dem Gesetz Lasieren, sprächen 
für die Beseitigung des Duells. Die jetzigen Zu­
stände seien anarchistische, denn sie setzten sich über 
jede Autorität hinweg. Daß die Bestrebungen der 
Liga heute mehr geschätzt und geehrt werden als 
früher, beweise der Umstand, daß jetzt endlich die 
Gegner die Versammlung aufsuchen, um Aussprache 
und Aufklärung herbeizuführen. — Sodann hielt 
Professor K i s s i n g e r  einen Vortrag über „Vater- 
landsverteidigung und Duell". Auch er knüpfte an 
die letzten Reichstagsverhändlüngen an und führte 
dann aus, daß die Liga das Duell verurteile, weil 
sie das Vaterland liebe und das Gesetz achte. Be­
klagenswert sei es. daß die Offiziere ausscheiden 
und als ehrlos angesehen werden müssen, wenn sie 
den Mut ihrer Überzeugung zur Schau tragen und 
sich gegen die Übertretung staatlicher Gesetze wen­
den. Es sei falsch, den physischen Mut an die erste 
Stelle zu setzen, wie die Erfahrung beweise. Die 
Ehre einzelner Stände, besonders der Akademiker, 
dürfe keine andere sein. wie die anderer Stände 
und eines jeden anständigen Menschen. Er könne 
genügend Beispiele anführen, wie ein sogenannter 
satisfaktionsfähi'ger Ehrenmann doch ein notorischer 
Lump sein könne. Schon vor 15 Jahren sei durch 
entsprechende Kabinettsorder die Beseitigung des 
Duells angebahnt worden; allerdings lasse sich bei 
vielen trotz der Kabinettsorder die alte, sogenannte 
standesgemäße Anschauung nicht so leicht beseitigen. 
Man werde das Duell zwar nie ganz beseitigen 
können, einzelne Duellfreunde werde es immer

geben; aber das kaiserliche Wort werde den Be­
strebungen doch die Wege ebnen. Es fei durchaus 
notwendig, für die Familie und die persönliche Ehre 
einen besseren Rechtsschutz zu schaffen. Es ,gehe 
doch nicht an. ehrlose Duellanten mit wirklichen 
Chrenstrafen zu belegen. Vor allem mußten Kirche 
und Schule aufklärend wirken, und auch Kunst und 
Presse könnten in geeigneter Weise mithelfen. 
Namentlich müßten unsere Söhne in der Fannlte 
darüber belehrt werden, daß es eine sittliche Pflicht 
höchster Art sein könne, das Duell abzulehnen - -  
I n  der sich an den Vortrag anschließenden D i s ­
k u s s i o n  kam auch ein Duellfreund ;um Worte. 
Es war der Kandidat B r a u n ,  der als Vertretet 
einer Darmstädter schlagenden Verbindung in län­
geren Ausführungen das Duell Verteidigte. .Et 
meinte wer das Duell nicht kenne, sei auch nicht 
in der Lage, darüber zu urteilen: das Duell ent­
spreche einer berechtigten sittlichen Eigenart, wenn 
es auch in manchen fällen überflüssig sei. —- Ded 
V o r s i t z e r  drückte seine Freude darüber aus, daß 
sich auch ein Duellfreund zum Wort gemeldet habe, 
denn er erblicke darin eine Anerkennung der Liga. 
— Professor K i s s i n g e r  gab seiner Freude über 
die Frische und mutige Art Ausdruck, mit weichet 
der junge Akademiker seine und seiner freunde 
Anschauung vertreten habe. hielt ihm aber vor, 
daß derjenige, der in der Trunkenheit etwas Un­
rechtes begangen habe, am anderen Tage auch den 
persönlichen M ut haben müsse, zu erklären, ich habe 
etwas getan, was ich nicht hätte tun dürfen. Das 
zeuge von größerem Mut, als mit der Waffe seinem! 
doch erst aus der Trunkenheit herstammendett 
Gegner entgegenzutreten. — Nachdem noch Sani- 
tätsrat Dr. K o l b  darauf hingewiesen hatte, daß 
das Duell bei seiner Entstehung keinen Empfehlungs­
brief mitbekommen habe, da es von Don Quichote 
eingeführt sei. wurde die Versammlung von dem 
Vo r s i t z e r  mit dem besten Dank für die rege 
Beteiligung geschlossen.

f6 . deutscher Baugenofsenschaststag.
E r f u r t ,  10. Juni.

Der Verband der auf der Grundlage des gemein­
schaftlichen Eigentums stehenden deutschen Bauge­
nossenschaften hielt im Europäischen Hof hierselbst 
seine 16. Tagung ab. 232 Vereine aus allen Teilen 
Deutschlands hatten 139 Delegierte entsandt. Auch 
die staatlichen und städtischen Behörden hatten sich 
vertreten lassen. Die Verhandlungen wurden ge­
leitet von Professor Dr. A lb re c h t-B e r lin , dem 
Vorsitzenden der Zentralstelle für Volkswohlfahrt, 
der die Erschienenen herzlich willkommen hieß und 
ihnen für das Interesse dankte, daß sie durch ihr 
Erscheinen bekundeten. Weitere Begrüßungsan« 
sprachen hielten StadtvaL S c h m i d t  - Erfurt» 
Rechnungsrat R ü b e  für die thüringischen Ge­
nossenschaften, Regierungsrat Dr. W a l t  h e r  als 
Vertreter der Regierung, Bürgermeister L ü d  - 
deckens  im Namen der Stadt Erfurt, Geheimer 
Oberfinanzrat H e ß b e r g e r  - Berlin als Vertreter 
der preußischen Zentralgenossenschaftskasse und Dr. 
R u sc h -  Dresden im Auftrage der Vereine des 
Königreichs Sachsen. Sodann erstattete Professor 
Dr. A l b r e c h t  den Jahresbericht. Danach zaylte 
der Verband im abgelaufenen Geschäftsjahre 232 
Genossenschaften gegen 216 im Vorjahre. Es wurden 
von 202 Genossenschaften 29 427 Wohnungen er­
richtet. Der Gesamtwert der Wohnungen der Ge­
nossenschaften belief sich auf 193 Millionen Mark 
und der Mietswert auf 9,8 Millionen Mark. Im  
Anschluß daran bemerkte der Vorsitzende, daß der 
S taat mehr Darlehen an die Genossenschaften geben 
solle als bisher. Es sei zu bedauern, daß noch immer 
nicht der gewünschte Normalmietvertrag zustande 
komme, da die Wünsche zu verschieden seien. Das 
Reichswohnungsgesetz weise dem Verbände nein

Das Wunder.
Bon E va G r ä f i n  von  B a n d i s s i » - M  ünchen.

--------------- (Nachdruck verboten .)
Nur selten noch brach in der jungen Frau 

Doktor eine dumpfe Empörung über die Glerch- 
giltigkeit ihres Gatten aus; keine Gleichgiltigkeit 
gegen sie — für sie war er von unveränderter Rück­
sicht und Fürsorge, für seinen kraushaarigen, drei­
jährigen Jungen voll vergötternder Liebe —, aber 
keinerlei Ehrgeiz, keinerlei Streben besaß er für 
seinen Beruf. Wirklich, sie mußte es aufgeben, 
ihn anzuspornen, ihm zuzureden, es nutzte doch 
nichts! Hatte dieser Unbegreifliche im vorigen 
Jahre nicht das Angebot, die große Praxis eines 
verstorbenen Kollegen in der Residenzstadt zu über­
nehmen, einfach abgelehnt; ging er nicht jedem 
Ehrenamt im ärztlichen Verein oder im Gemein­
wesen, das ihm allmählich zu einer angesehenen 
Stellung verhelfen hätte, geflissentlich aus dem 
Wege? Nein, er wollte nichts erreichen, sagte er 
ruhig; seine Praxis genüge ihm, und die übrige 
Zeit, ja, die brauche er notwendig für seine Musik; 
die lasse er sich nicht verkürzen. Manchmal haßre 
die temperamentvolle Frau Doktor diese Musik; 
sie war die Feindin, die sich zwischen sie und den 
Mann stellte — denn saß er am Flügel, so war er 
ihr und der ganzen Welt entrückt , und ihr zu­
liebe verzichtete er auf Reichtümer und Vorwärts­
kommen. So nachgiebig er sonst war, der unprak­
tische Träumer, der Phantast, wie sie ihn oft schalt, 
in diesem Punkte blieb er felsenfest. Auf all ihre 
Vorwürfe hatte er nur ein seltsames Lächeln, und 
beruhigte sie sich garnicht, so ging er eben fort — 
und spielte. Und dann war er unerreichbar.

„Wenn ich das geahnt hätte," sagte sie nach 
solchen Szenen zu ihren Schwiegereltern, „ich würde 
mich für euren Sohn bedankt haben! Wer sich 
heutzutage nicht rührt, bringt es zu nichts, -  was 
soll werden, wenn Jürgen groß wird, wenn er uns

erst Kosten macht, wenn er sich einen Beruf wählt, 
studieren will?"

„Wir sind auch noch da!" antworteten die beiden 
Alten dann tröstend. Ach sie — ja! Sie spielten 
wohl auf das kleine Vermögen an, das sie pfennig­
weise zusammengescharrt hatten! Warum mußte denn 
Karl Medizin studieren, statt Musiker zu werden — 
he? Weshalb hatten sie denn ihm nicht geholfen?

„Kind," meinte die alte Mutter darauf, „wäre 
er ein Künstler geworden mit unsicheren Ein­
nahmen, du würdest doch noch unglücklicher sein. 
Wir hatten Angst davor; wir als kleine Beamte 
können es nicht begreifen, daß jemand von der 
Hand in den Mund leben mag — wir haben das 
getan, was wir nach unserem Ermessen für das 
richtigste und klügste hielten" — „und ihn unglück­
lich gemacht" — „Ist er unglücklich, Kind?" Sieh 
ihn dir an, wenn er spielt: seine Seele ist nicht 
bei uns, nicht bei den Tagessorgen, nicht bei den 
Lebensmühen — er ist frei — eine selige Hoffnung 
leuchtet aus seinen Augen — ------- "

„Hoffnung — worauf?" wiederholte die junge 
Frau verächtlich. „Nie wird es uns besser gehen — 
ewig werden wir in kleinen, bedrückten Verhält­
nissen bleiben —", und sie bejammerte ihr Kind, 
dem sie einen so unverständigen Vater gegeben 
hatte. — Die Schwiegereltern schwiegen bedrückt. 
Sie konnten der Frau nicht unrecht geben, aber 
ihrem Sohn Vorwürfe machen — nein, das konnten 
sie auch nicht. Etwas ihnen selbst Unverständliches 
sang in ihren Seelen mit, wenn der Doktor musi­
zierte; und die Hoffnung, die ihm Augen und 
S tirn  umleuchtete, spann auch um ihre alten Köpfe 
goldene Fäden: einmal — ja, einmal würde es 
anders werden — sie, nur sie verstanden, was aus 
ihm sprach. Die junge Frau fühlte dies geheime, 
mit Worten nie berührte Verständnis zwischen den 
Eltern und dem Sohne; aber sie konnte es nicht

fassen, nicht dahinter kommen, was es sei, — ihr 
nüchterner Sinn schloß sie aus dem Reich der 
Phantasie aus. Ebensowenig ahnte sie, was im 
Herzen ihres Mannes lebte und es im Wachen 
und im Traum ausfüllte. M it Mühe nur raffte er 
sich zusammen, um den Ansprüchen seiner Praxis 
zu genügen, — er fühlte selbst, daß er kein guter 
Arzt sei; denn ihm fehlte das wichtigste für seinen 
Beruf: hingebende Liebe. Er tat seine Pflicht, 
er zwang sich zur Teilnahme, zur Aufmerksamkeit — 
aber immer war es, als spräche und handle ein 
anderer aus ihm, als gäbe er selbst nichts von 
seinem Ich. Nur wenn er spielte, gehorchte er 
seiner innersten Natur; nur dann fand er sich selbst 
wieder und war eins und wie verschmolzen mit 
der großen Erwartung auf das Wunder, das un­
erhörte Wunder, das eines Tages in sein Leben
treten und es von Grund an ändern w ürde.-------
Er dachte nicht darüber nach, ob ein äußeres Ereig­
nis diese Wandlung hervorbringen würde, noch ob 
es am Ende aus ihm selbst kommen müsse; er 
harrte und war der endlichen Erfüllung gewiß und 
fand darin die Kraft, weiterzuleben, seine Doppel- 
existenz aufrechtzuerhalten. Eines Tages — ja, 
eines Tages käme es — und dann war alles gut, 
er selbst erlöst! -

So gab er an einem Frühlingsabend wieder dem 
Ausdruck, was seine Seele bewegte. Seine Frau 
lehnte am offenen Fenster und war voll Unruhe 
und Ungeduld und doch von der Macht der Musik 
äußerlich in Bann gehalten. Am Tisch saßen die 
alten Leute und ließen sich von ihm in himmlische 
Höhen fortreißen — und in seinem Eckchen hockte 
der Junge, sein Spielzeug um sich her und doch 
mäuschenstill, versunken im Traumland, das sein 
Vater ihm erschloß. Still blieb es auch eine Weile, 
als der Mann die Hände von den Tasten genommen 
hatte und vor sich hinsann. Und dann hörten sie

aus dem Winkel eine schüchterne, zwitschernde 
Stimme, wie die eines im Schlaf singenden Vögel- 
chens; aber sie nahm zu an Kraft und Sicherheit 
und Klarheit, und in reinen Tönen klang ihnen 
wieder, was sie eben in mächtiger Melodie um- 
rauscht hatte.

Die Frau wandte sich vom Fenster zurück: ein 
neues Mißtrauen regte sich in ihr und die dunkle 
Angst, auch das Kind könnte ihr fremd werden. 
Aber dem Manne wurde, als sähe er in eins 
goldene F ern e .-----------

Da erhob sich die alte Frau und sagte stammelnd; 
„Jürgen — ich schwöre es bei Gott — du, du sollst 
deinen Weg gehen, du sollst haben, was wir deinem 
Vater verwehrten, — wir leiten dich, wir führen 
dich----------- "

Das Kind blieb stumm in seiner Ecke. Aber 
den Mann riß es von seinem Stuhl empor und zu 
den Füßen seiner Mutter nieder: das Wunder, 
das er ersehnt und erfleht hatte, eben vollendete es 
sich vor ihm! Nicht ihm mehr galt seine Macht — 
sein Schicksal war besiegelt, entschieden — an seinem 
Kinde offenbarte es sich, und die goldene Ferne, 
die vor ihm aufgedämmert war, nicht er würde in 
sie Hineinschreiten mit Langendem Herzen, mit 
demutsvoller Seligkeit, sein Kind wanderte auf sie 
zu, und er würde sie erreichen-----------

Die zitternden Hände der alten Frau legten sich 
ihm aufs Haupt; sie begriff nicht den Schmerz, der 
ihn zerriß, noch daß er in diesem Augenblick sich 
dem Schicksal beugte. Es war vorüber; nun mußte 
er erwachen, mußte ein tüchtiger, nach Vorteilen 
ringender Mann werden. Denn drüben saß die 
Jugend, saß ein Vögelchen, das von seiner Hand 
emporfliegen wollte, und er erkannte voll, daß 
darum er mit beiden Füßen fest auf der Erde stehen 
müsse: zu seiner Pflicht hatte ihn das Wunder 
bekehrt,



Aufgaben zu. deren zu entledigen er sich bestreben 
werde. — I n  der Besprechung über den Jahres­
bericht betonte U n v e r h a u  - Dortmund die 
Schwierigkeiten der Grundstücksbeleihung und for­
derte einheitliche Norm der Veleihung durch staat­
liche Anstalten. Nos cher  - Berlin meinte, ein ein­
heitliches Matz sei in dieser Beziehung nicht zu 
schaffen, während Vor k- Be r l i n  den entgegenge­
setzten Standpunkt vertrat. S chü tze-E rfu rt for­
derte von den Landesversicherungsanstalten, die 
Tilgung um Prozent zu ermäßigen. Von einer 
Beschlußfassung wurde abgesehen. — Die Genossen­
schaft Jena hatte einen Antrag eingebracht, daß die 
Regelung der Wohnungsfrage durch Reichsgesetz, er­
folgen und nicht den Einzelstaaten überlassen blei­
ben solle. Der Antrag wurde als zu spät eingebracht 
abgelehnt. Ebenso wurde der Antrag des Erbbau- 
vereins Moabit auf Vermehrung des Vorstandes 
um 3 Mitglieder nach lebhafter Diskussion mit 
großer Mehrheit abgelehnt. — Sodann wurde bei 
den Vorstandswahlen der bisherige Vorstand wieder­
gewählt. Ferner wurde beschlossen, die nächste 
Tagung in Dortmund abzuhalten. — Darauf er­
stattete Verbandsrevisor R a d t k e  - Berlin den Be­
richt über die Verbandsrevisionen, wobei er be­
mängelte, daß die Geschäftsanteile vielfach zu klein 
seien und forderte, daß die Sparkassen den Genossen­
schaften mehr Geld zur Verfügung stellen. — Rech­
nungsrat Mi r b a c h - Be r l i n  legte der Versamm­
lung ein schriftliches Referat über die Instand­
haltung der Wohnungen vor. Er hatte eine Um­
frage veranstaltet über die Gebräuchlichkeiten bei 
der Wohnungsinstandhaltung und über die Mei­
nung der einzelnen Genossenschaften. Eine klare 
Antwort ist aber dadurch nicht herbeigeführt. Der 
größere Teil der Antworten sprach sich dahin aus, 
daß die Mieter die Jnstandhaltungskosten tragen, 
während eigentlich die Baugenossenschaften sie 
tragen sollten. — I n  der Diskussion führte ein Ver­
treter der Essener Baugesellschaft aus. daß den 
Mietern 5 Prozent der Kosten gutgeschrieben wer­
den. — Stadtrat S ch m i d t  - Erfurt erwähnte, daß 
bei der Erfurter Genossenschaft die Küchen alle 4, 
die Wohnungen alle 8 Jahre instand gesetzt werden; 
die Kosten trage die Genossenschaft. Es besteht in 
Erfurt auch die Einrichtung, daß die Mieter wöchent­
lich 30 Pfennig zu einem Mietfond, der bis zu 200 
Mark betragen soll, zahlen; dadurch sei der arbeits­
lose Mieter imstande, seine Miete jederzeit zu be­
zahlen.

Graf Posadowrky über die Aviatik.
I n  einer außerordentlich zahlreich besuchten 

Versammlung in Magdeburg hielt Graf v. P o s a -  
d o w s k y - W e h n e r  einen überaus interessanten 
Vortrag über die Idee der NaLionalflugspende. Er 
sei gerne der Aufforderung des Oberpräsidenten der 
Provinz Sachsen gefolgt, zum Besten der NaLional­
flugspende einen Vortrag zu halten. I n  weiten 
Kreisen habe man gegen das Fliegen Bedenken, da 
es so viel Menschenleben fordere. Aber wo in der 
Welt hat nicht alles große Opfer an Kraft und 
Leben gekostet? Ich erinnere nur daran, welche 
Opfer schon der Erforschung von Krankheiten ge­
bracht wurden. Welche Opfer hat England seit 
Jahrhunderten für seinen Kolonialbesitz gebracht! 
Es mag eine Kulturkrankheit sein, wenn das Leben 
zu hoch eingeschätzt wird, wenn es sich um etwas 
Großes handelt Seit der Franzose Dumont eine 
Strecke von 60 Metern in Höhe von 5 Metern durch- 
flog — es war im Oktober 1906 — hat das Flug­
wesen ungeheure Fortschritte gemacht. And als Graf 
Zeppelin mit seinen Versuchen anfing, da galt er 
selbst in gebildeten Kreisen als ein Phantast. Ein 
Großindustrieller gab auf die Frage, warum er nicht 
auch Luftschiffe Laue, die Antwort, daß er da erst 
General der Kavallerie sein müßte. Diese Zeiten 
sind längst vorüber, heute denkt man anders über 
Zeppelin und sein Werk, wie überhaupt über die 
ganze Aviatik. Das Flugwesen ist jedoch bisher zu 
empirisch behandelt worden, hier hat die Wissen­
schaft einzusetzen, die ein System zu entwickeln hat. 
Zu unserem großen Leidwesen sind die deutschen 
Flugapparate vielfach noch mit französischen M a­
schinen versehen. Es ist ja nun Tatsache, daß die 
Franzosen in der Feinmechanik Meister sind, wie ja 
auch ihre Waffentechnik beweist. I n  der Flugzeug- 
fabrikation haben die Franzosen uns Deutsche über­
holt. Im  französischen Etat stehen für das Flug­
wesen 25 Millionen für dieses Jahr und für das 
nächste Jahr 32 Millionen zur Verfügung. Auch in 
England. Rußland und Ita lien  werden große Opfer 
lur das Flugwesen gebracht und wenn es auch zu 
veklagen ist, daß das Flugwesen immer wieder 
Menschenleben fordert, so ist es doch ein erhebendes 
Moment, zu wissen und zu sehen, daß immer wieder 
neue mutige Männer ihr Leben einsetzen. Zur 
Organisierung des Flugwesens ist vor allem nötig, 
daß es auf eine breite wissenschaftliche Basis gestellt 
wird, daß spezielle Fliegerkarten angefertigt werden, 
wo sie landen können und alles zur Reparatur 
Notrge vorfinden. Während her Nacht sind Leucht- 
seuer und die Erleuchtung der größeren Straßen 
einzurichten. Auch für den Lebensunterhalt und die

w verfolgt er den gewiß richtigen Grundsatz, das 
Flugwesen sich erst im freien Wettbewerb entwickeln 
N  5 ^  Zersplitterung zu verhindern,
ist eine Vereinigung aller bestehenden Luftfahrt- 
Verbindungen notwendig. Die Flugmaschine wird
 ̂ außerordentlich wertvolle Verdienste ver­

richten können; denn von einer guten Rekognos- 
Lierung hangt die Entscheidung einer Schlacht ab.

L o rd  H a ld a n e , O b erst  I .  E .  B .  S e e ly ,
der bisherige Kriegsminister. ^  r- her voraussichtliche Nachfolger Haldanes.

Z u m  W ech se l in  d e r  L e itu n g  d e s  en g lisch en  K r ie g s m in is t e r r u m s .
Lord Haldane gedenkt a ls Kriegsminister 

zurückzutreten. Er soll dafür die hohe Würde 
des Lordkanzlers, des Präsidenten des obersten 
Gerichtshofes und Sprechers im Hache der 
Lords, erhalten. Discount Haldane, der jetzt 
56 Jahre alt ist, bekleidet das Amt des Kriegs­
ministers seit sieben Jahren. Er hat sich un­
streitig große Verdienste um sein Vaterland 
erworben, Zuletzt durch die Erfüllung der Frie­

densmission, die ihn vor ein igen M onaten  nach 
B er lin  führte. Haldane, der in  E öttingen  stu­
diert hat, w ar immer ein Freund der deutschen 
Eeifteskultur. —  S e in  Nachfolger im  en g li­
schen K riegsm inisterium  Oberst S e e ly  w ar 
bisher a ls  UnterftaatssekreLär die rechte Hand 
H aldanes, sodaß in  der P o litik  der englischen 
K riegsoerw altung kaum eine Kursänderung  
eintreten wird.

Das Ausland verfolgt mit Interesse das Ergebnis 
der deutschen Nationalflugspende. Wir dürfen da­
her nicht zurückstehen, und es ist zu hoffen und zu 
wünschen, daß aller Herzen sich für diese National- 
flugspende erwärmen. (Lebhafter stürmischer Beifall. 
— Sodann sprach Hauptmann a. D. H i l d e ­
b r a n d  t - Berlin: Die französische Flugzeugspende 
habe bereits den Betrag von 4 Millionen erreicht, 
darum sei es Zeit, daß auch Deutschland sich mit 
ganzer Kraft für das Flugwesen einsetze. Die Fran­
zosen brüsten sich mit ihren 847 Flugmaschinen, ja 
man spricht sogar schon vorn Zerstören deutscher 
Luftschiffhallen, Bahnhöfen, Tunnels, Brücken usw. 
durch ein Fliegerkorps. Daher dürfe der Deutsche 
nicht eher ruhen, als bis es auch uns möglich ist, 
ein starkes Fliegerkorps an den Feind heranzu­
bringen. — Am Schlüsse forderte Oberpräsident 
v. H e g e l -  Magdeburg alle auf, der Begeisterung 
für das Flugwesen auch die Tat folgen zu lassen.

M attniüsaltigeS.
( U n w e t t e r . )  I m  B o b e r  K a t z -  

b a c h - G e b i r g e  nördlich von Hirschberg 
sind streckenweise Unw etter niedergegangen, 
die in den D örfern N iederlangena», A lt- 
flachenseiffen, M aiw a ld a u , B erbisdorf und 
anderen schweren Schaden angerichtet haben. 
D ie Dorsbächc schwollen an, rissen kleine 
Brücken w eg , schwemmten das Heu fort und 
drangen in die V iehställe ein. A u f den 
Kartoffel- und Nübenfeldern wurde das 
Erdreich weggeschwemmt, sodaß die ganze 
Ernte vernichtet w orden ist.

(B  e r l i n e r  A  p a ch e n .) E in  blutiger 
Exzeß verursachte am S o n n ta g  in früher 
M orgenstunde auf dem Gesundbrunnen A u f­
sehen. D er 41 Jah re  alte G astw irt A ugust 
Köhler in der W riezener S tr a ß e  hatte am  
S on n ab en d  abend zw ei Gäste, die sich der 
Zechprellerei schuldig gemacht, etw a s u n sa n ft  
vor die T ü r gesetzt. G egen  M orgen  erschienen 
die beiden nun in B eg leitun g  von vier 
Freunden in einem A utom obil vor dem 
Lokal. D ie sechs P ersonen  zertrümmerten  
von draußen die Schaufensterscheibe und 
drangen dann in das R estaurant. H ier 
richteten sie eine heillose V erw üstung an. 
S ie  zertrümmerten Tische und S tü h le  und 
griffen mit S tuh lb ein en , M essern und S ch la g ­
ringen bewaffnet den Besitzer sowie dessen 
beide erwachsene Kinder und die anwesenden  
Gäste an. D ie Bedrohten setzten sich mit 
allen Kräften zur W ehr. E s  entstand in ­
folgedessen eine förmliche Schlacht, und erst 
a ls  ein P olizeiau fgeb ot von 6 Schutzleuten  
erschien, zogen sich die A ngreifer zurück und 
stoben nach verschiedenen Richtungen a u se in ­
ander. E s  gelang indeß vier von ihnen zu 
verhaften, während zw ei entkamen. B e i dem  
Exzeß hatte der G astw irt Köhler nicht w en i­
ger a ls  neun blutige Verletzungen am Kopf

und im Gesicht erlitten. E in  G ast, der K. 
verteidigt hatte, w ar ebenfalls übel zugerich­
tet w orden. V on  den A ttentätern w aren  
drei erheblich verw undet w orden. E s  sind 
junge Burschen im A lter von 2 0  b is 23  
Jah ren .

( D u r c h  e i n e n  S c h l u c k  k a l t e s  
W a s s e r  d e n  T o d  g e f u n d e n . )  Z ur  
allgem einen W arn un g  sollte ein trauriger 
V organ g  dienen, der sich in S o lz o w  bei 
E bersw alde zugetragen hat. D er G u ts ­
arbeiter Gustav W . hatte am S on n ab en d  bei 
der A rbeit in erhitztem Zustande ein G la s  
kaltes W asser getrunken. Schon  nach w enigen  
M inu ten  stellte sich ein starkes Unbehagen  
bei S .  ein, und es verschlimmerte sich der 
Zustand derart, daß sofort ärztliche H ilfe  
in Anspruch genom m en werden m ußte. 
Leider vermochte diese aber nichts mehr a u s ­
zurichten. Noch in der Nacht starb W .

(E  i n F  a in i l i  e n d r a m a.) I m  V er­
lauf eines S tr e ite s  gab der M alerm eister  
Lind in Kirchhain auf seine Schw iegerm utter  
drei Revolverschüsse ab und tötete sie. D ar­
auf verw undete er seine F rau  schwer und 
jagte sich selbst eine K ugel in den Kopf.

( Z u r  E r m o r d u n g  d e s  F ö  r st e r s  
R o m a n u s . )  D ie bei M ain z  verhafteten  
Z igeuner w urden nach F u ld a  gebracht. D ie  
Untersuchung ergab, daß die gesuchten B ruder  
Ebender die M örder des Försters R o m a n u s  
nicht sind.

( E i n  M n t t e r m o r  d.) D er 17  jährige 
S o h n  einer in M ittheiln  (R u h r)-S peld orf  
wohnenden F am ilie  überfiel in Abwesenheit 
des V a ters seine M utter und versetzte ihr 
mit einem Gewehrkolben einen S ch lag  über 
den Kopf. D ie M utter flüchtete in den 
Keller, woselbst sie der S o h n  einschloß und 
dann flüchtete. Nachbarn veranlaßten seine 
V erhaftung. D ie M utter ist ihren schweren 
Verletzungen erlegen.

( A b g e s t ü r z t e r  T o u r  ist.)  V om  
Kanzlersteig auf dem Schneeberg ist am  
M on tag  der W iener Tourist Krieger abge­
stürzt und tot aufgefunden worden.

( K i n e m a t o g r a p h  u n d  T h e ­
a t e r . )  W ie  a u s W ien  telegraphiert wird, 
hat der Direktor der bekannten französischen 
Kinematographengesellschaft P a th e  die A b ­
sicht, die A bneigung der B ühnenm itglieder  
und Direktoren gegen den K inem atographen  
durch eine diplomatische V erm ittlung zu be­
siegen. Herr P ath6 , der in W ien  einge­
troffen ist, teilt m it, daß er die Absicht habe, 
ein A ufnahm etheater in W ien  einzurichten, 
w o W iener Schauspieler österreichische Werke 
eigens für den K inem atographen darstellen

sollen. E r w ill die Künstler sämtlicher 
Theater W ie n s  einschließlich der Hoftheatec 
für die Zwecke dieses A ufnahm etheaters ge­
w innen .

( E i n e  V e r l o b u n g  i m H a u s e  d e s  
K h e d i v e  v o n  E g y p t e n . )  Eine interessante 
Verlobung wird aus Kairo gemeldet. Eine Tochter 
des KLedior Abbes II . Hilmi von Egypten, P rin ­
zessin Atieh Hanem, hat sich mit dem zweiten 
Sekretär der türkischen Botschaft in P aris  Dschelal- 
eddin-Bei verlobt. Die jugendliche Braut, die erst 
einige Tage nach der Verkiindung ihrer Verlobung 
sechzehn Jahre alt wurde, ist die zweite Tochter des 
Khedive aus dessen rechtmäßiger Ehe mit der 
Khediva Jkbal Hanem und führt, wie ihre Eltern 
und ihre fünf Geschwister, den Titel „Hoheit". Der 
Bräutigam ist ein Sohn von Ferid-Pascha, der von 
1903 bis 1908 Eroß-Vezier war und sich als einer 
der aufgeklärtesten, westeuropäischer Bildung zu­
gänglichsten Würdenträger des türkischen Reiches 
bewährte. Die Pariser Gesellschaft wird also bald 
eine egyptische Prinzessin zu den ihrigen zählen.

vKe.
( Vo n  e i n e m  v e r l o r e n e n  u n d  w i e d e r ­

g e f u n d e n  B i l d e . )  I n  den Ausstellungs­
räumen eines Londoner Kunsthändlers ist gegen, 
wältig ein Bild zu sehen, das, den englischen 
Blättern zufolge, merkwürdige Schicksale gehabt hat. 
Es ist ein lebensgroßes Porträt der französischen 
Kaiserin Eugenie und stellt die Kaiserin in voller 
Blüte ihrer Jugend und Schönheit, angetan mit 
allen Abzeichen ihrer kaiserlichen Würde. dar. Sie 
steht an einer hohen, durch einen Vorhang halb- 
verdeckteu Säule, hinter der man auf einen Park im 
Rokoko-Stil hinausblickt. Von ihrem weißen, tief 
ausgeschnittenen Staatskleide wallt ein Herrscher- 
mantel zu ihren Füßen herab, ein breites Ordens­
band zieht sich über ihre Brust, auf ihrem Haupte 
erstrahlt ein kostbares Diadem, und ihre rechte Hand 
schwebt über einem samtenen Taburett. auf dem 
eine Kaiserinnenkrone ruht. Es ist im übrigen 
eines der bekanntesten Bilder der Kaiserin, und 
man weiß, daß es von der Hand Franz Taver 
Winterhalters herrührt, der um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts der beliebteste Maler aller 
gekrönten Häupter Europas war. Jener Londoner 
Kunsthändler behauptet, das Bild. das in den 
Tuilerien hing und 37 Jahre lang verschollen war, 
durch einen Zufall wiedergefunden zu haben. ES 
ist, so bemerkt die „N. G. C." hierzu, nichts seltenes, 
daß man die Spur eines Bildes vollständig verliert 
und es eines Tages wiederfindet. Und das Bild, 
das Winterhalter im Auftrage des Kaisers Napo­
leon II I . malte, hing in der Tat im Tuilerien- 
palast, und zwar an einer Wand der „Salle du 
Conseil des Ministres", des Gemaches, in welchem 
die Minister sich unter dem Vorsitz des Kaisers zur 
Beratung zu versammeln pflegten. Vor dem Bild» 
stand auf einem Tische zwischen hohen Armleuchtern 
die Marmorbüste, die der Bildhauer Canooa von 
Napoleon I I I .  angefertigt hatte. Daß dieses Bild 
der Zerstörung der Tuilerien entging, wußte man. 
Bisher nahm man aber an. es befände sich im 
Museum des Versailler Schlosses, wo taufende von 
Besuchern es jährlich sehen und bewundern. 
Welches ist nun das Original? Das in London 
oder das in Versailles? Sache der Kunstgelehrten 
und Historiker ist es, die Antwort zu finden. 
_______________________________________ U8a.

Humoristisches.
(V  e r e i n f a ch t e r S  a tz.) A ls  ein Gewitter 

im Anzug war, stieg der Badende aus dem Wasser und 
schlüpfte in den seimgen!

( B o s h a f  t.) „M eine Braut lernte ich bei einem 
Lotteriekollekteur kennen, wo sie gerade einen Gewinn  
von zehntausend Mark ausgezahlt erhielt!" — „D as 
war also, wie man sagt, Liebe auf den ersten Blick!"

( E r  k e n n t  e s.) Richter: „W ie alt sind S ie , 
Fräulein Zeugin?" —- Zeugin (verschämt): „D as ist 
unbestimmt." —  Richter: „Ach w as! D as gibt's vor 
Gericht nicht! S ie  sind bestimmt alt!"_____________

Gedankensplitter.
O hüte die Gedanken, die du hast!
Ein leichtes Wort, das achtlos ausgesprochen, 
E s wächst oft, bis es mit Lawinenlast 
Zuletzt ein ganzes Menschengluck gebrochen.
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eine neuartige Haushaltseife
von

ksbrlkskttt A a t tM a lt .
Stück 20  P s.

Die Reinigungswirkung ist einfach fabelhaft. Selbst durch unÄ durch verschmutzte Wäsche wird mit Kavon-Seise bei spielend 
leichter Arbeit wie neu. Empfindliche Stosse wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen usw. bleiben vollständig unverändert. Kein Einlaufen!
Kein Farbenverblaffen! Dabei billig: Bei richtiger Anwendung braucht man von Aavon-Seise halb so viel Seife wie sonst.

Die Kavon-Seife ist nach Zusammensetzung und Waschkrast die reinste und vollkommenste Hausseise, Sie die Seifen« 
Industrie je hervorgebracht hat.
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7 11.6.12.<?r do. 1 .2 .5 .6 .N ,
vvsksek. 12, do. 1.3.6.9.12. k s i l i ' l i ö i ' k ö s s e ,  I I .  I n » !  1 8 1 2 S .n k c lis k o n i 4>/-1d, U o m b si ü rin -k u k  S>/2 l°, p ^ ivs tc i^s^o n t^ ir.SenNn.

vk°». « 5  u A-SK-k-I>. xl°> 'W4 -

r
d

'S

O

L
s

. 1̂- 
O

«
O

vi. »eks.8ek ck 4 100.006
«io. 1.4.15 cr 4 ,00.206 ^
fi-.8ekLtr12 cr 4 ,00.006 L
Vt.»oks-Xn1. V 3k 89.9056 U

do. do. V 4 100.70K6
do. do. 1) 3 80.4056 7o

pfss.ks.XnI. V 3k 89.9056
do. do. v 3 80.40K6 ^
do. do. V 4 100.7056

do. 8lLlt.X. ck 4 96.40K6 8»
63VSi-.XnI18 6 4 100.006 U

do. uk. 1b 6 4 100.006 8s.
V 3K168.60b 7g

8kvm.XnI.99 V 5K 88 4056 <,
do. 96 ck 3 -------- 7K

OasssII.dki'. 6 3K 91.006 ^
»Lmb§.81.». d 3K 89.006 n-
do. 1907 ck 4 99.756 -
do.LM.1900 cr 4 _____ c
do.do.87/04 V 3K '89.106 8s
do.do.86/02 V 3 80.206 d
Lacks. 81ss1, V 3 80.1056 d

dsbui-Z

94. 03 l

a 4
cr
V
cr

4

k
91.756
99.306

e 4 98.900
cr 4
cr 4
cr 3K 89.306
ck 3K 84.606
ck 3K 82.506
ckck 4 99.20b

3Kck 4ck 3K 89.806
ck 4 99.106
ck 3K 90.606
ck 4 98.106
ck 3K
V 3K

Z.LblOOI.. ck 4KI1Ü1.90b6l.iv8N-»M.

1895

vkutsods k-fLnddl-Isse

K enlen-S i'ivks

o7 .
L L

S Z

ck

ck

tisnnovssek. ck 
do.

kril-u.Iiöum. 
do.

pommsssek. 
do.

possnseke.

pfvussiseks ck 
^  L  do. v

< 'v 'v  Okvin-V/ssück
- Z °  do "

 ̂ Läcksiseks.
wo5 Leklssisvks 

do.
5 ^  SekIsUttolsi« 

i  do.
»annpXVXVI <

«  ^ do. IX ' 
A s  do. Vll VIII c 

^ Ostps.ps.0bl < 
do. do. <

pomm.pcXn!,
 ̂ possn. do. 

clo. clo. 
do. clo. .

-  »kpr.XXXXI^
I  Z do.XXII XXIII < 

XXIV-XXIX^ 
do.DlXIXIXa 
«8 M 1 5 1 6  v 

do.

-.99.306

5 I —
^  llo. Xsonsnr.

L -
- 2

P

z Z

L -

Z s

I

S

Z

IV ck 
do.»  II! IV ci 
clo.

99.423
87.205

98.708
87.426

99.6056
93.256
88.600
83.006 
99.526 
95.906 
82.406
82.006

L is ä r-,X » 'e ir . e to .L n Ie ü ,.
3K 91026  

94.626
Xlions . . . 
Sssmsn 01 
clo.1909-16 
6ss»n 04 II 
do. 82/98 
do. 19041. 
do.8t.-L>n. I l 
6o.do.1902 
öi-oslau 91 
Srombvi'M 

do 99 
vkafI.69/99 .
do.07uk.17 ck
do. 1808 
do 95/99.02 
0üssd68/03 
klbscl .99  
kssen 1901 
Onss.01 ull 

do. 01 
«Llls 86/92 

do. 1300 
üsmsIn.LtX. 
»annovscOb
»Lsbusgsr 
üildssksim. 
»oksnslr.97 
Xisl 89/96

93.40b
99.626
93.226
92.70b
98.256
88.256 
92326

do7ls.8.6.97 ck 
8usnXisps08 ck 
8u«5>8t.X.92 cr 
do. mittlöls a  
0kiIs6oId-X. cr 
do. v. 4906 ck 

6kin.XnI.v95 cr 
do. v.1696 

do.7isnts.-6 ck 
da. v. 99 c 

6 f M 6 1 /8 4 a  
do.ks.Oold»-. ä  
da. Uonopol a  
dv.6ii-.^.400 /c 
>Ispz.I0.1.7 

da.
ItLlisn.ksnt. a  
»zsxX.10200si 

d o .4 0 8 M .S i 
da. 21001^!./ 

Osst. 6o!df.
101.10b 

3^ 99.206 
89.008 
89.96b6 
81.20b 

1100.506 
8S.40b6 
93.256 
99.0Ü6 
88.406 
99.206

38

v e u ls o tiv  1.V8S

99.506
99.4256
99.606
S1.L5L
80.106
39.25b6
9S.6W

XüxsbßTtM 
8 s d .6 ^ .6 7  d 
8sse5^207I.^— 
OölnUSd.p^cL 
8amd. 507.1. Z  
^Igin.76Id.l.^- 
0Idenb407l. L  
O.OstLfSvkv a  
OstLl.kisb./II 7

t»-e.
4

fsv. 199.VVL 
135.20b 
175.00b 
35.25b 

125.30b 
3tz 93.756 
3

»iirl. fo ii l lr ». Ngmlbrlefs

si 7krn

XsZ.kisb. 901« 
da. 4nl.v.97 « 
do.in6okd07  ̂
da 1000 ?.« 
da. 4000 .

400 1̂. .

Si 3^

da. einli.kv.k 
do.8ilb.-8nt. <7 
da. 60^ 1.088 
da. 641-1.088 
?o»1u8. 4vl. 
kumra. 03 f  

da. 89 a 
da. SO 
da. 91 
da. 94 

da. Iclöme96 
da. 1905 Ä 

3U88.K.X. 60 
do.6oIdX.89 
da. da. 94 g i 
da. da. 94 
da. da. 96 
do.k.k 8X.I.II 
da. da. 02 
da. da. Ob 
da. 8tLLt8»-t. y , 
do.kon>k.0bl. 
do.psM.X.64 
da. da. 66 
da. bodonlcc. 
8ao?2ulo 6X 
8ebv/d8tX66 
8«k-d.LmX95
8pLN.8ekdic 
7ük-k.8s8d.X 
do.unilir.03 
da. da. 05 
do.roii-O.II 
da. 4007»-.!.. 
Onx. 6oldft. 
do-Xf-oneni-t 
do.8t.-kt.10 
da. da. 97 
8üvLrl8t M  
Kusn.X IOOO /  
da. 1001../' 
da. ?S8. 
da. 1903 
da. 1909 
l.isssd. 8t.X.
I^V8l<LU8t.X.

^  8otiL 6old . 
V/isnXommX 
da. 8t.7X.96
finnl.8fp.11 
dütI.XsV.Obl 
?s8t.Xom?k. d 
?aln.?13000 " 
1000-1008 

8ekv«d.878 
Onekodks.pf 
do.ödksß.?! 
do.8p.X. 1.II

100.208

V/scsok..^.I7I11 ̂ --------

81.506

88.90b 
97.90b 
82.60b

46 00b6

88.50K6
94.506 
89.00bL

99.906
98.S0b6 8obantunz 
99.90b6 ^S8t-8iril.

91.106
177.50b

66 006

l.üb.-8üvk.. 
Î eicl.fsVIsilk 
tiisdsclLUS. 
ttoi-dk.Viskn. 
?LuI. î.8upp ^ 
Vsvbtsbsdf 
0sst8trri8d 
Oidsnt. kisd. 
83Lb0sdnd. 
8Sdö8t.(I.b.)

31.7SK6 vt.ttp

8r.8Lnn.XXi 
da.XVI-XXI» 

XXV

7 157.75b 
1A 38.1 Ob6 
0 19.30k

XnLtol. voll! 7 
da. 60Ä7 

öLltim. 051^7 
OsNLdLpLC. 7 
ItLl.^ittölm. 7 
t.vx.pr.Hönrii 7

96.60b
89.606 _________ _
88.5056 Xrek.XIöind.

5tts88sn- u. l(!8lnb3!ikien

8rLUN8vkv». 
8rs8l.sl.8tr. 
Oanr. sl.8tr. 
vt.kisd.8t.6. 

101.0056 7!skt.ttvebd. 
-  6r.8sr!.8tr.

95.008 da.Osss. da. 
IlLmbrg. da. 
»Lnnov. 8tr. 

91.40b da. V.-X.

90.70b
^38dsd.8tr. 
?osensr da. 
8tatiinsrdo. 
V/std.kisb.O 7

9425a6 
91.026 

4^100.50'^ 
90.756

4SS.2öb6 
34S.30E 
113.606

S5L06

Xrßo.vLMpf. 
ttmd.Xm. 9elc
ÜLliSLvMpf.
5ordd.5lovd
8ekl.0pf.6o.

83.5056 
90 30K6 
81.00b6 
81.106 

tro. 170.75k 
91.106

89.25o6
77.106

96.50b 
103.30 b 
39 70b 

5 100.4056 
'  7S.40b6

99.60b

91.2556 
96 005 
94.0ybL 
91.006 
9210b

es.90b
89506

100.70b
93 25b

4V. ^8.255

XLkK.ttLL8tr 
da. Osnurs 
Xil8.01.Xlnd. 
krÄtLl.kisb. 
7rlrf.6ütsrd. 
HsIb.-SlLnIc.

ti(88b.6rLnr.

8s2snm --M n
82.60b

133 00b6 
97.006

97.066

107 306 
261 7Sb

155.40b
,34.10b
71.506

149.008 

125.50b6 da.

109.506 da.

ze rM s k i'k -M lL n
7 1107.006 
9 142.101 

1b 260.30b 
5 117.75X 
0 I 68.756

:i86Nbstm-?f!of.- vdligs!.
9ux-8d.8iib.Ia 
da. Xr.-?r. a  

0s8t.U.8t.8b e 
da. Oold s 

8üdös1.ll.b.) cr 
do.Odl.Ooldicr
Xurslc-Ok. 8.1a 
da. von 1689 ä  
t»1oso8mI.Ld s 
8ioolLi Labn s 
srLN8kLuic..IX:

8
7

°?
6
5Ä136.306 
82183.25b 

108.256 
182.106 
66.528 
86.7556 

183.806 
9K179 506 
8K 172.208

8.IV-VI 
da. XVII 

da. da. icv. 
dvVItXXtXil 
dv.XXII XXIII 
do.XIIIu.13 
do.Xm.Ob.III 

' frIcf.Uk>l.X1V 
Ootk.OrdlcrH 

III IV 
da. IX u. «XL 
da. X v. XII 
da. XIV u.lScr 
da. XIX - 
da. Xl u.13 
ttamd.8p.-8. 
da. unk. 16 
da. 611-650 
da. 8.1-190 
'dLn8.III.VIII 

IXXcL 
X« XIII ci 

XIVu.16cr 
da. XV u.19 a  

XVla 
do.Xom.-vbl a  
»okl.8tf.d?f cr 

da. da. a  
Undp8Vl VII v

56 da.

89.106

77.801 
94.306 
53 286 

160.008

88.60b6
88.L08

76.50b
i«Lne. vomb 
Xursk-Xisv. 
1X08L0-XLS. 
do.XisvV/or.
do.kjLSLN .
do.V/inddvb. 
podat.kisnb. 
dvdinslczLr. 
djLs. Urslsk 
8üd-0st 99 
V/sonHOr 
da. da. X XI ck 
Madiks. 98Ick, 
Xn.tis.2040 <r 
da. Iclsins " 
do.krz.-dvtr 
da. KIsins 
titLesdon. 8. 
dortb.k'Le8d - i  

da. da. yz 
2snns Îv8ds
8t.t.ouis8.fr 

da. da. 
da. 5.Vi«st 

IskULNt. 6X.

8srl.dsp.8ic. 
XIIIXIV u.19 
8r! X0b.!u18

136.6056 8Lvr dvp.uV/ v

99.50b
S9.00K6
88.306 
88.506

88.306 
96.3256
88.306

8S.50d

L S Ä 8
88L06
97-506
97.306
97.50»
97.1056
64.2556

68^3056 

78 306

99.206

88üt8Skk
95.80> 
83.006 
99/
91 306

1p8V! VII v 
Xllutc.INcr 

. . .  iconv. v
do.pr.-ptdd. L  
dordd.Ordkr 

XVI! cr 
pr.bad.pf.I'
XII! XIV XVII
da. XIX
da. XXI

XXVII! l 
do.XXIXu.22 
do.XXIIIu.15 
pr.6tr.8d.90 ct 
do.99 01 03 " 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
da. v. 66.89 

>56 da. v. 94.96 
do.v.04u!c13 
do.X.-0.v.01 a  
?r.dsp.X.-8. 
da. da. 
da. do.
LbSO rr.12ö 
da. da. 
da. uk.1913 
do.v!c.1914 
da. uic.1917 
do.utc.1919 
do.Xvmm.Ob 
da. da. 1909 
da. da. 1921 
?r.dsp.Vsrs. 
da. da. 
?r.k-fdbrXXll 
da. XXV 04)

95.256
97.806 
98.756

5 ! --------
4k'l00.25d6 ,

L L - ' -
99.5056
91.256 

100.006
98.406 

,18.106 
101.106
97.506 
97.6056 
98.1M6
98.806
88.406 
97505 
88.00!
99 5056
88.506
97.506 
97.706
98.506 
98.756 
99.0056
99.506 

100.006
96.0M 
88.256 
97.7üi« 
98.3056 
90.006 

135.606

Obügsi. iriklvrl. 6k86!i5vk.

3^

a  
a  
6 
ck 
v  
a  
Ä

doXXVii(1S)cr 
XXV»I(17)cr 

do.XXiXl19) 
IXX XXXI

97.751 
4Ä114.006 
' 97.4056

97.40r>6 
87706  
98.75b 
99.256 

3 j 91.606 
98.006 
97.6056 
98.106 
SS106 
88 2556 
88.2556 
88.406 
99 706

X.6.fMont.2 cL 
XllZ.tlökt.O. L  
6rI.tI.Vik.93 

da. 1908 
6ismLrvkk.2 
boebum.Kew 
Vsss.6L8b5 
Ot.tisd.86.2 cr 
Ot.-M. Isl. cr 
vonnsrsmkb cr 
vrtmUn.100 

da. 100 
da. u. 14 3 

tlnsb Lskttb d 
trist, korsm cL 

^ 6slsenk8§« 
t-6 6arm,8<M2 

6s.f.slUntr3 a 
6örMsssk3 " 
dLftnMvbZ 
dLSp.tisv.3 
Xslm.Xsebrl 
Xn^Lrisnbb 
Xrupp-Obliz
tLursbütts.

da.
^  tsank.8rnk. 
>K6 tdv!.ö«»L6 

»snnssmr.5 
tiorlLUS.X.r 
ObssdltisbZ 
da. kis.-Ind. 
?rtrsnk.8r3 
8obLlk.6r99 

IK6 8vkultk.8r.5 
8ism.kl.8." 
Lism.dLlsK 
8ism8vtiok3 
7bisI^nokI2 
8tsauL8m.5

do.XXX 
da. XX»! 
do.XXVI<14) 
do.XVII XVI» 
da. XXIV 
do.XlbOb.06 
da. da. 04 
do.X0Vi(17) 
dv.IX vk.20 
da. X uk. 21 
da. IV uk. 12 
da.
do.lllvk.12 
da. V uk.17 

^,8k.ttp.XmOb 
KKV/sttiXIXr 
da. XI u. 16 

7556 da. X» u. 20 
"  do.XI»u.22

91 756 
87.066

120.6v6
95.60dl, 
97.606 
97.706 
93.0056
98.306 

,00 056
99.806 
S9 5056
36.006
93.006
97.2556 
97.7556
95.0006
98.2556 
98.40o6 
S9.50o6
91.506 
91.50°6 
L8.2So6 
8S.LS56
97.506
94.306 
99.7Sb6 
8S.80b6

,00.256
93.506
90.2556 

3Ä 90.25K6 d,
92006
88.506
97.506 
98.406 
88.7!
99 506

4
4

"4
*4^1

a * 4
*4 
4 H  
4 

*4 
*3K 9S.00bL 

L *4K  99.56»
' 93.256

00.60b
*4
*4K,
*4K
*4K
^4

cr*4

!k3ck

92.006
.9610o6

02.008

3k

/  *4 
a *4 k  
a *4 
a * 4  
e 
a
cL 4.

a * 4  
a *4 
v *4 
a  *4 
a *4 

3 cr 
' 4 

a  4k 
s *4 k

92.806
03.808
94.S06

SsfUnep vrauspslen
8rI.Xindi8r.0 14 
8rI.Xinc»8t?0'° 
brl.Unionsd. 0  
8vek. kv.u.n. 0

98.006 
100 808 
101.501

8öbm. 6rLub 
trisdrivksk. 
OsrmLniL 
»ilssdein. 
^"liestLdt .

>arsV/§sb 
t1ünek6rLub 
?Ltrsnbossr 
?Isffsrbor8 
8okLlisb8ü»

^ 8vbuttkoiss 
^ 8pLndLvsr8 0  

V.etorir
a * 4 k ,02.606 
a *4 K l 00.25r>l; ggx, 

^96.906 "--- 
100.756 
'99.006 
95 006 
90006  

4k 100.753 gtzs, 
4 97.00b 
4K 103.006

8ris8sr8t.8r
Oortmundsr
do.vsionsbr
do.VivtoriLd
vssldttütslbO

95.00b
Kl.OObO

98.256
94.606

mn. Vrtm 
OIüekLut . . -  
»srku! OLSS. 0  
»olstsn . . ^

4k 100.758 
95 506 

101.2bb 
101.256 

b 104426

8Sk!it-M8N
6rrm. 8K.-V. 7 
bsreMrk.6 7 
8rl.NLnd.6s. 7 
da.Hsp -8.4. 7 
6rLunsebv8 7 

n.ttsp 7 
6rss!.0isk.8 7 
Ocm.uOise.6 7 
OLnr. k>riv.8. 7 
varmst. I>1k. 7 
9t.-XriLt.8k. 7 
9t.Xnsisdld. 7 
Veutseks8k. 7 
do.tffskt.8k 7 
do.»>potb.8. 7 
dv.IiLtion.8. 7 
da. »sbsrs. 7 
Visa. OomiN. 7 
vrssdnsrbk. 
6otkr6rdkr. 7 
do.privLtbk. 7 
»Lmb »sp.8. 
»Lnnov8snk 7 
»>!dssb.8nk. " 
Xönizsd.Vrb 
l.LnddLnk . 
l.sipr.Ord.X. 
klLrkisc!kü8. 
ULZdsb.8V. 
ttseklb.8.40 
IXsininz. 6K. 
kXittsld.Ordb 
»Lt.-8K.1.01. 
XarddXrsdX 
dv.krundkrk 
OsnLbrüek.8 
0«id.f.».u.6. 
prsuss.bdXr 
da.6tr.8d.Xr 
!o.»vo.X.-8. 

ds.pfddr.-8. 
stsiedsb.Xnt. 
NK.V/silvisv 
»usr.K.f.r».

056 ZLvks. 8rnk 
8odsLsfd8kv

>119.40, 
>150.25o6 v 

8Ä16b.40bL 
6k!l 17.5050 
'1113.256  
8Ä169.006 
6 108.0056 
6 112.80d6 
7K130.00! 

121.5s 
131.8056 
132.506 
253.60b 
118.306 
152.00b 
117.606 
163.0056 
18,5058  
152.50b 
,72 M «  

6§ 126.51 
'  181.00b
7k 145.506

7
7 10 

6

,70.006 
130.2556 
100.003 
161.90b
101.506
1.4.506 
123.90» 
134.756 
119.106 
122.5056 
140 006 
120.00,
127.506 
123 51 
159.256 
191.7556 
117.505 
157.006

7 5.« 137.20b 
124.306 
151.40!
157.508

lnüuZlils-jMlsri

242.5256
268.506 

84.50d8
110.006
150.0056
85.7556
50.006 
47.806 
90.0056

123.506 
,18.006
239.006
197.006 
226.23, 
258 006  
124.25! 
106.756

brnsolm.XKI 7 10 
da. duts 7 

8rsdcmlvkf. 7 
Zreitsnb. Im 7 
8rem.Viol!k. 7 
brssI.Lpritl. 0  
8udarus tis. 7 
butrk» M .  7 
Osrltased» 7 

da. do. 7 
OLsrsl tsdst 7 
OliLrl.NLSS. 0  
^8uekru . 7 
^Lrissd.kl. 7 
^ttilekpos.rV 

Oranisnd. 7
Oöln.bsrZv». 

-  Oüln-ttlissn

zusnüptlgv
K.VIotor. S 7 sN!

ttuexsr Pos. 0  
Xisi.8odlvss 0  
Xöni88.8svk 0  
sipr8isbsk 0  
.inddr.vnnL 0  
tindsnsr. . 0  
tövsnkrvtrn 
Odsrsvklos. 
Oppslnvr. 
pLuIsködo 
8onisasl. . 
8ekwsbsn8s 

,v6 8innsr . . . 
vluedsrsed. 
ViiekI.Xüpp̂

0 
7 20

Avvum.tLdI7 25 
do.LavssVX. 7 
X.6.f.Xniliaf>7 
dv.f 8LULUS, 7 
do.r Unt.ind. 4 

^56 XdlorOvm.kv 7 
1053 Xdtervsrks . ^
" " X'IsIdKron.p 7

X»88srl0mn 7 
XnLlo6ont.O 7 
X»r t«ekt.6s 7 
XnkLlt.XokI. 7

da. V.-X. 7
Xnnvn. Ouss 7
Xplerd. bxd. 7
Xredimvds» 7

,  Xrsndrß.öLd 7
>0,6 XrnsdoripLp 0
' SLsrL8t.U7

8rrtrL6o 8p
8LUA8»SUSt
da.Xsis^8tr 0  
8endix»olrb 6 

78sr8.^Lrk.t.  ̂
barem. tlkt. 7 
8r!.Xnkttsed 
do.tivkt.-V/. 7
da. da. 
do.kispLlLst 
da.Lud.ttutt. 
oo.»ir-6mpt 

!b6 do.ULsokin.
,6  4v.8pedV.kv 

056 dv. do. V.X. 
do.Isrr.u.8. 
ksrtkoldbek 
6srrv»ur8v 
8i,MLrekktt
8ookum.88« 7 
da. Kurrst. 

!b6 8d88edönkX 
gSdlsrLOo.

7K 123.5056 8Ssosrd.Vicv 7

5 
0 
0

30
6 
7

7
6
4
7 
3

16L
8

27
10
kro.
U
3k
0

.12 
7 10

109.806
96.256

363.006
410.006
107.506 
157.00b 
143.00b6
131.506 
16L 006 
190.606 
141.503 
132.566
158.006 
,84.096
72.256 

213.008
178.256 
S4.00L 
65.006 
89.758

161.506
153.506 
220.5056 
265.306
130.506 
I495.02d da.

S.5056 
>401.00b

0
7 14 

S
13Ä 

7 10^ 
9 
0

7 1b 
S 
0

7.12k
fre.

48.0056
120.0056 
503.75b 
108.756 
163 006 
118.6056 
263.50b 
1S1.50b8 
,16.00b
111.75.6 
144.508
137.506 
402.2556
108.0056 
429.256
156.006 
42.006 
48.0056
73.256 
81306

137.0056 
,86.00! 
193.00b8 
103 50b
57.00o6

223.0056 
91 75b6

232.00b6
163.006
148.506 
40.6056

260.256 
131.253 
,41.00b6

12
6
0

16
21

6
7

2b 
1b 12 12 

7 12
14
15
8

7 30

217.066
212.0056 

91.0058 
995056

265.0056 
415.50b 
,09.40o6 
,11.253 
448.003
256.0056 
190.09b

0
7 166onoord8Ad 

-  da. 8pinnsr. 7 
6ont. ViLsŝ v 7 
vslmnd.t.in 7 
ÜS88LU. 6LS 7
9t.XtI.7sIse. 7 
do.l.ux.8w.V. 7 
do.ttisd.lsl. 
do.0sst.8W 7 
do.Usbr.tI6 7 
do.Xspk.6vs 7 
da. 6L§kIi>k! 7 
do.XLbsI^K. 7 
do.8pivevie! 7 
do.ViLffsnsd 7 
do.V/Lsssm. 
vt. tisenkdl. 
vinnendskl. 7  
vonnsrsmkk 
vör.Ll.ökrm 7 
9ü88vId V/88 7 
da. tibsn . . ^  
do.rXL8okin. 
VvnLmIru8t 
LekvrtrX.t. 
k8ö8t.8L»ns 7

nlrLvMrk * 
tissnvr.XrLtt 
tlberf.tLrb. 
da.pLpisrfb. 
tlskt.0rs8d. 
tnßl. V/oll«. 
6.trn5tL6a. 
tsekv.KrW. 

ŝssn.Ltnkb
p'LtztlS.^St
'ein-duts8p 
tln8b.8ekiff7  
trLust. Luek S 
trvundlX.kv. 7  
tr is t.L888m 7 
Q s i8v. tis. 7 
6slssnk. 8Ä». 7 
da. 6u88tLk> S 
6e. « 3, lenk. 7 
da. Vorr.-X- 7 

6srmLniL?r 7 
68.f.s! Untrn 
6lLdb.8pinn 7 
6>L88okLlks 7 
6ört.tis«nd. 7 
do.UL8vkin. 7 
6repp>n.Vik. 7 
6utt8mU8vk 7 

56 »Lbsrm.L6 
^«N.6U8S.

. .»»sLekskX. 
ttdlse.16rdb 

ösIIsL».

257.5056 Xne.MIK.Kv. 7 16 
17S.0Ü56 da.do.pr.-X.U 20
250.0056 Xön.klLrivnkU v
283.0056 XöniWdorn. 7 15 
140.503 Xaniebreltp. 7 7K

6br. Xörtine 7 8 
Xrv8ek«. r. ^ 2) 
XsffkLU8srk 7 13 
L_Lkmsvvr t 4 4

472.00b 
58.501)6 

290.4056 
7k 137.506 

150.0056 
329.2556

ttvksnIoksM III 
ttös°kt.u.8t. 7 20 
«umboldkXL. 7 8 
lllss ösr8b. .7 24 
IsssriekVX. 7 5 

da. LdZ- 7 , 9 
ds38onitr X. 7 9 
XaklL psrr. 7 18 
XL»X8ekr8l. 7 10 
XspIsMok. 7 0 
XLtiMitr.8^114

L L l 7  ' °  7 ? ." « s °H 7
f? !  4 >,7S.I°dS I

.SSMbL 7 S

0 
7
6 1V 

10 
13

7 27 
7 12 
7 25 
7
4
7
7
7
7
7

7k 127.506 
1 177.30b 
6k116.7Sb 

250.50K6 
175.90b 
128.006
610.0056
127.006 
357 006 
5040056
108.006 
,25.256

25756 
312.7556 
160.006 
235.006 
158.755
109.0056 
179.6056 
152.5056 
191.256
482.0056
211.0056 
511.00b

82 0056 
118.753 
64256  
23256

7  0 ,4 .» °s  7>»>«c,s§tl>

tucrk.L8tsff. 7 6 104.256 IrLvksnd.r. 7 
Un°b.«°>>- 7 S I47.S0W ^
>.»>>,. Srr°>i« 7  6 I0».00i« V

»8t.
»LNNVV. 8LU
da. tX»8Lk. 

»Lrd.V/ivnO. 
ttrrkoil 8rok 
do.8U.8t.-pr 
»Lfpsn.bßb. 7  
»Lrtm.^sek. 
»Lspsrtissn 
»sinl.«km.L. 
»smmoorOm 
»srdrrnd Vi. 
»srmLnnm.

135.0056 
226.1056 

70.006 
215.256
101.001)6 «Sekst.tlW.

8
10
9 
1 
4 

16
4
4

11
10 
0
4 
6 
0

10
0

16
13
5 

11
0 

7 10 
0

7 32 
4K
6 
0 

7 16

189.253 Zvkosning . 5 
329.2556 Zekuoksri tl S
128.7556 8vsbeok8ek 7 
437.0056 8!smvN8 6«.I 7 14 
101.106 8,sm.LI»8k. S 12 
145.756 8Ismsn8tI.8 0
55.00b LImaniu8 6 » 7  

341.25b6 8pnn»snnvr 7
165.5056 ZpritbsnkXO 0  24 
74.0056 8t3dtberL.U 7

236.5056 8tLk!L»ölKs 7 
246.50i)6 8tL8Sf.0k.t. 7
328.006 8tstt.VutkLN 7 11

81.756 81o»mokVX. 7 
219.905 8toIb.r,nk-X 7
161.006 8irL>s8pisIK 7
129.756 I'eokIsnbrL 7
312.7556 Isl.ksrlinvr 7  
213.5W IsItoU-XLN.
126.006 Isrra X.-O.

MLnnsVmr.! 7 !l 2K 218.5056 VLrrin.pLP 
»^"7 1 k ,25.003 V.krl.trkl.6.

0
7K
S
8
5

7 10
7 
5
7
8

7 27

162.0056 
143.536
165.006 
U 6 2S6 
232.ü0bL

81.506
216.25.6 
,88.50k
88.506 

1V5.10b6 
116 50bO
70.506 

173.70b 
,09 608
235.0056 
252 005
129.0056
212.0056

51.0006
137.0056 
65 0056

423.2056 
156.256 
105 006
43.006 

286.005 
137 60b
116.506
211.0056 
186.50b 
166.00b 
,78 00b 
121.00K6

« V is t t  E  t 6 
^L§dsb.6L8 7 6 

da. Lsrev. 7 32 
^Lris ks.vL. 7 4 
^LrisnkXotr 4  8 
XÜ.-t.XLppsi 7 29 
^Xrm8truds 7 0 
UekMl.ind. 7 20 
XfixLOsnsst 7 0 
Î KIspüning. 7 24
Üs»KIK.8rW. 7
Ksptun8ok. 7 0 
»sus8d.X.-6 7 10 
do.pkot.0ss.!7! 0

7
109.7556 dv.6ü!n»U.P 
510.00L do.kfäriö!-V/7 

85.1056 do-kisd.»» -  
124.00,6 dv. »ieko>

33.751

164.755L da.V/allkLM.
7

do.tissnind. 7 
da. Xokrmk. 7 
do.prti.rsm. 7 
Oppsln. 7m. 7 
Orsnst.LXoo 7 
OsnLd.Xupi. 7 
Ottans.kison 7 
?Lnr. Osld. 7 
pLUksvk U. 7V 
pstsrsd.ti.8 7 

da. V.-X. 
pgtrolU.V.X. » 
pkönix I.it.1.. 7 
kLvsnsb Zp 7 
»sioksltHIst 7 
»kvia. Srnk. 4 
da. IXstLlIv. 0  
do.ttLss. 8v. 7 
do.LtLklUrk. 7 
do.Vistf.Ind. 7 
da. da. Xlk«. 7 
kiobsokUtU. 4 
d. V. »isdsl 7 
»ombek »ütt 7 
»orsntk.prr. 7 
»ositr. 6rnk. 7 

da. 7uokvr 0  
»otks trds 7 
»ütgvrs Vik. 7 
SLvksbSd r 7 
8Lnesrk. kX. 0  
8Lrotti. . .  7 
SeksrinZ. . 7 

,29.8056 8vkl.vi.u6L8
157.406
166.003

8ekl.prti.7m 7 
tt.8oknvidsr 7

608.0056 8ekomdure

Ski
0

12
3
5

14
6
5
6 
0

dr '.uvrsr 
5tLN«U. 

do. 8d.X>6. 
V/ivkinep.b. 
ViisILssrdtm 
VijiksLL^m 
«Itt. üussst. 
da. 8taklrkr. 
V/reda »äli. 
LsokLuXrd 

212.7556 7öi1rsrk.'^ki 7

221.505«  ̂
55.50,6 
83 256 
97.50» 

146.50» 
00.8056 
83 0056 

194.5056
160.0056
147.0056

08.005 
94.506 

119.6056 
,7.00b 

7K 123.8056 
7 10K163.S0K

da.» KotÜrrt

537.90b» do I'/psnöV/ 
VivInriL^rkr 

271.ZOd Vc>L-I1-i.vr.

011 
4 19 
7 10

7S.90b» Voss».Xt-rlk 
395.2050 Voivrc!r..k'.V. 
174.7550 M ^ r .'e rP  
94.7556 Ws.

119.90b d..! 6 . - ^ 7
8.406 Wv-i.,k.d^ ^

4
8

fre. 
6 10

7 10 
7 12

»isdsrl. Xk«. 4 12 200.2556 -
M ritlL b rik . 4  ^  > .> .-.'7
»ardd. tis«. 7 
da. Oummi . 7 
do.duts i..8. 7

7s»stVir«dirI7

,5.003
257.75b
110.256
216.003
172.00b»

314.50b
178.30b
126.50b6
183.40b
189.50d6
445.0056

279.25b
SS.50b6

137.00b

100.506
182.756
217.76b»
190.1056

189.756 
139.60b 
148 753 
145.253

125.5056 
1S9.00L
39.003

234.753 
237.50b
124.5056 
1,0.0058 
116.506 
33S.25b 
103.00bL
148.753 
159.008 
191.0SVÜ 
119.903 
132.6056 
143.758
127.753 
178.60d6
39.50o6 

1,2.0056
97.0056 
84.003 
97.006

205.003 
129.90b 
154.00b
273.5056 
104.00K6
149.0056 
93.0056

166.7556 
174.8056 
136.256
317.5056 
,02.0056 
180.506 L .s  
-76.2556 Z -  
183.80b Z 2

6 102.1056 
11 
80 
15 
27 
11

5

5 1,14.505»
0 53 0056 w §

frv. 603.0056
4 102.5056 f f L
8 117L03 « «  
k 89.406
9 M .2 5 5 6
6 tS4.003 
L 71.753 
0 S6.503

18 325.8056 
15 A I .305

l

l

V
s
d»

E

§
2
L
?
O

Il75.10d6 N »
712.0056 »  _
237.0056 -  -

>194.9056 - K  
M01.706 « 2 .  
^124.0056 x  L

162.006 T z

'S

i»

L

i i

Xmst.-kM9l.r 4" 
Kri.t8. u.Xj 8 7. 4 
Xopcnkx.>3 7. 5 
UssLdon iä.7! k 
tondon 

da. . .
IXLdr.u.b.
»ousork 
Paris .
V/isn .
SekUvir 
Staekklm

,89.205
80.525b

- 1V»dc..
b !. 
14 7.
vistL
8 7.
9 7. 
8 7.
10 7. 

ItLlplLtrs10 7.
175.5056 pstsrsdg.

Viarsek.

20.45b
20.423
7675b
4.195KS
81.05b

84.625b
80.808

112.30b
80203

5

s

8

?

T

s

Soli». Alber, SMeote»
ZovvrviWS p. 8tüvk 20.4Sb , 

16L3b j 
215.45b' 
4.187S5 
20.42Sb 
80.9556 
84.75b 

215.25b

üvvsreiens p. 8tu» 
20-trrn>8-8tüebtz . 
».kuss.Oold plOO». 
Xmsrikrn. »otsn. . 

232 5056 tnxl. 8rnknotsn 1!..
trLnr.brnkn. 100fr. 
Vvst. »otsn 100 Xr. 
kluss. Koten 100». 
do. roll-Xup. kl.

xvm. freihändiger 
Bockverkauf

Smüiil Wkstst.
Der Verkauf von zirka 60 stark ent- 

wickelten

ZSHrlingsbScken
hat begonnen. Preise: 125, 150, 175, 
200 Mark und je 3 Mark Stallgeld. 
Zuchtleiter: 7̂. Hbreolit-Guben i. L.
von pi-sntrius, Domäne §awdin,
________Bahn- »nd Poststation. _____

Zum 1. 10. 12 eine

z-z-zimkiWiiW.
möglichst parterre oder 1. Etage, in den 
Vorstädten oder Stadt ges. Gen Angabe 
des Preises und der Wohnung unter 
L . ? . an die Geschäftsstelle der „Presse".

l̂ne ruhige, freund!. 3— 4-Z im m er  
Wohnung in der Neu- oder Wilhelm- 

idt in anständigem Hause von allein- 
hender Dame zum 1. Oktober d. Is .  
sucht. Gest. Angeb. mit Preisang. unter 
' > an die Geschäftsst. der „Presse".

drvel m öbl. Z im m er m. Burschengel. 
A v. sof. z. verm. Gerstenstr. 11, 1.

Gut möbl. hell. Zim., eventl. a. Küche 
xu vermieten Waldstraße 45, pt., r.

2 gut möblierte Zimmer
zu vermieten. Strobarrdftrahe 1.

Wohnungen:
Mellienftratze 109, 5 Zimmer. 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 70. 
Kasernenstr. 37» 3 Zimmer, 7. Stock, 
M ellieu ftr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
Mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

M M  IZtMiiii, C. in. b. H.,
Thor» 3, MeMenstraste 129.

Fortzugshalber ist meine

Wohnung.
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

Altstadt. Markt 28,2.
Bisherige

Albrechtstraße 4, 1, 3 Zimmer nebst Zu- 
behör, sofort zu vermieten. Näheres bei 
Herrn B ankier L L L v k t« ,. dortselbst. 
/A ltube mit Kabinett und Küche vom 

7. Juli zu verm. Strobm rdftr. 24. 
M l .  W ohnung versetzungsh. v. 1. Juli 
!so zu verm. Näheres Turmstr. 12 ,1 , r.

U .  U s k n i v k ,  p « i,  I in b iM t r . i l  <>-°'--^«,
kLbr»L lmtl bLKtzr: Ikorn-Mckor, NekbtzrMtr. <k°r«,vr°°der «v

U o le r t  s e it 49  « la d reu :

0rM28t6in6,
26MMtb6ton-2a.liiixMl6 /

Lür Gatten- unä v rad trä u n e ,

26M6DtxlLttM,26M6Nt-U.l6rrL220tr6WM 
6-rMitoiäxlLtt6u, IsrrLWOÜiZLböäei,, 

26lli6utäa.6li8t6iu6 unä alle 26M6ntvvLi'6ii
in  anerkannt vorrüZ Iic lier (Qualität.

Lotondn-utsn mici L IsondotioridM ttz ii.
^ L  K ^ L " 8 . - 7 L ^  Kl. möbl. Zimmer
Aussicht Neustadt. Markt. > Altstadt. M a rk t  22, 3. > zu vermieten Strobandstr. 16, pt, l.

Ausruf
zur Schaffung einer geschichtlichen Urknndensa mmlnng fiir 

die Ostmark.
V o r  kurzem erging ein Ausruf des königl. preußische» Kriegs- 

Ministeriums, alle Aufzeichnungen der Teilnehm er an den Kriegen von 
1870/71 zu sammeln, um so den Grundstein zu einem vaterländischen 
Denkmal in Gestalt einer S am m lung dieser Gedenkblätter aus großer 
Z e it zu schaffen.

Auch unsere Ostmark ist ein Kampfgebiet, in dem deutsches B lu t und 
deutscher Schmeiß im Ringen um deutsche Ehre und A rt geflossen ist. I n  
dem kürzlich erschienen Werkschen des Herrn Obersten a. D . K ardinal von 
W idd ern : „D as schlafende Heer der Polen" ist ein solches Gedenkblatt 
deutschen Heldentums enthalten und der Vergessenheit entrissen worden. 
Diele andere ähnliche Aufzeichnungen befinden sich sicherlich noch halb­
vergessen im Farnilienbesiß. Auch die P ro v in z ia l- und städtischen Archive 
werden gleichfalls noch solche wertvollen Auszeichnungen enthalten. Unsere 
B itte  richtet sich an alle, die im  Besitze solcher Erinnerungsblätter sind, uns 
diese in der Urschrift oder in beglaubigter Abschrift zugehen zu lassen, um  
ihren W ortlau t in einer d e u t s c h - n a t i o n a l e n ,  g e s c h i c h t l i c h e n  
U r k u n d e n s a m m l u n g  f ü r  d i e  O s t m a r k  zu vereinigen.

D ie S am m lung soll dann später in Fo rm  eines Buches allen Deutschen 
übergeben werden, als ein Ansporn im Kampfe um deutsche A rt zu ver­
harren. V o r allem soll aber unsere Jugend in diesem Buche ein Geschenk 
erhalten, das sie lehrt, welch wertvolle Güter sie zu verteidigen hat.

A lle uns zugehenden Beiträge werden auf Wunsch sorgfältig dem 
Uebersender wieder zugestellt werden. S ie  sind einzusenden an die Ge- 
schäftsstelle des deutschen Ostmarkenvereins, B erlin  W . 62, Bayreuterstr. 13.

Der Hanptvorstaud.



Ausführungen
W W - I I .A W l I l e l ! .
Bauzeichnungen, stat.Berechnungen,Kosten­
anschlägen, Feuertaxen rc. übernimmt zu 
billigsten Preisen bei solidester Ausführung.

Oslcsr ILövn,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Maurermeister.

ks liegt eil! l!» Hilill,

dass das Xosti-itriei- Leüvvarrdier 
aus der lürstlLeüeu Brauerei 
Löstritr- ein üervorra§euder Trauii 
tür Oesuude, Xrauke und 
Be^ouvales^euteu, tür IVöollue- 
riuueu und stilleude Alüttor, kür 
Blutarme, BleioüsüetitiAe, Abge­
arbeitete u.Xervöseseiu muss, ^venn 
mau berüelLsiebtlgt (las obige ^leoge 
besten Qersteumal^es, etwa ^  Bkd. 
oder rcl. 3300 Oerstenlröruer, daru 
geboren, um einen balben Biter 
dieses altbei-übmten Bieres, das 
relativ ^venig ^lbobol bat her­
zustellen. Der ^Vert des Bieres 
als Oesundbeitsbier ist ärrtlieb 
anerbannt. lvöstrit^er 8ob^var2- 
bier ist ein vorrrüglieber Laustrunb 
und ein ^voblbebömmliebes 
Lneixbier. In l i k o T n  nur 
« v lb t bei L » L ,rL  I L i R i L ,  
Oereebtestr. 6 1̂0, Bernrut 573.

8l r i u d b 1u ä 6H (ie 8

I ^ U 8 8 l > 0 c I t z n 8 I )

^ u l o m o d i l ö l ,
^ 6 1 l l L ' i 1 ' U K 6 N Ö l

A a 8 6 l l t n t z I 1 0 l
om püeült

L s i k s n k s d r ü r ,

Z o b r s Ä M L v s r -  

M e s e -  F

B u s s e n -  «

S e i l o r -  A

tzuaE- '-«v 
8odveokte»-
^Fabrülagcr und Allcin-Dertreier für 
biadt- und Landkreis Thor«:

b v r ? A i r r ,
Culmerstr. 13, Telephon 5 0 6 .
Erstes groklcs und l-istmigssdhigsles 

Biaiioio-ie-Haus in Thor«, 
i t a t a l o g e g r a t i s u n d s r a n k o

Kinder-
und Sportwagen

m größter Answnhl zu billigskn Preisen
" d rn slein  L Öomp.,

Thor», Gerberstr. 33/35.

Norütleutsche LretManZtalt,
s iü a le  L dom .Fernruf —

B i s  a u f  w e i t e r e s  v e r z i n s e n  w i r
Breiteftr. l§-

veMtenaeXItt
m i t  3* 4II v!b e i  t ä g l i c h e r  K ü n d i g u n g  

„  m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  .  .

„  d r e i m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  

„  s e c h s m o n a t l i c h e r  K ü n d i g u n g  . . .  „  4  1o

u n d  z w a r  v o m  T a g e  d e r  E i n z a h l u n g  b i s  z u m  T a g e  
d e r  A b h e b u n g .

^ 1! 0>
„  O j0

^31 0
,, O j4

U l ic h W e r m  s»
E. <8. m. u. H.

Zur Reisezeit empfehlen wir unseren Mitgliedern die Benutzung 
unserer dickes- und feuersicheren

L s k s s ,  " T E
welche wir schon von 3 .0 0  M a rl an pro Jah r und Fach 
vermieten.

Der Vorstand.
Gaskocher mit Sparbrennern, 
G asbrat- und Backöfen, 
Gasplätteisen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen,
GasglLihlampen, 
Gasfernznnderanlagen

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  

(am Bromberger Tor).
Gaswerke Thoen.

pro». Bandagist, Strobandstraßs 4.

Bruchbänder
" L : . L ? L S s ! k Lyandschuhwaschanftalt.

trocken und guter Qualität, als: 
Rotbuchen. Eichen und Birkenbohlen,

Speichen und Felgen.
owl« Birkenstangen gibt billigst ab

Thorlt-Mocker.
Fernsprecher 202.

§ t / s / ^ s / s e

« § ü e / e /  / / / / '  c k / r  

Ä r - r c k l / e - r

/>? x 5 / o / /

- - T /7 / /7 7 L 7 /7 /7 ,

w i r  v e r g ü t e n  b i s  a u f  w i d e r r u f  f ü r

Iklillsitklülkllikl
3'I.  ̂ !° 

3 1 / 1 °

m i t  t ä g l i c h e r  K ü n d i g u n g  . . . . . .
„  m o n a t l .  „  .................................. ........

„  d r e i m o n a t l .  „  . . . . . .

„  s e c h s m o n a t l .  „  .  . . . . . .  4

v o m  T a g e  d e r  E i n z a h l u n g  b i s  z u m  T a g e  d e r  A b  
H e b u n g .

O E M  M  fianilel u. Lewerbe
LmignWerlassung Tdsm.

Brnckeustratze 3 6 . -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

71 Als in  erster k e ik e  fü r die BeLse^eit 
^eeiZnet, emxkekls in  stets triseker Q u a litä t:

ff. belilllcglgükn u.LvMtüi'kil
nur erster ssirmen,

u n te r  n u äsrsm  ssk r  p re isw ert:

vontsvkmvistvr-SvdokolLae.
xav2 beso aäers  bervorraZ enä in  Kesebnraelc u n ä  Oüte, 

pro ^akel nu r 30 ?5.
Server stets b e lieb t:

Mornvr LoiMtürvii, Msodnag L,
pro ?Lunä 1 Nk.,

Lkorner Lollütürva, Msvduag II,
pro kkunä 80 kk.,

SvkokolLävll-Sruvkknvdea,
pro kkunä 80 ? f .

Kontltilren-^iliele kreitestrssse 18.
jterrmran Lkoma§, Wiejerrnt,

»onlgkuokentabrile.

zugunsten der Allgemeinen Luftfahrzeug-Aus­
stellung Berlin 1812.

Ziehung am 13. und 14. Zuni 1812.
W U "  8419  Gewinne im Gesamtwerte von 133 000  Mark. 

f .  H auptgew inn im  w e r te  von  5 0  o o o  Mk.
Lose 3 2 Mark sind erhältlich bei

Zornbrowski, köiiigl. iirtch. Luttttieeiililkhiiltt,
_______ __  T horn, Katharineiistraße 4.
<W

----------------------Ä > W Ä M  Vl> W M
K .  L u v g ,  B i o r n ,  U tz ! l i tz l l8 t r3 8 8 6 1 0 8 ,  k o m i ' l l k  6 7 3 ,

LrSsstes uuä leisturiZstäluAstss Oosodätt sm klatrs.

v lu se n  von  70  k»f. an.
W a l e n :  0 ü D e r m I l l l 8 8 t r .  1 3 ,

Lostsuloss 2 llstsI1uiis uuä LdkolrwA äsr Savksiu

Wir empfehlen:
Pserderechen L8M L

M88tz)-ÜLM8-k3tent-8e!MLlltzni'tze!!tzii !
mul lltzMeiitler /iln38mä!,ei- lleUM

"  "  g s t m c k E  !
„  „  « L r d s c k i M r  s

VS" S E ' bei billigster Preisstellung. "Mü 
S äm tlich e  E rsatz te ile  stets v o rrä tig ."  -  

. ^  > o L s rL -G rfah re n e  r M p n te u r e ^ iS p o n Ä e lj  ̂ -

r .  8 .  > .  b .  ß . .  A « « .
Maschinenfabrik.

7/ -   ̂ ^ ' / ,,

XXZM

Meßbuch
T h orn  S ta d t  und Land i

1812
: : P reis  5 Mark : :
zu beziehen durch den Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

erstklassiger Marken, w ie:
^ c l l o r  u n U  ----------

Auswahl zu billigsten Preisen, ferner:
sämtliche Zubehör- »»d Ersatzteile,
— . ,  fowie
SpeLLalräctSr' von  SS IV!. an

empfiehlt

V . Nelke, Zahrradhandlung, L«»!lAl«str. 21
D i S v n e  Lirr U rL n sv .

BerißeilisiGMil-Lackslicbe.
leg 1 ,40  Mk., 

bei 10  k g  1 ,30  Mk.. 
bei noch mehr Lg 1 ,20  Mk. 

empfiehlt
p a u !  W o v o r ,  Drogerie, 

_ _ _ _ _ Culmerstrake 20 .

empkieült

8 e K le r 8 t r » 8 8 v .

Hans- und gummierte 
Hansgartenschlöuche

nebst Zubehörteilen empfiehlt 
i r« L iL lr» iÄ  8 o I» n ,

Heiligegeiststratze 16. Telephon 3dl

d u stn s  M a llls

J e M M  »ter M W M
zu pachten gesucht. Angeb. u. W .  3V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verkaufe
1 Paar starke, kerngesunde

(Falben), sowieossenen Wagen.
L .  S o L a k o v s k i ,

Thorn, Fernsprecher 45.______
V e r k a u f e  mein

Wiesengrrmdstuck
im ganzen auch geteilt, ohne Gebäude.

Grotz Nessa», bei Schirpitz.

>«! W e ! ««!
Culmerstraste 24r

Achten Sie genau auf meine F irm a!

M stor-
v r e r c d iisr ir «
K vlL LL L L-ireveirseir,

marktfähig reinigend, mit Ent- 
granner, nur einige Jahre alt, 
wird wegen Anschaffung eines 
größeren sofort billig verkauft.

Angebote unter t t .  3 0 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Beabsichtige mein

« n m M ck .
in der Nähe von Thorn, 16 Morgen groß. 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 

IBewrLnäowslLL, Thorn-Mocker, 
Rayonstraße 2.__________

Antike Truhe»
E ic h e , Kofferform, mit Eisenbeschlag» 
tadelt, erhalt., vertäust. Ang. u. I I .  ^  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

!

M enburger

Wallach,
rotbraun, 1,72 groß, 6 Jahre alt, sehler- 
frei, ohne Untugend, zugfest ein- und 
zweispännig, fester Preis 1000, Mark ver­
kauft

N. Lrüsvkkv,
K reis Thorn.

Nehme gilt erhülteile Möbel,
darunter Plüschsachen bill. zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschüftsst. der „Presse".

HvlhtrWiSt jillige Ah,
in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen.

Thorn-M ocker, 
Roßgartenstraße 21.

^ ^ G e l b  « " W i i t h e k e i i ^ ^

Sofort ba rG ew  auf Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumäß. 

* Zinsen verleiht Selbstgeber 
LiLkIvL', A eriin  48,Winterfeldstr. 34. 

Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze f. 6 Jahren._________________

S M  Mark
auf durchaus sichere Hypothek gesucht per 
1. 7. d. I s .  Angebote unter L>. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".


